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machen zu wollen.

ten die Veſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
entſtehen kann.

Halle, den 22. December 1876.

damit keine Weiterung in dee Zuſendung des Blattes

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, den 28. December. Der Dampfer

„Franconia“, welcher, wie bereits gemeldet, geſtern bei
Colmar auf den Grund gerathen war, iſt heute hier ein
getroffen und Nachmittags bei Brunshauſen vor Anker
gegangen.

Wien, d. 28. December. (W. T. B.) Nach einer
Mittheilung der „Preſſe“ ergeben die ungariſchen Staats

einnahmen in den verfloſſenen 11 Monaten dieſes Jahres
ein Plus von 13 Millionen dem Vorjahre gegenüber, für
das ganze Jahr wird von dem Finanzminiſter ein Plus
von 15 Millionen erwartet. Unter den Staatsausgaben
ſind nur die Zinſen für die Staatsſchulden weſentlich ge

ſtiegen und zwar eines Theils in Folge der Erhöhung des
Schuldenbetrags, anderen Theils wegen des Steigens der
Valuta. Wie die „Preſſe“ ferner meldet haben die
Beſitzer der Dux-Bodenbacher Prioritäten 3. Emiſſion in
Dresden einen gerichtlichen Arreſt auf das Guthaben der
Bodenbacher Bahn bei der ſächſiſchen Staatsbahn ausge
wirkt. Man hoffe indeß, dieſen Zwiſchenfall beſeitigen zu
können, da anderen Falls die projektirte Fuſion vereitelt

ſein würde.
Verſailles, d. 28. December. Deputirtenkammer.

Abendſitzung. Der von dem Deputirten Lelièvre einge
brachte, von dem Kriegsminiſter unterſtützte Antrag auf
Wiederherſtellung der Credite zur Entſchädigung der ins
Feld rückenden Offiziere wurde mit 359 gegen 137 Stim-
men angenommen. Dagegen beſchloß die Kammer mit

256 gegen 211 Stimmen das von dem Deputirten Reille

eingebrachte Amendement, den Credit von 43,000 Fres.
zur Beſtreitung des Services für die Offiziere und Gene-
rale wieder herzuſtellen, nicht in Erwägung zu ziehen,
obwohl der Kriegsminiſter daſſelbe befürwortet hatte. Als-
dann wurden die meiſten der von dem Senate modificirten
Capitel in der von der Deputirtenkammer beſchloſſenen
Faſſung angenommen. Dagegen wurde die Wiederher-
ſtellung des Credits für die Feldprediger mit 269 gegen
221 Stimmen genehmigt Schließlich wurde das Aus-
gabebudget im Ganzen mit 412 gegen 30 Stimmen an
genommen. Der Senat wird morgen eine Sitzung ab-
halten. Jn parlamentariſchen Kreiſen glaubt man daß
der Senat in Folge der heutigen Abſtimmung in der
Deputirtenkammer ſeine Amendements zu dem Budget
nicht weiter aufrecht erhalten werde. Der Conflict wird
als ausgeglichen angeſehen. Der Schluß der Kammern
erfolgt wahrſcheinlich am Sonnabend.

London, d. 29. December. Dem Reuter'ſchen
Bureau“ wird aus Delhi vom 23. d. gemeldet, daß die
Maharajahs von Kaſchmir und Scindia zu Generälen der
Engliſchen Armee ernannt worden ſind. Das mediciniſche
Journal „Lancet“ meldet, daß in der Umgegend von
Bagdad eine Krankheit von buboniſchem Charakcer aus
gebrochen ſei, welche ohne Zweifel als die Peſt zu be
zeichnen ſei, und würde die Pforte internationale Maß-
regeln gegen die Verbreitung der Krankheit in Vorſchlag
bringen.

London d. 28. December. (W. T. B) Nach
einer Meldung des Reuter'ſchen Bureau's“ aus New-
BVork hat das Comité zur Verifizirung der Wahlen von

Florida ſeine Entſchließung, der Entſcheidung des oberſten
Gerichtshofes betreffend eine abermalige Prüfung der zur
Präſidentenwahl abgegebenen Stimmen keine Folge zu
geben nochmals in Erwägung gezogen und eine neue
Prüfung vorgenommen, nach welcher das Wahlreſultat als
für Hayes ausgefallen zu betrachten iſt. Die für die
Staats wahlen von Florida abgegebenen Stimmen ſind auf
die Kandidaten der demokratiſchen Partei gefallen.

Zur Orientfrage
Wien, den 29. December. Ein neue Verſion über

die zu erwartende Türkiſche Antwort an die Conferenz-
mächte ſagt, daß die hohe Pforte die Entſcheidung über
die von den Mächten geforderten Privilegien für Einzel-
provinzen von dem Beſchluſſe der einzuberufenden Türki-
ſchen Nationalvertretung abhängig machen wolle.

Belgrad d. 29. December. Das „Amtsblatt“
meldet: Hinſichtlich der Demiſſion der Miniſter iſt eine
definitive fürſtliche Entſcheidung dahin erfolgt daß die
gegenwärtigen Miniſter in ihren Stellen verbleiben.

Es ſtellt ſich immer deutlicher heraus, daß die Tür-
kiſche Verfaſſung weniger die Beſtimmung hat, die
Völker des Orients zu beglücken fie ſcheint vielmehr nur
promulgirt worden zu ſein, um durch einen ſchlauen diplo
matiſchen Kniff die Forderungen der Großmächte zu um
gehen. Die Pforte verwirft nämlich dem Anſcheine nach
keineswegs die Beſchlüſſe der Vorkonferenz, ſie verlangt
aber eine Aenderung bezüglich derjenigen Punkte, welche
der neuen Türkiſchen Verfaſſung zuwiderlaufen. Die
meiſten Forderungen der Großmächte will die Pforte provi-

Zum neuen Jahr.
Ein neues Jahr beginnt im neuen Reiche,

Und wir begrüßen's freudig, ohne Zagen,
Denn tief hat kräft'ge Wurzeln eingeſchlagen

Auf feſtem Muttergrund die deutſche Eiche.

Und ob ſie auch noch nicht dem Bilde gleiche,
Das wir von ihr in unſrer Seele tragen,
Kühn darf ſie doch dem Sturm zu trotzen wagen,

Ob drohend er durch ihre Wipfel ſtreiche.

Doch ladet uns zur Raſt noch nicht ihr Schatten,
Denn Viel noch giebt's zu lichten und zu ſchlichten,

Eh ſich Geſetz und Freiheit innig gatten.

Laß, Herr, den Blick auf dieſes Ziel uns richten,
Und daß beim ernſten Werk wir nicht ermatten,

Hilf Du den Weizen von der Spreu uns ſichten.

Julius Sturm.

18] Ein Gelübde.
Novelle von Carl Schaffrath.

(Fortſetzung.)

Daher war es mit ihm ſchon dahin gekommen, daß der
Onkel ihm erklärt hatte, für ſeine Perſon ihm in ſeiner Frei
heit keine Schranke mehr auferlegen zu wollen, ſelbſt die nicht,
daß er ſich noch ferner in ſeinem Hauſe aufhalten müſſe. Mit
anderen Worten, er wollte ihn beim nächſten Verſtoße gegen die
Hausordnung davonjagen.

Franz hatte es nicht über ſich gewinnen können, ſeine
FTreiheitsgelüſte zu unterdrücken, und nun ihm die Freiheit in

der

worden.

Sehnſüchtig ſpähte er immer wieder einmal darnach aus.
ob ſich nicht ein leiſes Anzeichen von milder und nachſichtiger
Stimmung in den Zügen ſeines geſtrengen Onkels entdecken
laſſe. Aber dieſer war ſo vertieft in ſeine geſchäftlichen Ange
legenheiten, daß von einem menſchlichen Rühren auch nicht der
leiſeſte Anflug bei ihm ſichtbar wurde.

Endlich war der letzte Geſchäftsbrief geſchrieben Helding
legte die Feder hin und blickte auf. Franz der eben herüber
geſchielt hatte ſenkte ſchnell die Augenlider und that, als
wollte er emſig weiter ſchreiben. Doch die Feder entſank ihm,
die Kataſtrophe nahte. An ſein Ohr ſchlug bereits die Stimme
des Onkels, der ſich alſo vernehmen ließ:

„Was ich geſagt habe, dabei bleibt es. Du biſt dieſe
Nacht wieder nicht zu Hauſe geweſen. Du wirſt mein Haus
noch heute für immer verlaſſen.“

Er wartete die Wirkung dieſer Worte ab. Franz machte
ein Armeſündergeſicht, das zum Erbarmen war. Er war ſich
bewußt, daß er auf keine Nachſicht zu rechnen habe.

„Damit Du ſiehſt fuhr Helding fort, „daß ich nicht
hart, ſondern nur conſequent bin, ſo offerire ich Dir eine Stelle
bei einem Geſchäftsfreunde in Düſſeldorf, die Dir mehr Ge-
halt einträgt und Dir zugleich mehr Freiheit läßt. Jn der
Erwartung daß ich Dich doch nicht würde behalten können,
habe ich Dir im Voraus dieſe Stelle ausgewirkt. Mache es
mit Dir ſelbſt ab, wenn Du die größere Freiheit nicht ver
tragen kannſt, und ſie ſich Dir ſchließlich als verderblich er
weiſt.

Franz war bis zu Thränen gerührt. Endlich machte er
dem Gefühle der Dankbarkeit Luft, indem er die Hand des
Onkels ergriff und ſie in höchſter Erregung mehrmals küßte.

Helding ließ ſich dies ruhig gefallen, um ihn ſich in der
dankbaren Stimmung befeſtigen zu laſſen. Dann ſagte er
ablehnend: „Du weißt, daß ich Krokodilsthränen, ſammt allem,

eiſernen Conſequenz des Onkels doch ernſtlich bange ge

ein Tanzſtundenball die

was ihnen ähnlich ſieht, nicht liebe. Willſt Du Dich mir er
kenntlich erzeigen, ſo erweiſe mir einen wirklichen Dienſt.“

„Du ſollſt mich nicht undankbar nennen können, Onkel,“
fuhr Franz auf und warf ſich dabei in die Bruſt. „Etwas
Unehrenhaftes wirſt Du nicht von mir verlangen. Sonſt bin
ich zu allem bereit.“

Helding wußte, daß ſein ſonſt leichtſinniger Neffe von der
Schule Begriffe von Ehre mitgebracht habe, die zu reſpektiren
ſeien. Theoretiſch hatte er ſie zwar bekämpft. Obwohl er
ſelbſt einſtmals auch einem Lehrer die Fenſter eingeworfen hatte,
ſo ſcheute er ſich doch nicht, die Behauptung aufzuſtellen daß
man ſo lange ein dummer Junge ſei, der von wahrer Ehre
noch keinen Begriff habe, als man noch Fenſter einwerfe oder
ſich auf das Einwerfen von Fenſtern noch etwas zu Gute
thue. Jm Praktiſchen jedoch glaubte er auf die Begriffe von
Ehre, die ſein Neffe hegte, ſorgfältig Rückſicht nehmen zu
müſſen und ſagte:

„Zunächſt werden es Dir Deine Begriffe von Ehre ver
bieten eine Silbe von dem verlauten zu laſſen, was ich Dir
jetzt zu ſagen habe.“

„Selbſtverſtändlich!“ verſicherte Franz, von der Fülle ſeines
Ehrgefühls gleichſam begeiſtert.

„Du ſollſt eine Correſpondenz mit einer jungen Dame
vermitteln“, warf Helding leicht hin. „Es kommt aber alles
darauf an, ſagte er dann mit wichtiger Miene, daß ich uner
kannt bleibe.“

„Zähle auf mich, lieber Onkel“, entgegnete Franz, der
ſich lebhaft vergegenwärtigte, wie ſchön es ſein müßte, mit einer
jungen Dame zu correſpondiren. Er hatte nämlich, und zwar
thörichter Weiſe ohne Vorwiſſen ſeines Onkels, Tanzſtunde ge
nommen, und dieſer Umſtand allein war die Quelle aller ſeiner
Verſtöße gegen die Hausordnung ſeines geſtrengen Onkels ge
weſen. Er hätte die letzte Nacht ſicher nicht auf die Gefahr
einer Exmiſſion hin außer dem Hauſe zugebracht, wenn nicht

abſolut zwingende Urſach geweſen
Schon aus bloßem Ehrgefühl würde er denſelben mitwäre.vollſter Unbeſchränktheit winkte, war ihm vor derſelben und vor
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t ſoriſch annehmen mit dem Vorbehalt, daß das zuſammen
J zuberufende Türkiſche Parlament denſelben ſpäter ſeine
J Zuſtimmung ertheilt. Die beiden ebenſo energiſchen als

erfahrenen Diplomaten General Jgnatiew und Lord Salis-
bury dürften ſich wohl kaum in die Falle dieſer provi-
ſoriſchen Annahme locken laſſen und ſo ſtünde denn, falls

i die Pforte ihre Unbeugſamkeit nicht etwa bloß als Fühler
n ausgeſtreckt hat und ſich im letzten Augenblicke wieder zur

Nachgiebigkeit verſteht, der Abbruch der Conferenz und die
Wiederaufnahme des Krieges zu gewärtigen. Als die
Forderungen, welche nach den Beſchlüſſen der Vorconferenz,
der Türkei gegenüber erhoben wurden, werden folgende
angegeben: 1) Die Regelung des Friedensſchluſſes zwiſchen
der Pforte einerſeits und Montenegro und Serbien andrer-
ſeits. 2) Die Vereinigung von Bosnien und der Herze
gowina zu einer Provinz Bulgarien ſoll in zwei Provin

4 zen getheilt werden, wit dem Balkan als Demarkations-
n linie. 3) Die Ernennung dreier chriſtlicher Gouverneure
n für dieſe Provinzen durch die Pforte unter Beſtätigung
4 der Großmächte. 4) Die Einſetzung einer gemiſchten inter

nationalen Ueberwachungs-Commiſſion für die Durchfüh-
rung der Reformen. 5) Die Aufſtellung eines militäriſch
organiſirten Gensdarmerie-Corps, daß ſich aus Freiwilligen
neutraler Staaten recrutirt und unter Befehl der Provinz-

4 Gouverneure den Schutz der unter Punkt 4 erwähnten
Commiſſion bildet.

Aus der Conferenz wird berichtet: Am Sonnabend
ward die letzte Sitzung der Plenarconferenz gehalten.
Die erzielten Beſchlüſſe wurden den Vertretern der Pforte
kund gethan. Darauf begannen die türkiſchen Bevollmäch-
tigten eine Geſchichte des letzten Feldzuges zu verleſen,
und ergingen ſich über die bulgariſchen Gräuel in ſolcher
Weiſe, daß Lord Salisbury ſich genöthigt ſah, zu erklären,
das gehöre nicht hierher. Die Verlängerung und der
Bruch des Waffenſtillſtandes ward dann beſprochen und
die nächſte Sitzung auf Dienstag anberaumt. Jn Folge
einer Botſchaft der Pforte, um längere Bedenkzeit erſuchend,
ward in einer Zuſammenkunft der Bevollmächtigten in
der ruſſiſchen Botſchaft die nächſte Sitzung auf Donners
tag angeſetzt.

Faſt die geſammte rumäniſche Armee, ſchreibt man
der „Polit. Correſp.“ aus Galatz unterm 21. d., iſt
nunmehr an der Donau concentrirt. Seit mehreren
Tagen werden die Geſchütze bei Kalafat, Giurgewo und
Krajowa in Emplacements gebracht. Die Armee iſt auf
vollſtändigem Kriegsfußce. Damen aus den Bhojaren-
kreiſen beſchäftigen ſich damit, eine Damengeſellſchaft zu
bilden, um den Dienſt für Verwundete zu organiſiren.
Sie wollen 250 barmherzige Schweſtern unter den ange
ſehenen Frauen des Landes werben.

Für die Beſitzer türkiſcher Staatspapiere kommt
aus Konſtantinopel eine Freudenbotſchaft. Das Dekret
vom 6. October 1875, betreffend die Reduction der
Zinszahlung der Staatsſchuld, iſt officiell aufge
hoben. Die Zinſen würden alſo wieder gezahlt!
Sollte die neue, conſtitutionelle Türkei wirklich
ſchon verwegene Capitaliſten gefunden haben, die ihr auf
die Verfaſſung hin erneute Vorſchüſſe leiſten

Ludwig Koſſuth hat neuerlich ein Schreiben an
Ernſt Simonyi gerichtet, worin er in den beredteſten

e Worten Partei für die Türkei ergreift und in der Wah
4 rung ihrer Unabhängigkeit und Jntegrität das Bollwerk
Europas gegen die drohende ruſſiſche Uebermacht erblickt.
„Die orientaliſche Frage iſt eine ruſſiſche Mochtfrage!“
ruft Koſſuth aus. Dabei kann er aber doch nicht umhin,
mit ſeinem alten Projecte, der „DonauConföderation“,
wenn auch etwas verſpätet, zu liebäugeln.

ma

S

h

e

Die ſocial demokratiſchen Umtriebe.

IV. Gütergemeinſchaft, Frauen gemeinſchaft und
Volkswehr, drei Stützen des Zukunftsſtaates.

Bracke weiſt im Namen der Socialdemokratie den
abſcheulichen Vorwurf zurück, daß ſie den Kommunis-
mus, die „Gütergemeinſchaft“, wole, geſteht aber hinter
her zu, wie wir in Artikel III., 2 Beilage zu Nr. 302

S der „Halliſchen Zeitung“ ſahen, daß zur planmäßigen
i Regelung der Arbeit „die Benutzung aller vorhandenen

Güter, des Grund und Bodens, der Fabriken, Maſchinen c.
erforderlich“ ſei und weiſſagt demgemäß die Enteignung

aller Beſitzer von Productions- und Verkehrsanſtalten,
da deren Beſitz ein gemeinſamer, d. h. ein ſocialdemo-
kratiſch ſtaatlicher ſein würde. Trotz aller Ausflüchte und
Umgehung der Sache, welche des näheren in unſerer
wiederholt angegebenen Quelle nachgeleſen werden können,
bleibt alſo die Gütergemeinſchaft als die Grundbedingung
und Hauptſtütze des Zukunftsſtaates oder des „Neuen
Zuſtandes“, wie Bracke ſich ebenſo allgemein, als ſinnig
ausdrückt, beſtehen. Der durch Arbeit gewonnene Ertrag
aus dem Staatseigenthum ſoll zwar in gleicher Weiſe
unter gute und ſchlechte, fleißige und faule Arbeiter (wo
bleibt da Gerechtigkeit?) als individuelles d. h. hier
bewegliches Eigenthum, alſo Geld und Werthſachen ver
theilt werden. Sowohl dieſes individuelle Eigenthum aber,
als auch dasjenige Privatcapital, welches die groß-
müthigen Gründer des „Neuen Zuſtandes“ den bisherigen
Eigenthümern belaſſen wollen oder müſſen wird für
ſeine Beſitzer dadurch zum allergrößten Theil werthlos
gemacht, daß es nicht verzinſt, nicht durch Erſpar-
niſſe oder ſonſtwie vermehrt, vor allen Dingen aber
nicht vererbt werden darf. Denn dadurch würde ſofort
wieder Privat capit al entſtehen, welches eben nur den
armen Arbeiter „ausſaugen“ kann, wie jetzt! nach der
Anſicht der großen Zukunftsgeſetzgeber.

Dieſes Verbot der Vererbung, die Abſchaffung
des Erbrechts, liegt unwiderſprechlich in den Bracke'
ſchen Sätzen:

„Die Hunderttauſende oder Millionen mag er (der individuelle
Eigenthümer Rothſchild, Bleichröder 2c.) nützlich oder unnütz
verwenden, er mag ſie verpraſſen, verjubeln, verſchenken
(vom Vererben ſchweigt Bracke), danach haben die Socialdemo-
kraten bis jetzt nicht geſrgat. „Dagegen wird (im ſocialde
mokratiſchen Staate) in den Einzelbeſitz übergehen was
jeder Einzelne perſönlich gebraucht.“
Dieſes zum „perſönlichen Gebrauch“ Bewilligte kann

natürlich nur das zur perſönlichen Leibesnabrung und
Nothdurft durchaus Nöthige ſein, was ſich allenfalls von
Anderen beſtimmen läßt. Der übrige geiſtige, gemüth-
liche und körperliche Lebensbedarf Jemandes läßt ſich bei
mündigen und vernünftigen Perſonen wohl nur von
ihnen ſelbſt abſchätzen. Was aber nach dem Tode
vorhanden iſt, kann der Verſtorbene nicht mehr perſönlich
gebrauchen, alſo bleibt es nicht individuelles Eigenthum
und fällt an die Gemeinſamkeit Aller, den ſocialdemo-
kratiſchen Staat d. h. zunächſt in die Hände ſeiner Be
amten. Ob Geſetze und auf welche Weiſe hergeſtellte
Geſetze über dieſen Beamten ſtehen werden, darüber iſt
unfres Wiſſens bis jetzt blutwenig, wenn überhaupt
etwas, verlautet.

Alſo hier in der Eigenthumsfrage, wie bei der Ver
werfung der dem Menſchen eigenen höheren geiſtigen
Arbeit, beruhen die Anſchauungen und Forderungen der
Socialdemokraten auf gröblichſtem Jrrthum und Unnatur.
Denn ſowohl das Kind, wie auch ſchon höher organiſirte
Thiere kennen ein Eigenthum und ſuchen, wenn ſie lebens-
kräftig ſind, es zu behaupten und zu vertheidigen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. December. Se. Majeſtät der

Kaiſer und König haben geruht: den bisherigen
Königlich preußiſchen Unter- Staatsſekretär Dr. Friedberg
zum Staatsſekretär im Reichs-Juſtiz-Amt zu ernennen
und ihm den Charakter als Wirklicher Geheimer Rath
mit dem Prädikat „Excellenz“ zu verleihen; und den
bisherigen Geheimen Ober- Regierungs Rath und vor
tragenden Rath im Reichskanzler Amt Dr. Michaelis
zum Direktor im Reichskanzler Amt mit dem Range
eines Raths erſter Klaſſe, ſowie den Vice- Präſidenten des
Ober-Tribunals Dr. von Schelling zum Unter Staats
ſekretär im preußiſchen Juſtiz- Miniſterium zu ernennen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem
BauJnſpektor Danner zu Merſeburg den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe; dem Major Herring, à la suite
des Magdeburgiſchen Fuß-Artillerie- Regiments Nr. 4 und
Jnſpizienten des Artillerie Materials den Königlichen
KronenOrden dritter Klaſſe; ſowie dem Lieutenant zur
See Hildebrandt, dem Kaufmann Karl Strätger]
zu Lüneburg, dem Unteroffizier Ramm im 8. Pommerſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 61, dem früheren Musketier im
4. Thüringiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 72, jetzigen
Kupferdrucker Hermann Grantke zu Berlin, dem

Musketier Theodor Denzel im 4. Weſtfäliſchen Jn
fanterie- Regiment Nr. 17 und dem Füſilier Karl Adolf

Tantzki im 4. Oſtpreußiſchen GrenadierRegiment Nr. 5
die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Der „R.- und St.-A.“ enthält heute das unterm 23.
December erlaſſene Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des
Haushalts-Etats des deutſchen Reichs für das
Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1877, wonach
der dieſem Geſetze als Anlage beigefüzte Haushalts Etat
des Deutſchen Reichs für das Vierteljahr vom 1. Januar
bis 31. März 1877 in Ausgabe auf 102,126,711
nämlich auf 98,611,062 an fortdauernden, und auf
3,515,649 an einmaligen Ausgaben und in Einnahme
auf 102,126,711 feſtgeſtellt wird.

Zum 1. Januar haben bereits ihren Beſuch am hie
ſigen königl. Hofe angemeldet: der Großherzog und der
Erbgroßherzog von Baden, der Herzog von An halt,
der Fürſt zu Schwarzburg-Rudolſtadt und der Fürſt
zu Waldeck.

Der hieſige öſterreichiſche Botſchafter Graf Carolyi
iſt heute früh 7 Uhr aus Wien hierher zurückgekehrt.

Die „Provinzial Correſpondenz“ meldet, daß der
preußiſche Landtag am 12. Januar nächſten Jahres er
öffnet werden ſoll. Dem halbamtlichen Blatte zufolge

gedenkt der Kaiſer perſönlich die Vertreter der Nation bei
der Eröffnungsfeierlichkeit zu begrüßen.

Jn der vorigen Seſſion des preußiſchen Land
tags ſind bekanntlich eine ganze Reihe von Vorlagen
unerledigt geblieben und es iſt fraglich, welche derſelben
der Landtag im nächſten Jahre nochmals beſchäftigen
werden. Jn Betreff der Städteordnung und des Geſetz
entwurfs betr. die Befähigung zum höheren Verwaltungs-
dienſt kann geſagt werden, daß eine Einigung der beiden
Häuſer des Landtags ſehr ſchwierig werden dürfte. Die
Vorlage betr. die Ruhmeshalle iſt im Abgeordnetenhauſe
auf eine ausgeſprochene Abneigung geſtoßen und der Ge
ſetzentwurf betr. die Berlin Oresdener Bahn kann heute
geradezu als antiquirt angeſehen werden.

Das im Reichskanzleramte ausgearbeitete Patent-
ſchutzgeſetz iſt durch Vermittelung des Dr. Siemens an
die verſchiedenen Jngenieur Vereine zur Begutachtung
überſandt worden. Dieſe werden aufgefordert, die von
ihnen vorzuſchlagenden Veränderungen ſchnell zur Kennt-
niß zu bringen, da das Patentgeſetz dem Reichstag be
reits in ſeiner nächſten Seſſion vorgelegt werden ſoll.

Der Andrang von jungen Baubefliſſenen zum
Eintritt als Einjährig- Freiwillige in das Eiſenbahn
Regiment iſt ein ganz enormer. So ſind bei der
Herbſteinſtellung vierundſechszig ſolcher jungen Leute, zum
größten Theil Bauakademiker, in daſſelbe eingeſtellt
worden.

Der an Stelle Midhat Paſcha's zum Präſidenten des
türkiſchen Staatsraths ernannte bisherige Botſchafter beim
Berliner Hofe, Edhem Paſcha, wird nach Berlin nur
zurückkehren, um ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen.
Der gegenwärtige Ohargé d'affaires Turkhan Bey wird
bis zur Ernennung des neuen Botſchafters die Geſchäfte
der Botſchaft führen.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ſchreibt: Ver-
ſchiedene Zeitungen haben unlängſt mitgetheilt, daß der
Prieſter Gurowski, deſſen Name bei Gelegenheit der Vor
gänge in Antwerpen bezüglich der dort in hülfloſe
Lage gerathenen deutſchen Auswanderer genannt
worden iſt, die demnächſt nach Venezuela eingeſchifften
Auswanderer dorthin begleitet habe. Von verläßlicher
Seite verlautet bisher nur, daß der Genannte am 2. d.
M. Antwerpen verlaſſen hat und nach Frankreich ab
gereiſt iſt.

Wie die „Elbf. Ztg.“ hört, iſt der hieſige öſterrei-
chiſch- ungariſche Generalconſul, Herr Rarené, von
Wien aus amtlich aufgefordert worden, einen ausführ-
lichen Bericht über die inneren Beweggründe abzuſtatten,
welche das deutſche Reich veranlaſſen, ſich an der Pariſer
Ausſtellung des Jahres 1878 nicht zu betheiligen.
Dieſer Bericht iſt bereits der hieſigen ungariſchen Bot
ſchaft übermittelt worden und ſoll u. a. als eins der
Hauptmotive der erfolgten Ablehnung den Umſtand an
führen daß Frankreich ohne vorherige diplomatiſche An
frage einen Zeitpunkt der Ausſtellung ſelbſtſtändig feſtge-
ſetzt habe, der von deutſcher Seite nicht als ein gelegener
Moment habe angeſehen werden können.

gemacht haben. Denn die Tanzſtundenherrn mußten ſich gegen
ihre Damen liebenswürdig erweiſen, und jeder mußte eine
Dame durch eine Einladung zum Ball auszeichnen. Das war
ein Gebot der Ehre, dem gegenüber ſelbſt die Rückſicht auf
einen geſtrengen Onkel ſchweigen mußte. Außerdem aber war
das Herz des bis dahin noch ſehr naiven und zu Zeiten ſehr
ungehobelten Jünglings durch eine zarte Elfengeſtalt derartig be
zaubert worden, daß ihn zehn Onkels, wie Helding war, nicht
hätten zu Hauſe zurückhalten können.

„Du ſollſt,“ verſetzte Helding, „nichts weiter thun, als
einen Brief, den ich Dir mitgeben werde, zur Poſt zu beför-
dern. Verſprich mir auf Ehrenwort, daß Du ihn nicht öffnen

willſt.“
„Jch verſpreche es Dir auf Ehre,“ betheuerte Franz.
„Du mußt mir gleichzeitig Nachricht geben“, inſtruirte

Helding weiter, „doß Du den Brief wirklich befördert haſt.
Soll e ferner eine Antwort von der jungen Dame eintreffen,
ſo ſchickſt Du mir den Brief unerbrochen zu, und die Antwort
darauf, die ich Dir zugehen laſſen werde, beſorgſt Du dann

ebenfalls wieder zur Poſt.“
Franz wurde darauf noch inſtruirt, wer als der vorgebliche

Verfaſſer der Briefe an Emilien ausgegeben werden ſollte, und
unter welcher Adreſſe alſo die etwaigen Rückäußerungen der
ſelben an ihn gelangen würden. Es ſollte mit ſeinem zukünf-
tigen Prinzipal darüber die nöthige Verabredung getroffen
werden.

Nachdem dies in Ordnung gebracht war, mußte Franz
ſofort ſeine Sachen packen und ſich reiſefertig machen. Während
dieſer Zeit ſchrieb Helding einen Brief an Emilie, deſſen
Hauptiny halt folgendermaßen lautete.

„Verzeihen Sie es einem Jhnen Unbekannten, wenn ihn
h das Jntereſſe für einen vermuthlich auch Jhnen bekannten

Herrn veranlaßt, ſich mit einer ergebenen Anfrage an Sie zu
8 wenden. Jch habe den Herrn, deſſen Bild ich Jhnen anbei

überſende, durch Zufall in einem rheiniſchen Kloſter kennen und
werth ſchätzen gelernt. Jch habe im Kloſter nicht erfahren,

wie er heißt. Mir iſt aber von Leuten, die das Bild geſehen,
verſichert worden, es ſei ein Herr Bruhns, der ſich im Anfange
dieſes Jahres mit Jhnen verlobt habe. Sie würden mich zu
großem Danke verpflichten, wenn Sie mir darüber Gewißheit
geben wollten ob auch Sie in der beiliegenden Bleiſtiftſkizze,
die ich aus dem Gedächtniß von ihm entworfen habe, den ge
nannten Herrn wieder erkennen. Jch würde dadurch einen
feſten Anhalt gewinnen, um Schritte zu thun, durch welche

ich dem Herrn, dem dies Bild gleicht, einen Dienſt erweiſen
könnte. Jch weiß beſtimmt, daß er ſich durch ein Gelübde
veranlaßt geſehen hat, ſich auf kürzere oder längere Zeit in ein
Kloſter zurückzuziehen, und ich habe ihm angemerkt, daß ihm
ein Dienſt damit erwieſen werden könnte, wenn ohne ſein Zu
thun eine Abkürzung der Friſt herbeigeführt würde. Falls Sie
um die Sache wiſſen ſollten, würde vielleicht auch Jhnen dieſer
Wink von Wichtigkeit ſein. Jn dieſer Vorausſetzung erlaube
ich mir, mich mit der Bitte um gütige Auskunft an Sie zu
wenden.“ Gezeichnet war der Brief Arthur Waldenfels.

Am dritten Tage gelangte er in Emiliens Hände. Der
Jnhalt deſſelben klang ihr nur zu wahrſcheinlich, als daß ſie
einen Augenblick in dem Gedanken an eine abſichtliche Täuſchung
hätte Troſt ſuchen können. Jhr Geliebter hatte alſo nicht an ſie
ſchreiben wollen, darüber konnte nunmehr kein Zweifel ſein.
Und worin anders ſollte ſein Gelübde ſeinen Grund haben,
als in der Verlobung? Der Brief erſchien ihr. als ein Wink,
daß ſie die Verlobung auflöſen möchte. Der einzige Troſt lag
für ſie in der Annahme, daß nicht perſönliche Abneigung,
ſondern die confeſſionellen Verhältniſſe ſchuld ſein möchten an
der Störung ihres Liebesglückes. Und wenn ſie an die Art
dachte, wie ihr von Frau Bruhns begegnet war, ſo drängte
ſich ihr mehr und mehr der Gedanke auf, daß dieſe darauf
ausgegangen ſei, die Verlobung wieder rückgängig zu machen.
Da aber von Emil kein direkter Schritt dazu geihan war, ſo
ſchloß ſie, daß er ihr im Herzen treu geblieben ſei, und nur
durch eine äußere Preſſſion veranlaßt worden ſei, ſich zurückzu

ziehen. (Fortſetzung folgt.)

An Karl von Holtei.
Freundesgruß.

Du gehſt in's Kloſter! So hab' ich geleſen,
Ein kranker Greis, ſo lebensmüd' und matt
Jch ſah' im Geiſt Dich wie Du einſt geweſen,
Und eine heiße Thräne fiel auf's Blatt.

Du gehſt ins Kloſter! Zu den guten Brüdern,
Von Dankes Mund „Barmherzige“ genannt;
Ein Sänger, müde von den Erdenliedern,
Hebſt Du den Fittig zu des Aufgangs Land.

So liebevoll kamſt Du mir einſt entgegen,
Dem Unerfahrnen, in der Jugendzeit,
Und dankbar klingt in meines Herzens Schlägen
Dein Name nun für Zeit und Ewigkeit.

Auf Deine Lagerſtatt mich niederbücken
Möcht' ich, mich ſelber Dir noch einmal nah'n,
Das Kiſſen unter's müde Haupt Dir rücken,
Zurecht Dich legend, ſanfter Dich umfahn.

Noch einmal in die lieben Augen blicken,
Um jeden Wunſch Dir lächelnd abzuſehn,
Die Thrän' im Auge heimlich nur zerdrücken
Und wie Dein Schutzgeiſt Dir zur Seite ſtehn.

Doch kann ich's nicht! So nimm denn meine Worte,,
Der Liebe Ernte, die Du ausgeſät,
Sie klopfen an des Kloſters ſtille Pforte
Und ſteigen auf zum Himmel als Gebet.

Jhr guten Brüder aber, hört die Bitte:
O bettet ſanft den müden, alten Mann,
Daß er in eurer heil'gen Mauern Mitte
Jn ew'ger Liebe Arm ſich träumen kann!

Ein ſüßer Traum! Dann z ſich die Pforten
Des Himmels hell im ew'gen Morgenſchein,
Und „Wiederſehen“ klingt es ſanft von dorten
„Ade, mein Freund, Ade, gedenke mein

Weihnachtsabend 1876. Julius Hübner.
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n Bekanntmachungen.
übben, den 23. December 1876.

Die mit einem jährlichen Ein
kommen von 1900 Mark dotirte
Gemeinde Einnehmer Stelle hier
ſelbſt ſoll zum 1. April fat. ander
weit beſetzt werden. Qualificirte Be
werber, namentlich ſolche, welche mit
dem Communal Kaſſenweſen völlig
vertraut ſind und eine Caution von
3000 Mark ſtellen können, werden
aufgefordert, ihre Bewerbungsge-
uche nebſt Zeugniſſe bis zum 15.

Januar fut. hierher einzureichen.
Perſönliche Vorſtellung iſt er-

ünſcht.
Der Magiſtrat.
(gez.) Koberſtein.

T Nutzholz-Auection.
Freitag den 5. Januar 1877 ſol-

n von früh 10 Uhr an 110 St.
ſtarke Eſchen bis zu 2 Fuß Durch-
meſſer und 10 St. ſtarke Ellern
meiſtbietend unter zuvor bekannt
zu machenden Bedingungen ver
kauft werden, wozu Käufer einge
laden werden.

Löbersdorf bei Stumsdorf,
d. 28. Dec. 1876.

A. Weiſe.
Vür Restaunuratenre.
Ein feines Bier- Reſtaurant mit

Sommer u. Winterlokal u. voll-
ſtändigem Jnventar iſt an einen
kautionsfähigen Wirth unter gün-
ſtigen Bedingungen (Bierpacht) zu
vergeben. Näheres Merzenich

Co., Halle a/S., gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 61.

w.

r Ein Hausgrundſtück,
be am neuen Gymnaſium belegen,

mit ſchönem Garten, iſt durch
m Tauſch von einem auswärtigen Oe-
n konomen erworben ſoll deshalb zu

der dem außergewöhnlich billigen Preis
m von 10,500 verkauft werden.
lIIt Miethsertrag 700 Feuertaxe

10,000. Anzahl. nach Uebereink
es Merzenich S Co., Halle,
im gr. Ulrichsſtr. Nr. 61.
ur

8 othfte mit vollſtändigem Jnventar in be-
ſter Lage Halle's und unmittelbar

er am Bahnhof belegen, ſoll krank-
er zeitshalber verkauft werden. Preis
r forder. 17,000 Anzahl. 3ſe 4000 Näheres Merzenichnt Co., Halle a/S., gr. Ulrichs
n ſtraße Nr. 61.
er Wegen Aufgabe der Brauereid. ſind auf dem Rittergute Dwe-
e itihan bei Torgau an der Halle

Sorauer Bahn eine größere Anzahl

t Lager und Transportfäſſer,n ſämmtlich in gut erhaltenem, theil-
r weiſe faſt neuem Zuſtande, preis

würdig zu verkaufen. Von den
r Lagerfäſſern haben 5 einen Jnhalt

von achtundzwanzig, 40 einen Jn-
g halt von zwanzig und 35 einen
r ſolchen von ſechs bis 10 Hectoli-
4 tern. Die Transportgefäße, circa

00 an der Zahl, faſſen 15, 30,
60 und 100 Liter. Außerdem ſte-

r hen zum Verkauf 10 Lagerbier-
Gährbottiche zu einem Jnhalt von
20 25 Hectolitern. Zum 1. Ja
nuar 1877 wird ferner das ge-
ſammte übrige Brauhaus-Jnventa-
rium, als Pfanne, Kühlſchiff,
Maiſchbottich, kupferne Würzplum
pe, Würzſtock, Kühlſchlange u. ſ.
w. verkäuflich. Genannte Gefäße
und Brau Geräthſchaften ſind jeder
Zeit an Ort und Stelle zu beſich-
tigen und wird auf gefällige, an
die Brauerei- Verwaltung zu
Zwethau gerichtete Anfragen, auch
brieflich nähere Auskunft bereitwil-
hgſt ertheilt.

W. Wiesand.
2 La dgüter, m

ins mit 100 Morzen Zuckerrüben-
boden in der Nähe von Halle.

Eins mit 200 Morgen in der
Nähe Delitzſch iſt mit 6bis 8000
Anzahlung mit allen Vorräthen und

Jehr gutem, todten und lebenden
Fnventar zu verkaufen. und ſofort
zu übernehmen. Nas Nähere durch

V. A. Wünter,Delitzſch. Kreisger.-Taxator.
Erste homopathische Klinik

C u Magdeburg rerufsſtörung.
Geſchlechtskrankheiten in allen

Formen, Frauen und Schwäche
krankheiten, heilt ſchnell und ſicher
der homöopath. Specialarzt Saches.
Brieflich mit gleichem Erfolg.

Activa.

Fabrik-Inventar- Conto
Hausgeräthe- Conto

Cassa- Conto
Effecten- Conto
Wechsel- Conto
Waaren- Conto
Assecuranz- Conto
Knochenkoblen- Conto
Materialien-Conto
Rüben-Unkosten- Conto
Acker-Cultur-Conto
Lebendes und todtes

schafts- Inventar

bitoren“

Vortrag V. 1874/75

Verlust v. 1875/76

An PFabrik-Grundstück-Conto

Acker- und 0Oec. Grund

Gewinn- und Verlust Conto

Bilanz am 31. Juli 1876.

sämmtlich bier,

besteht.

Herrn Carl Bartels anf Gimritz,
Herrn Rittergutsbesitzer Bernhard Zimmermann auf Lochau und
Herrn Rittergutsbesitzer A. Zimmermann, Salzmünde

Halle a/S. den 28. December 1876.

Der Vorstand.

Halle sche Zuchergiederei-Compagnie,

Passiva.
Abschreibung

10168,14] 498239 45 Per Stamm-Actien- Conto 1519800
35732 201 682811 45 Stamm-Prioritäts-Actien- Conto 375000

71 55 1359 45 „Anleibe-Conto 87045288stücke 4769 1439099 32 „Anleibe-Zinsen- Conto 86250
9039 17 Zweifelbafter Schulden-Reserve-

2657250 Gopto 1015263189981 Arbeiter Unterstützungs und
696621 39 Pensions-Fond- Conto 600010805 50 „Conto-Corrent- Conto
18035 25 Bypotheken auf ländliche
2860 05 Grundstücke 69030032085 div. Creditoren 1226006 1916306 45

6168 632552 60 e
Wirth-

3081 231 289504 701
Conto- Corrent Conto „div. De-

8887 86 11298488

21608. 52.

A. 254259. 57.
27586809

6887798 4698574 46 l 4698574 46
Wir bringen hierdurch unser Bilanz- Conto zur Veröffentlichung und theilen mit, dass unser Aufßsichtsrath jetzt aus den Herren:

Regierungsrath a. D. Gmeilst, als Vorsitzender,
Kaufmann W. F. Vinmger, als dessen Stellvertreter,
Stadtrath Fubel,
Kaufmann Julius Politz,
Amtmann A. Gneist,

Haupt Agentur
der

Cebensverſicherungs Geſellſchaft,
gegründet 1830,

in Leipzig.

Vermittiung
für verkäuflichen Grondbesätz,

sowie für

Hypotheken u. Capitalifen.

Haupt Agentur
der

Be rlin-Kölnigchen
Fenerverſicher. Act. Geſellſchaft

in Berlin.

Z Alkectionen der Lusge
jeder Art, Heiserkeit, Husten
Hund Malsleiden, eine Folge dev

weecohselhaften Witterung, können
wirksam und nachhaltig nurduroh die berähmten, von 5000

Agentur- u. Commissions-Geschäft von Mark Feviül, Halle a/S., gr. Ulrichsstr. II, I. Aerzten und vielen Hunderttau-
senden Consaumenten aus allen
Volksklassen als heilsam geprie-

Façon-

jeder Art und Größe,

Viehställe ete.

von 100 bis 500

sämmtlicher Bauguss.

Eiſen, Anker,

FScalte ar.

Eiserne Bauconstructionen
für Fabriken, öffentliche und Wohngebände, Speicher, Kellereien,

Zuverlässige statische Berechnungen.

Vollständig assortirtes Lager schmiedeeiserner I Träger

und Fisenbahnschienen bis zu 239 Höhe.
Normal-Lagerbestanag in Halle a/S.

eine Flättion Hitogramme.
Eisengiesserei-Gegenstände.,

Gußeiſerne Säulen, Conſole, BDelagplatten, Ankerroſctten, Balkenſchnhe 2c., überhaupt

Engagements mät den besteingerichteten Hüttenwerken u. Giüessereifen.

Schmiede- und Schlosser Arhbeiten.
Eiſerne Dächer, Sprengwerke, genietete Blechträger, Combinationen von Trägern, Schienen und

Schrauben Klammern c.

Eisen- und Stahl- Oberbau für Bisenbahnen.
Sämmtliche Walzwerks- Vabrikate,

Gtto Welkteegen,
Ingenieur und Hütten Repräsentant.

senen Malzfabrikate (Malz-Ex-
trakt Gesundheits Bier, Malz-
BRonbons) beseitigt werden, Atte-
ste: Seit vielen Jahren iäst mr
Ihr Malzextrakt Gesundheits-
Bier ein heilsames Getrank.
Meine schweren katarrhalisohen
Leiden können bei der ungünstä-
gen Witterung nur äureh den

S Gebrauch dieses wirksamen Ge-
W etraänks gemiüidert und gehoben

Ebenso ist mir Ihre
Bitte um

gneue Sendung von beiden. Mof-
Drath TWietz, Louisenstr. 541 in

Berlin. seiſhennersdorf, den
2. November 1876. Da mär Ihr
Malzextrakt unendlich wohlthut,
so bitte ich um neue Sendung;
auch wünsche ich die Beifügung
von Mlalz- Chocolade und Malz-

C. F. Röthiäg.
Verkaufestelle bei

E. ehein Halle a /S., General-Depot,
Leipzigerstrasse 105.

Bei Schroedel Simon
in Halle iſt zu haben:

Briefſteller für Liebende
beiderlei Geſchlechts. Ent-
hält 100 Muſterbriefe über
alle Liebes verhältniſſe im blü-
hendſten Styl und in den elegan-
teſten Wendungen.

Von G. Wartenſtein.
13. Aufl. Preis 1 Mk. 50

Es iſt dies von allen erſchiene-
nen der beſte und vollſtändigſte

Zuoker.

worfen. Das Nähere durch

Delitzſch.
Muhlenverpachtung.

Kreisger.-Taxator.

Stadt ſofort, v. Capital nicht er
ford. Näh. B. 7 in d. Exp. d. Ztg

r 5 x aLevysohn's Ziehungsliste
von ausloosbaren Effekten bringt die Ver
looſungen ſämmtl. Staats-, Eiſenbahn-
u. Communalpapiere, Pfandbrie-
fe, Looſe c. nebſt zuverläſſigen Reſtan
tenliſten prompt u. korrekt. Nr. 1
bringt u. A. das Verzeichniß aller bis heut
ezogenen Serien von Prämien-Anleihen.Whchentitch 1 Nummer. Zu beziehen für

1 Mark vierteljährl. durch Poſt, Buch-
handel oder direkt vom Verleger.
W. Levysohn in Grünberg i, Schles.

I7S lapitalien!
39- und 50,000 ſind einer großen Zahl Rüſtern- und Pappeln-Stämme nebſt

auf Landgüter zur 1. Stelle mit Zopfen und Reiſig, ſtarkes geſundes Nutzholz, am
4 Zinſen, ſofort oder ſpäter Freitag den 5. Januar 1877 Vormittags 10 Uhr
auszuleihen und beipünktlicher Zins-
zahlung keiner Kündigung unter-

4 Gänge engl. u. 78 Acker, ſtarke

Holz-Auetion

in Gimriitz bei Malle.
C. Bartels.

7Siarte S Allgem. Holzverkaufs-Anzeiger.
Waſſ., an d. Bahn u. 20 Min. v. S Organ für Bekanntmachungen öffentlicher Holzverkäufe nach amtlichen und

Für Holzhandler, alle Holz verarbeitenden S
Mit beſonderer des ſucht eine ſehr gut em-

Nutz- und S pfohlene Kinderfrau ſofort

2 authentiſchen Mittheilungen.
S Sewerbe und das die Holz-Auctlonen beſuchende Publikum.

S Beruckſichtigung der in Norddeutſchland ſtattſindenden Bau,
Brennholzverkaäufe, Submiſſionen und Kolzlieferungen.

III 80 e 668608

J. A. W'inter, geoeeeeeeeoeeesee eeegeeseceegeceeeseeeseeeeseeeee
Jn Hannover erſcheint und iſt durch alle Poſtanſtalten zu beziehen:

Vierteljahrl.
2 Mark.

Liebesbrieffſteller.

Jn einer Garniſonſtadt der Prov.
Sachſen iſt ein Haus, in welchem
flotte Reſtauration, nebſt Ke-
gelbahn, betrieben wird, auch außer-
dem ein Materialwaaren-
Geſchäft errichtet werden kann,
ferner 1200 Mrk. Miethsertrag er
giebt, veränderungshalber, ſehr
billig unter günſt. Bedingungen zu
verk. Näh. Merſeburg, Halle
ſcheſtraße 6.

Wegen Todesfall des Kin-

2 Stellung durch Frau Muth
S in Naumburg aS. kl.

(Fallsucht) heilt brieflich der
Specialarzt Dr. Killisch,
Neustadt Dresden. Be-
reits über 8000 mit Ex-
Colg behandelt.

Tpilepste 4000 Thlr. Jakobſtraße 293.

Die Lagerstelle ün un-
per ſofort zur erſten Hypothek auf sSerun Colonialwaaren-
ein Hausgrundſtück von doppeltem Engros Geschäfte ist
Werthe geſucht. Zu erfragen in der
Annoncen- Expedition von J.
Barck Co.

baldigst zu besetzen.
Meyer Zwarg.



entſpricht den höchſten Anforderungen, vereinigt niedrigſte Preiſe mit garantirter Qualität. m Der Verkauf auf

w t. m 4 4 e e h

Halle a. d.

Carl Dettenborn's
ablisgement lür Möbel Industrie,

das grösste und älteste der Provinz Sachsen,

S.,
Theilzahlungen iſt zur Bequemlichkeit des Publikums eingeführt. m

FEignmes öhelfuhrwerk jeder Grösse transportärt gelkaufte Ar-t el, steht bei Umzügen zur Verſfüsaung.
Oeldruckbilder mit ceganten Goldrahmen,

zur Ausſchmückung der Wohnzimmer, empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen

en wolle,
C Den an Möbel-Fabrils.

Lage 35 und 49 Pfennige, in Prima- Wanre bei
Ah Menset, alte Poſt.

koſtet in wöchentlichen Nummern von 21/, Bogen größten r auf's reichſte illuſtrirt
vierteljährlich nur 3 Mark; in I4tägigen Heften das Heft nur 50 Pfennig.
Neben einer Fülle anderer unterhaltender und belehrender Artikel über Alles, was den
Gebildeten intereſſirt, bringt jede Nummer, außer einem fortlaufenden kleineren Romane,
meiſt eine ganze Novelle und bildet „Ueber Land und Meer“ daher eine reiche Quelle

ig

der angenehmſten, anregenden Unterhaltung für Jederwann, insbeſondere für jede gebildete
r Die wenigen Nummern ſeines vor Kurzem be onnenen neuen Jahrgängs enthalten
chon an Novellen: Der neue Leander“ von Mo v. Schlägel, „Seine Frau von
Rikn Emmer. Bilder aus dem jüdiſchen Familier ben: I. chtemilchen 2. „Raaf's

ine“ von Moſenthal. „Anſere liebe Frau von Partenßirch“ von Claire v. Glümer.
k, von Paul Sirano. „Das europäiſche Gleichgewicht von Otto Girndt.
v Hm

Allgemeine illuſtrirke Zeitung herausgegeben von J. W. Hackländer
rabe der Capuletti“* von C. g. Struwhy. „„Eine Faubenfeder““ von Georg Horn.„„Zarienthal““ von Levin Schücking. d

Man abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt.

Eiven- und Stahl-Oberbau für Disenbahnen,.
Eiſenbahnſchienen, eiſerne Lang- und Quer Schwellen (Syſtem Hilf),

Laſchen, Schrauben, Hakennägel, Tirefonds, Weichen, Drehſcheiben, Schiebe-
bühnen für normal und ſchmalſpurige Eiſenbahnen, ſowie Grubenſchienen
jeden Profils, Näder und Achſen e. liefere ich als langjährige Sperialität.

Koſten -Anſchläge, Frachtſatzberechnungen gratis.

Otto Neitsesoch,
Erſte Referenzen.

Ingenieur und Hütten-Repräsentant.
Farce u.

Braunschweig. Actien Bierbrauere i
„Streitberg.“

Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir Herrn

H. LeMmeer in Halle a. d. S.
eine Niederlage unſeres Bieres und den Alleinverkauf für Halle übergeben haben

Braunſchweig, den 18. December 1876.

Braunschw. Actien Bierbrauerei Streithberg.
Auf vorſtehende Bekanntmachung höflichſt Bezug nehmend, erlaube ich mir das nur aus Malz und

Hopfen bereitete Streitberger Bier hiermit ſowohl in Gebinden als auch in Flaſchen angelegentlichſt
zu empfehlen. Die reſp. Haushaltungen mache ich auf die vorzügliche Qualität der Flaſchenbiere ganz
beſonders aufmerkſam.

Ich liefere dieſelben frei in's Haus und zwar für 3 Mk. 21 Stück Flaſchen und bitte um geneigte
Auſträge, welche ſtets prompt ausgeführt werden.

Halle a /S., den 20. December 1876.
Hochachtungsvoll

E. Lehmer.
Chocoladen

Gebrüder Stoliwerek, Cöln,
Lieferanten der Höfe v. Preussen,

Oesterreich, England, ltalien,
Bayern, Holland etc. etc., garantirt
pure Cacao und Zucker, auf Lager
in Halle bei den Herren: G. V.
Baentsch. Frd. Bock C
Fatgläng, Rich. Vuss, Gebr
Mierchefsen, WKenst Ochse
Gust. Rühtemann und Otto
Peter Conditor, gr. Ulrichstr. 56.

Dr. Oelfer's chemische

e Paste- Ringeund Corn-PHaster beſeitigen Hühneraugen und Ballen c. gan
ſchmerzlos (ohne Meſſer) auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton 75

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
Allen Müttern kann das einzig bewährte Mittel, Dr. Gehrig's

Zahnhalsbänder und Perlen, Kin-
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em-
pfohlen werden. Preis à 1 Mk. und 1 Mk. 50

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Dankſagung.
Es gereicht mir zum Vergnügen Herrn J. Dſchinsky in Breslau,

Carlsplatz 6, mit Dank mitzutheilen daß deſſen ſo wohlthuende Geſund-
heitsSeife mich von heftigem Reißen in beiden Armen voll
ſtändig hergeſtellt hat.

Sponsberg, Kr. Trebnitz, den 14. Oetober 1876.
Hänel, Gemeinde Vorſtand.

Zu beziehen in Male bei A. Hentze, Schmeerſtraße Nr. 39.

Zwei Eiskeller zu verpachten. Näheres Mühlgraben 1.
nnoncen aller Art werden prompt Ein Lehrer zur Ertheil, franzöſ.
und zu Original Preiſen an alle Unterrichts wird gewünſcht. Geehrte
hieſigen und auswärtigen Zeitun Adr. bittet man sub E. 4 an Ed.
gen befördert durch J. Barck Stückrath in d. Exp. d. 3. ein

Co., gr. Ulrichsstrasse 47. zuſenden.

Richard Türschmann's
Recitationen classischer Dramen

im Saale des Kronprinzen zu Malle.
Macbeth, am 5. Januar,
Coriolanm, am 9. Januar,
König Lear, am 12. Januar 1877, Abends 7 Uhr.

Billets bei Max Niemeyer, gr. Steinstr. 66.

5 A. Studentenbillets 1 für einen Abend.

Wohnungs-Geſuch. W. A. Lyritz,
Eine Wohnung im Preiſe von Halle a/S., Trödel Nr. 3,

3--500 möglichſt in der Nähe empfiehlt ſein Lager von böhmi-
des Marktes oder untere Leipziger- ſchen Bettfedern, Schwanenfedern
ſtraße wird per 1. April 1877 zu u. Daunen; fertigen Federbetten,
miethen geſucht. Off. niederzul. im ein und zweiſchläfrig.
Cigarren- Geſch. d. H Stein-cher S Jasper Stadt Theater.brecher S Jasper.

Sonntag den 31. Deecem-
Zu vermiethen iſt in einer ber 1876 bleibt das Thea-

her h r rwurde. Die günſtige Marktlage des eHauſes eignet ſich aber auch zu Neueſtes Senſationsſtück in 3 Ab
jedem andern Geſchäft gut. Aus theilungen von Barrieres,
kunft ertheilt Ed. Stückrath in von F. Zell.der Exped. d. Ztg. I. Abthlg.: Eine verhängniß

volle Nacht. 2. Abthlg.: Jn
der Geſellſchaft. 3. Abthig.

Die Anklage.
P Senauspielpreise.

Dienstag d. 2. Januar 1877.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Neu! Zum 1. Male: Neu!

Zu Oſtern ſuche für mein En-
gros- Geſchäft einen jungen Mann
als Lehrling.

Anton Teirz.
TWeutschenthal.

Montag den 1. Januar im Gaſt-

Eine einzelne Karte 2 Ein Billet zu der ganzen Trilogie

hofe „zur Fortung“
Doppeb Concert

verbunden mit komiſchen Geſangs-
vorträgen, zur Aufführung kommen
die beliebteſten Nummern der Leip
ziger Coupletſängergeſellſchaft.

Anfang 3 Uhr und 7 Uhr.
Entrée für Herren 30 Pfg,,

für Damen 25 Pfg.,
hierzu ladet ergebenſt ein

Wittwe Gröbel.

Seinen
werthen

v Kunden
gratulirt

zum neuen

PFatinitza, oder:
Kuſſen und Cürken,

Große komiſche Oper in 3 Abthei-
lungen von Suppe.

1. Abthlg.: Vor
2. Abthlg.: Paſcha Jzzet's Ha
rem. 3. Abthlg Friedens-

glocken.

Unter Centſchenthal.
Einladung

am
Sylveſterabend,

ausgeführt v. d. Kapelle des 12.
Thüringiſchen Huſaren Regiments
unter Leitung des Stabstrompeter
Herrn Schütz. Anfang Abends
9,7 Uhr. G. Planert.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

L. J. Br.
Erſte Beilage.

W oper
Concert und Vall

Der neueste Scandal,

Reichardt Buchhandlung

nahe zweier Eiſenbahnen gelegenen ter geſchloſſen. S
altenburg. Stadt eine Wohnung Montag d. 1. Januar 1877.
mit Kellern und ſonſtigem Zubehör,, Mit aufgehobenem Abonnement. J
ſowie Verkaufslocal, worin bis NReu! Zum 1. Male: Neu!

deutſch

S

Jſaktſcha.

t e er

Barfüßer
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Halle, Sonntag den 31. December 1876.

Zur Kaiſerproelamation in Jndien.
London, 26. December. Die „Times“ bringt uüber die Ver-

ſammlung in Delhi, auf welcher am Neujahrstage die Proela-
mation der Königin Victoria zur Kalſerin von Jndien ſtattfinden
ſoll, faſt zwei Spalten lange telegraphiſche Berichte vom 24. De-
eember datirt „aus dem Kaiſerlichen Lager.“ Danach waren am
23. alle Vorbereitungen vollendet und der Vieekönig bezeichnete mitſeinem feierlichen Einzuge den Beginn der Verſammlare. Die

Zeltſtadt, die um Delhi herum entſtanden iſt, hat eine Ausdehnung
von 6—8 engliſchen Meilen. Das größeſte unter den Lagern iſt das
des Nizam. Der junge Furſt ſelbſt reſidirt im „Metecalfe Houſe.“
Sein Gefolge breitet ſich nach Norden und Suden faſt eine Meile
aus. Dann kommt der Maharajah von Myſore, deſſen Lager be-
ſcheidener an Geſtalt iſt und ihm zunächſt der Gaikawar, deſſen be-
ruhmte Gold und Silbergeſchütze viele Beſucher anziehen. Das
auffallendſte Lager vielleicht iſt das des Maharajah von Kaſchmir.
Die Ausdehnung iſt mit der Ausdehnung anderer Lager verglichen,
klein. Die Trachten aber der Gefolgsmannſchaft geben eine Vor
ſtellung „barbariſchen“ Pompes, wie er von keinem der Häuptlinge
übertroffen wird. Das Jnnere des MaharajahZeltes iſt mit den
ſchönſten KaſchmirShawls ausgeſtattet. Die Lager ſind faſt alle
nach einem Plane geordnet. Man ſtelle ſich ein rieſiges T vor.
Der ſenkrechte Strich ſtellt eine weite Straße mit Zelten an jeder
Seite vor. Der wagerechte Strich iſt eige kleinere d nach
demſelben Plane. Wo ſich die Striche ſchneiden, iſt ein großer offe
ner Raum mit Blumen verziert und einem Flaggenſtock in der
Mitte. Das Lager des Vice- Königs natuürlich iſt das groößte.
Seine Hauptſtraße iſt 150 bis 180 Fuß weit und beſteht aus Zel-
ten, die von Mitgliedern des Rathes und von Gäſten des Vice-
königs eingenommen ſind. Jn gewiſſen Zwiſchenräumen ſtehen Ge-
ſchutze. Rechts vom Vicekönig iſt das Lager des Gouverneurs von
Madras, links das des Gouverneurs vom Bombay. Weiter hin iſt
dann der Gouverneur von Bengalen, der vom Punjab u. a. Ob-
wohl des Vicekönigs Lager durch ſeine Ausdehnung ſehr imponirt,
ſo gebuhrt doch der Preis der Schönheit dem Lager des Gouver-
neurs der Nordweſt-Provinzen. Es iſt kaum moglich, vollendeteren
Geſchmack zu d als es Sir George Conper gethan. Raſen,
Blumen und Straucher machen ſein Lager zu einem kleinen Feen-
reich. Die Ober-Commandeure von Jndien und Bombay ſind nahe
dem Vicekoönig.

Etwa drei Meilen vom Lager des Vicekönigs r iſt die
Ebene von Dahirpur, wo am Neujahrstage die Feierlichkeit ſtatt
ſindet. Die Sitze ſind amphitheatraliſch geordnet. Zur Vermei-
dung von irgend welchen Rangſtreitigkeiten wird jeder der großen

zu ſeinem Sitze ſeinen beſonderen Eingang haben. Am
reitag fand auf der Ebene von Dahirpur eine Truppenſchau ſtatt.

Etwa 15,000 Mann waren beiſammen, darunter Regimenter aus
allen drei Praſidentſchaften. Die Reiterei war durch das 10., 11.
und 15. HuſarenRegiment vertreten. Auch einige einheimiſche Hu-
ſaren-Regimenter waren da. Jm Ganzen waren ſie gut.

Bei dem geſtrigen Einzuge des Vicekönigs biideten die Haupt
linge mit ihrem Gefolge und ihren Elephanten eine Reihe. Die
buntfarbigen Turbane und Gewänder gaben den Leuten von Weitem
das Anſehen rieſiger Blumenſtrauße. Nach dem Haupt-Herold,
Major Barnes, der ſich durch ſeinen glänzenden Anzug hervorthat,
a 12 Trompeter, ſechs europäiſche und ſechs einheimiſche auf
ſchönen großen Pferden. Nach ihnen kam ein Detachement der
glänzenden Leibgarde, die als die Bluthe der ein heimiſchen Reiterei
anzuſehen iſt. Ünmittelbar danach in einem glänzenden „Howdah“
auf dem Rucken eines prachtvollen Elephanten der Vieekdnig und
Gemahlin. Ein vergoldeter Schirm ward uber ihren Hauptern ge-
halten und ein hinten ſitzender Diener ſcheuchte Fliegen fort, „die
nicht da waren“. Der Elephant, ſeiner Wichtigkeit bewußt, blieb
von Zeit zu Zeit ſtehen und warf einen Blick um ſich. Er ging
nicht eher weiter, als bis er ſeine Neugierde befriedigt hatte. S
mußte denn alle Augenblicke Halt gemacht werden, um die Linie des
Zuges nicht zu ſtören. Von den Eingeborenen wurde der Viceekönig
gut, aber ruhig empfangen. Alles ſchien aufgeregt, aber es fanden
keine Zurufe ſtatt. Die Leute druücken ihre Gefühle nicht in unſerer
Art aus. Am Schluß des Zuges kam eine Zahl einheimiſcher
Haäuptlinge, die Elephanten mit allen Farben des Regenbogens ge-
ſchmückt, ſo wie in goldenem und ſilbernem Gehänge glitzernd.
Wenige Minuten vor Sonnen-Untergang verkundete ein Kanonen-
ger die Ankunft des viceköniglichen Zuges am Ende ſeiner

eiſe.

Aus der Provinz Sachſen
Nauendorf am Petersberge, den 27. December.

Je kleiner die Zahl der Veteranen aus den Befreiungs-
kriegen iſt, die bis in unſre Tage überleben um ſo er-
wähnenswerther iſt es, wenn wieder einmal einer zu der
großen Armee droben abgegangen iſt. Einer dieſer wenigen
war der Veteran Johann Zacharias Winter, geboren
den 26. Auguſt 1794 zu Domnitz. Jm Jahre 1813 war
er unfreiwilliger Theilnehmer an der Schlacht bei Leipzig.
Er war nämlich von den Franzoſen zum Vorſpanndienſte
gezwungen, konnte ſich aber nach dieſer Schlacht in ſeine
Heimath retten, um nun, nachdem die Fremdherrſchaft in
dieſem zum Königreich Weſtfalen geſchlagenen Theile
Preußens gebrochen war, dem Vaterlande ſeinen Dienſt zu
weihen. Er trat in das 27. Jnfanterie- Regiment ein und
hat in dieſem unter Blücher die Feldzüge von 1814 und
1815 mitgekämpft. Das dankbare Vaterland gedachte auch
ſeiner in unſerer Zeit und ſo empfing auch er eine könig-
liche Penſion, durch welche der nicht mehr arbeitsfähige
Greis von Sorgen der Nahrung bewahrt blieb. Am 2l1.
d. M. entſchlief er ſanft nach längerem Krankenlager.
Das Andenken an die große Zeit, der er angehörte, wurde
nicht nur in der Grabrede hervorgehoben ſondern der
hieſige Kriegerverein ließ es ſich in anerkennenswerther
Weiſe angelegen ſein, trotz der großen Kälte bei welcher
den Spielleuten beinahe die Jnſtrumente einfroren, ſeinen
Veteranen mit Muſit und durch perſönliche Begleitung zu
ehren. Die üblichen drei Saiven über das offene Grab
bildeten den Abſchluß einer durchaus würdigen Begräb-
nißfeier.

Am 26. d. Mts. hätte dem um 4 Uhr 41 Min.
Nachmittags von Eisleben nach Oberröblingen ab-
gehenden Perſonenzuge leicht dadurch ein Unfall zuſtoßen
können, daß, wahrſcheinlich in Folge der plötzlich eingetre
tenen ſtrengen Kälte, zwiſchen den beiden genannten Sta
tionen ein Radreifenbruch am Poſtwagen ſtattfand. Die
Paſſagiere und das Bedienungsperſonal dieſes Zuges haben
auf der Fahrt nichts bemerkt, nur die im Poſtwagen be
findlichen Poſtbeamten verſpürten während der Fahrt einen
außergewöhnlich unruhigen Gang des Poſtwagens und ver-
langten in Folge deſſen in Oberröblingen die Ausſetzung
deſſelben, wobei der Radreifenbruch entdeckt wurde. Durch
das Ausſetzen des fraglichen Wagens in Oberröblingen,
was mit beſonderer Vorſicht geſchehen mußte, erlitt der
Zug leider eine Verſpätung, die zur Folge hatte, daß die-
jenigen Paſſagiere, welche über Halle hinausreiſen wollten,
die nächſten Anſchlußzüge nicht mehr erreichten. Um zu
conſtatiren, oo das Geleiſe durch den Radreifenbruch irgend
welche Beſchädigungen erlitten und um etwaigen Unfällen
vorzubeugen, wurde die Strecke von Eisleben nach Ober
röblingen zunächſt vorſichtig mittelſt einer Probe Maſchine

Erſte Beilage zu I 306 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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befahren, in Folge deſſen bis zur Feſtſtellung des Ergeb-
niſſes der Schnellzug in Eisleben warten mußte. Nahh-
dem das Geleiſe, an welchem mehrere kleine Beſchädigun-
gen vorgekommen waren, wieder als fahrbar befunden
wurde, fand wieder der regelmäßige Verkehr auf genannter
Strecke ſtatt.

Vermiſchtes.
[Der Compromiß.) Jn nachfolgendem versus

memorialis hat ein luſtiger Reimbruder einige der hervor-
ſtechenderen Aeußerungen, welche in der Preſſe über das
Verhalten der Nationalliberalen in der Compromiß Ange
legenheit gefallen, zuſammengeſtellt:

Schmachvollen Bankbruchs'!) ſchuldig machte
Sich dieſer Judasſeelen Schaar.
Dem Moloch, der da weinte?), brachte
Sie das Geſetz zum Opfer dar!
Den Muth dem Mamelucken?) laſſend,
Strebt ſie der Chriſtendemuth nach,
Und unterzeichnet, ſtill ſich faſſend,
Das große Protokoll der Schmach?).
Den Stockſprung?) nach Befehl vollführend,
Hat ſie ſich ſelber ſtrangulirt
Jhr ſteht das Wort: Compromittirend
Compromittirt ins Schild gravirt.
Nun klagt ſie Jeremias Zähren
Sind gegen ſolches Weh ein Spaß!
Der arme Toms, ihn friert im Bären
Steckt nun die Deichſel, dran er fraß?).
Und doch, nachdem man ſchnöd verrathen
Durch Fahnenflucht ſo Würd' als Pflicht,
Giebt von erlog'nen Heldenthaten
Noch wie Sir Falſtaff!!), man Bericht!

Berl. Börſencourier. Volkszeitung. Berl. Tageblatt.
c Frankf. Zeitung. Schleſ. Volkszeitung. Dieſelbe. Klage-
lleder, gegen welche die des Jeremias wie friſche Volkslieder oder
Poſſencouplets ſich ausnehmen. Bresl. Zeitung. Frankfurter
Journal. Die nationalliberale Partei hat ſo lange an der Com-
promißdeichſel herumgeknabbert, bis ſie
10) Berl. Tageblatt. N. Freie Preſſe.

Die Selbſtmorde in Preußen 1875.] Die
Statiſtik hat für das Jahr 1875 eine größere Zahl von
Selbſtmorden ergeben, als in irgend einem Jahr zuvor
denn es haben den Tod geſucht:

Männer Frauen zuſammen Männer Frauen
uüberhaupt unter 100

1860 2570 616 3186 80.66 19.34
1870 2334 629 2963 76.77 21.231871 2183 640 2723 80.17 19.83
1872 2363 6587 2950 80.10 19.90
1875 2216 610 2826 78.41 21.50
1874 25827 648 3075 82.18 17.82
1875 2683 595 3278 81.85 18. 15.

als Penſion fur ihre uberlebenden Wittwen verſichern.

Literariſches.
Die Nothwendigkeit der Aufhebung der allerh. Cabli-

netsordre vom 17. Juli 1816, betr. die Verpflichtung der Be
amten zur Kgl. preuß. allgem. Wittwenverpflegungsanſtalt. Von
h Kreisgerichtsrath in Worbis. Bei F. Kortkampf,
Berlin.

Da nach weſtphaliſchen Blattern dem Abgeordnetenhauſe bei
ſeinem Zuſammentritt eine Petition zugehen ſoll, welche ebenfalls
die in Rede ſtehende Befreiung anſtrebt, ſo wird die vorllegende
Brochuüre manchem Betheiligten zur willkommenen Orlentlrung
dienen. Der Zwang zum Beitritt wird namentlich dadurch laſtig,
daß die genannte Anſtalt viel höhere Beiträge erhebt, als andere
Verſicherungsverbaände, ſo daß auch thatſächlich die Herangezogenen
in der Regel nur die geringſten zuläſſigen Summen (50, 100 Thlr. 2e.)

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage nach Weihnachten (den 31. Dezember) und am

Veujahrstage (den 1. Januar 1877) predigen
Zu U. L. Frauen: Sonntag d. 31. Dezember Vm. 10 Archidig-

konus Pfanne. Ab. 6 Prediger Marſchner.
Montag d. 1. Januar 1877 Vm. 10 Konſiſtorialrath D.

Dryander. Ab. 6 Archidigkonus Pfanne.
Zu St. Ulrich: Sonntag d. 31. Dezember Vm. 10 Oberpre-

diger Weicke. Ab. 6 Diagkonus Wachtler.
Montag d. 1. Januar 1877 Vm. 10 Oberdiakonus Sickel.

Nm. 2 Diakonus Wachtler.
Zu St. Moritz. Sonntag d. 31. Dezember Vm. 9 Oberprediger

Berl. Burgerzeitung.

Domkirche:

w P 2 Diakonus rdontag d. 1. Januar 1877 Vm. 9 Digkonus Nietſchmann.Nm. 2 Oberprediger Saran. ſch
Hospitalkirche: Sonntag d. 31. Dezember Vm. 11 Diakonus

Nietſchmann.
Montag d. 1. Januar Vm. 11 Derſelbe.

onntag d. 31. Dezember Vm. 10 DompredigeAb. 5 D. Neuenhaus. wediger Soce
Ab. 5i d. 1. Januar 1877 Vm. 10 D. Neuenhaus.

Donmprediger Focke.
Zu Neumarkt: d. 30. Dezember Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Sonntag d. 31. Dezember Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Abend-
gottesdienſt und Beichte Paſtor Jordan.

Montag d. 1. Janugr 1877 Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Nader re Kommunion Derſelbe. Ab. 5 liturgiſcher r

3 Scuee S d du Glaucha: Sonntag d. 31. Dezember Vm. 9 Paſtor Seiler.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und Kommunlon Derſelbe

Montag d. 1., Januar 1877 Vm. 9 Prediger Pfaffe. Ab. 5
Vesper Paſtor Seiler.

Digakoniſſenhaus: Vm. 10 Paſtor Jordan.

Es iſt in den letzten Jahren alſo namentlich die Zahl
der männlichen Selbſtmörder nicht unerheblich geſtiegen;
das Verhältniß aber, in welchem die beiden Geſchlechter
in der Geſammtzahl vertreten ſind, hat eine weſentliche
Aenderung nicht erfahren und iſt das gleiche, welches auch
in anderen Ländern beobachtet wird. So kamen in Frank
reich 1874 5617 Selbſtmorde zur Kenntniß der Gerichte,
und davon waren 4435 (79 pCEt.) von Männern, 1182
(21 pCt.) von Frauen begangen.

[Jn Folge der ſtrengen Kälte ſind, wie die
„Sſowr. Jsw.“ ſchreiben, die Lehranſtalten am 9. und
10. December in Moskau geſchloſſen geweſen. Am 10.
iſt ſogar die Vorſtellung im großen Theater ausgeſetzt
worden, weil das Publikum zu Hauſe zu bleiben vorge-
zogen hatte.

Die Wichtigkeit der Stenographie.
IIISowohl von gabelsbergerſcher als auch von ſtolzeſcher Seite iſt

das 7rte Publikum auf die Wichtigkeit der Stenographie hin-
gewieſen.
drittes Syſtem aufmerkſam zu machen, welches den älteren bereitsnicht unerhebnich Concurrenz e hat und dieſen als gleichbe-
rechtigt zur Seite geſtellt werden kann, da es vermöge ſeiner be
deutend leichteren Erlernbarkeit und ſicheren practiſchen Ausfuhr

Wir erlauben uns nun, das Publikum noch auf ein

barkeit während der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits in mehr
als 200 größeren Städten unſeres i Vaterlandes, ja ſchon
uüber die Grenzen deſſelben hinaus Anh
Verbreiter gefunden hat. Wir me.nen das im Jahre 1860 von dem
Kunſthiſtoriker und Privatgelehrten Leopold A. F. Arends in Ber-
m in ſeiner jetzigen Geſtalt veröffentlichte „rationelle Kurzſchrift
ſyſtem.“
Die von Gabelsberger und Stolze zur Aufſtellung ihrer Syſteme

eingeſchlagenen Wege betrat
einen eigenthumlichen, durchaus neuen We

nger, Freunde und eifrige

ein.
Herr Arends nicht, ſondern ſchlug

Auf die einzelnen techniſchen Details können wir uns hier nicht
einlaſſen und bemerken nur, daß die Arends'ſche Schrift ſich zur
Stolze'ſchen reſp. Gabelsberger'ſchen in Betreff der Zeit der Er-
lernung wie 1:2
herein keine Parlamentsſtenographie im Auge, ſondern eine allge
meine Gebrauchs- oder Volksſchrift. Daß dieſe Schrift gleichzeitig
aber auch zur Aufnahme von Parlamentsverhandlungen und Vor-

reſp. 5 verhalt. Herr Arends hatte von vorne

tragen jeder Art geeignet iſt, verſteht ſich von ſelbſt und iſt ein Be
weis ihrer Vollkommenheit.

Wer dieſes Syſtem näher kennen lernen will, dem empfehlen
wir die Anſchaffung des Arends'ſchen Originalwerkes „Vollſtan-
diger Leitfaden einer rationellen Stenographie oder Kurzſchrift von
Leopold A. F. Arends“ 8. r Berlin, Friedrich Schulze's Verlag.
Preis 2 Gleichzeitig erlau
aufmerkſam zu machen, daß wir im Januar nachſten Jahres einen
Unterrichtscurſus in der Arends'ſchen rationellen Volksſtenographie

ben wir uns das Publikum darauf

zu eröffnen gedenken, deſſen Koſten ſich pro Theilnehmer auf nur 4
inel. ſammtlicher Lehrmittel belaufen werden. Anmeldungen

ſchon jetzt unter A. B. poſtlagernd Halle erbeten. Näheres wird
man in dem Jnſeratentheil einer der ſpäteren Nummern dieſes
Blattes finden.

Sprechſaal.
Es iſt dringend wuünſchenswerth, daß an dem Rangir und

Ueberfahrtsſtrange der Berlin-Anhalter und Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn (vor dem Leipziger Thore, am Wege nach Reideburg
über der Brucke) ſeitens der Bahnverwaltungen irgend etwas ge
ſchieht, um das Scheuwerden der Pferde durch das Pfeifen
der Locomotiven und Abblaſen des Dampfes zu verhuten. Das
beſte Mittel durfte das Vorziehen einer genügend hohen Mauer
ſein; ehe es aber dahin kommt, darf man wohl von den Locomo-tivfährern verlangen, daß ſie an ſolchen Uebergangsſtellen möglichſt

Katholiſche Kirche: Sonntag d. 31. Dezember Morgens 7!,

r Tee c t P en Nm. 2erſelbe. Ab. 7 (Sylveſter Aben ahresAndacht Derſelbe. Jahresſchius
Montag d. 1. Januar 1877 fruüh 6 SakramentsAndacht

Pfarrer Woker Mrgs. 7 Kaplan Peter. Vm. 9 Pfarrer
Woker. Nm. 2 Vesper Derſelbe.

Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 und Mittwoch

Abds. 8 Gottesdienſt im Saale zu den drei Schwanen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10—12 Feier der

eng Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottes
nſt.

Coursbericht der Dankfirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 29. December 1876.

t

Zinsf. Angeb. Geſ.

5/0 Je ſche Stadt Oblig., Gasanl. pt. 5 101,50 100,50
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halleſche Stadt Oblig. v. 1867 4 101 1100
Zinſen vom 1. April u. 1. Oet.
3 Halleſche Stadt Oblig. v. 1818 3 88inſen vom 1. Januar u. 1. Jull.

4 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 S 96
inſen vom 1. S u. 1. Juli.

4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 98,50
inſen vom 1. a u. 1. Jull.

4 UnſtrutRegullrungsObligg t. a 1I00inſen vom I. Januar u. I. Juli.50 Halle'ſche Zuckerſtederei Anleihe 6
inſen vom 1. April u. 1. Oct.

597 Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff. 5 101 100
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.5 Zuckerf. goerb dorf 6

e r t u6 BraunkohlenVerwerth.-Anleihe. 6 7 96,50Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli. W
Halle'ſche BankvereinsActien. 5 1106,50Divid. p. 75 74 Zinſen v. 1. Jan.
Stamm-Act. d. Neuen Act.-Zucker-Raff. 4 S

Divid. b 74 75 5 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritaten derſelben. 5 105Divid. p. 74/75 5 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien der Hall. Zuckerſ.- Comp. Mark 23800

5100 Stein freo. Zinſen.

u Körbisdorf pt. 4 40 SDivid. p. 75/76 Zinſen v. 1. April.

Suckerighrit Glauzig 4 47Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.
Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerthüng 4 35

Divid. p. 75, Zinſen vom 1. Jan.
StammPrioritaäten derſelben. 6 65Divid. p. 75 Zinſen v. 1 Jan.
WerſchenWeißenf. ActienGeſellſch. 4 !146Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Apr.
Doörſtewitz-Rattmannsd. Braunk.-Jnd. 4 65 S

Divid. p. 75/762 Zinſ. v. I. Juli.
Halleſche Brauerei Michgelis Co. 4 31

h Zinſen v. 1. Oct.Stamm-Prioritaten derſelben 5 65
Divid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oect

Cröllwitzer AetienPapier- Fabrik. 4 9
Divid. 74/75 Zinſen v. 1. Jull.

Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schaäde 4 38
Divid. p. 75 49 Zinſen vom 1. Jan.

Halleſche Maſchinenfabrik 4 67Divid. p. 75 10 Zinſen v. 1. Jan.ActienMalzfabrik Euer
Zinſen vom 1. Januar.

ActienMalzfabrik Landsberg 5 los
Eilenburger KattunManufgetur 4

Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck, em. Fabrik und Glashütte freo. 8

freo. Zinſen
Kuxe d. Bruckd.Nietl. Bergb. Vereins p. Anth. Mark S

(1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
ackhofsAct. (now. 1500 M. freo. Zinſ. p. St. J
heaterAct. (nom. 300 M. froo. Zinſen p. St. l 13-

Warktberichte.
Magdeburg, d. 29. Decbr. Weizen 195——231 Roggen 170

201 Gerſte 155-—-190 Hafer 160——180 pr. 1000 Ko.ſparſam mit gerauſchvollen Signalen und Dampfablaſſen umgehen.
Es iſt erſt ganz kürzlich an der bezeichneten Stelle vorgekommen,
daß zwei Pferde durchgingen und den Wagen zerbrachen.

Einer für Viele,
die jenen Weg paſſiren.

Magdeburger Börſe, d. 29, Decbr. Kartoffelſpiri 10,0n Faß fetwpiritne pr. wo
„Berlin, d. 29. Dechr. Weizen. Termine matt eröffnendſchließen feſter, gekuünd. Ctnur., Kuündigungspreis e der
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Loco 193 240 Rm. nach Oualität bez. vr. dieſen Monat Rw.

bez., April Mal 227 228 Rm. bez Mai Juni ne e myte
Rm. bez. d re herrſchte heute eine großeGeſchaftsſtille und ſind bei etwas billigeren Courſen nur vereinzelte
Abſchlüſſe zu Sdünneem men

W

rauumte ſich ſchwerfä
160 Rm. bez
ab Boden bez.,
ſen Monat

g

Schluß etwas feſter.
gekund. 2000 in

Jan. Febr. 160* Rm. bez.
Fez,kleine

Juni Rm. bez.
terwaare 149 155 Rm. bez.

Rm. bez.
gekund. Ctur.

bez., Winterrubſen
ſen gehandelt,
Loco 76 Rm. bez.
76,5 Rm. bez., April Mai 77,5 Rm. a S

Spiritus billiger verkauftbez.

gungsrreis 56,5 Rm. bez

bez.

bez.
155,00 bez. A
bez., April Mai 75,50 bez.

Stettin, d. 29. Dee
April Mai 226,00 bez.

155,00 bez. April Mal 161,50 bez.
ec. 75,50 bez. April Mai 78,50 bez.

pr. Dec. Jan. 54,60 bez. April Mai 56,80 bez. Rübſen pr. Fruhj.
356,00 bez.

Hamburg, d. 29. Dec. Weizen loco feſt, auf Termine mat
auf Termine matter.

Jan. 223 Br. 221 G., April Mai pr. 1000 Kilo 227 Br., 226 G.
Roggen pr. Dec. Jan. 166 Br. 165 G., April Mai pr. 1000 Kilo
166 Br. 165 G. Hafer ruhig. Gerſte matt. Ruböl matt, loco

Spiritus ruhig, pr. Dec. 45, Jan.

ter. Roggen loco ruhig,

Loco ohne

br.

79, pr. Mai pr. 200 Pfd. 77.
Febr. 45, April Mai 45 Mai/ Juni pr. 100 Liter 100 45

Wetter: Schön.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. Dec. Jan. 54,20 bez. April Mai 56,50 bez., Mai/ Juni 57,50

Weizen pr. April Mai 209,00 bez.
April Mai 162,50 bez.

Loco 159 183 Rm. gefordert, ruſſ. 60 162 Rm.
inlaändiſch. 176— 183 Rm. ab Bahn bez., pr. die

Rm. bez. Dec. Jan 160 160 160 Rm. bez.
April Mal 165 65 165 R.

ai/ Juni 163 162 Rm. bez.
130 180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.

Termine leblos, gekuünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez.
Loco 125— 168 Rm. pr. 1000 Kilegr. bez., oſt. u. weſtpreuß. 40
160 Rm. ab Bahn bez., pommerſch. 164—165 Rm. ab Bahn bez.,
pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 157 Rm. bez.

Erbſen, Kochwaare 156 190 Rm. de Kut-
Oelſaaten: Winterraps Rm.

Ruüböl zu nachgebenden Prei-
Kündigungspreis Rm. bez.

pr. dieſen Monat 76.5 Rm. bez., Deebr Jan.

Locowaare
Kundigungspreis

Gerſte, große und
Hafer loco trage

Mai-
rikaniſch

Amſterdam
geſchaäftslos, auf Termine niedriger
gen loco unverändert, auf Termine niedri
Mai 206. Rars pr. Fruhj. 456, Herbſt 427 F
pr. Mai 45, Herbſt 41

London d. 29. Decbr.
ſeit letztem Montag:
Quarters.
kommenc Ladungen ruhig.

Wetter: Milde.
Liverpool, d. 29. Dec. Baumwolle (Schlußbericht): Um-

ſatz 18,000 Ballen, davon für Spekulgtion und Export 4000 Ballen.
Volle Pr. iſe. Ankünfte ſich beſſernd. Amerikaner aus irgend einem
Hafen November-Verſchiffung 6 JanuarFebruarVerſchiſſung
6 März-April Lieferung 6

Middl. Orleans 6 middl. fair Orleans 7 middl. ame-fair Dhollerah 5 5
ood middl. Dhollerah 5, good middl. fair Dhollerah 5 middl.

Bengal 45, good fair Broach new fair
Oomra good fair Oomra 5 fair Madras 5, fair Pernam

fair Egyptian

6

hollerah 4 fair

6 fair Smyrna 5
Leinöl loco 60 Rm. tian 7

ekünd. 20,000 Liter, Küundl- Petroleum.
aß 56—55,8 Rm. dez., loco

mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 56, 4
Rm. bez., Jan. Februar Rm. bez. April Mal 58,6—46 Rm.
bez., Mai Juni 58,9 79 m. bez., Juni Juli 59,8 68 Rm.

Wetter: Milde Luft.
Breslanu, d. 29 Decbr.

Wetter Regen.
Weizen pr. Dec. Jan. 216,00 bez.,

Roggen pr. Dec. Jan. 155,00 bez. Jan.
Ruüböl 100 Kilogr. pr.

Spiritus loco 53,70 bez.

Roggen pr. Dec. Jan.
Ruböl pr. Dec. Jan. 76,00

Flau,

Weizen pr. Dec.

iner Börſe vom 29. December. Dividende 1874Berline a r Breslauer Discontobank 4
Amſterdam (100 Fl. 8 T. 13 Coburger Creditbank 4konon h e. S s T. 2 |PPDarmſtadter Bank 10
Paris. 1100 Fr. s T. 3 do. Zettelbank. 6iWien, öſterr. W. 100 Fl.) 8 T. 160,90 bz. (Deſſ. Creditbank, neue 5
Petersburg 3 W. 6 245,20 bz. do. „Landesbank D
Warſchau 100SRl 8 T. 6 246,20 bz. Deutſche Bank 5
Dskonto Berlin Wechſel 4 Lombard 5 h do. Genoſſenſch. 6

DiscontoCommand. 12old, er- und Papiergeld. Serger BankSouvereign. 20,33 bz. Oeſter. Bankn. 161 20 bz. Gewerbebank Schuſter
Napols'dor 16,205 bz. do. Silberg m annoverſche Bank 62Dollars 4186 Ruſſ. Banknot. 20 ,00 bz. p.-B. (Hübner)
mperials Lelbiiger e llanait 99.

onds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein
Conſolidirte Anleihe 4/,104,25 bz. Meininger Creditbank 4

dy. de 1876 4 194,90 bz. Norddeutſche Bank 10Staats- Anleihe 4 95,50 bz. Nordd. Grunderedit. d
do 2550 4 97,006 Deſterr. Ereditanſtalt 67,Stagtsſchuldſcheine 3' 92,70 bz. Preuß. BodenCred.- Anſt. 8

Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 137 90 bz. do. Centr.Bod.Cr.- A. 9
Landſchaftl. Central. 4 94,80 bz. G Reichsbank n
Kur u. Peumarkiſche 4 94,209 63. do. ultimo
Oſtpreußiſche (4 03,90 bz. Sachſiſche Bank. 0do. 4/201 75 G do. Ereditbank 5SPommerſche 3 82,80 b. Schleſiſcher Bankverein. 62 do. 4 (93,60 bz. Sohne Bank I 6See arnſioi vo W. Weimariſche Bank s

S Poſenſche, neue 4 03,40 bz. Jn Liquidation.S ſche 95,60 Leipziger Vereinsbank 5m Sch ſche 3/2184,00G Jnduſtrie-Päpiere.
Weſtpreuß., ritterſch. 3 82,30 bz. B Brauerei Ahrens 4

do. do. 4 092,60 bz. G do Boöhmiſches 10do. II. Ser. 5 105,30 b. do. Socht do. do. 4 7 do. gktadt iS Kur u. Peumärkiſche 4 94,60 bz. do. Tivoli 6S Pommerſche 11 934,30 bz. do. Unlons s3 4 (094,50 bz. röllwitzer Papierfabrikd Prrns ſche 4 94,10 bz. Deſſauer Sas zS Rein. u. Weſtfäl 4 97,80 bz. Eiſenbahnb. Berliner [fr. 71,
S Sachſiſche 1 95 ,60 bz. do. Serlitzer. 4S Schleſiſche (94,/80B e h t.5789,506 auziger Zuckerfabrike 2 e Körbisdorfer Zuckerfabrik
Bad. Pr.-Anl. 67 4 118,50 bz. G Magdeburger SpritFabrik
do. 35Fl.-Obl. 132,60 G Maſch.-Fabr. Anhalter
Baier.Praäm.Anl. 44 1121,50 bz. G do. Coel 0Braunſch. 20Thl. Looſe p. St. 83,50 bz. do. Freund 0

dinMind. Pr. Anleihe 3'/, 106, 25 bz. G do. Halleſche 9
Deſſauer St. Pr.- A. 31 117 25 G do. Hannoverſche 0
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 18,60B do. Schwarzkopff 12Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 1132,40B do. Wöhlert 5

Ausländiſche Fonds. 1 I do SZeiger 5Amerikaner ruckz. 85 6 (09,60Bo8 25 G Omnibus- Geſellſchaft 10Oeſterr. PapierR. 18/40 dz. V Bergwerks-
do. Silberrente 4 52 50 bz. G Hütten- eſellſchaften.Oeſt. Credit. 100. 58.. 296,20 b Arenberg, Bergbau 25do. Lott.-Anl. 60 5 93 25 b B Ber iſchwart Bergw. 0
do. d 7 38,00 Bochum Bergw. A. 34Anleihe, 71/72 do. do. B.. 32talleniſche Rente 5 70,25 bz. do. Gußſtahlfabrik 2umänier s 82,00 bz. B. Wonifageius 7i-

Jtal. Tab.Re .-Ak. 6 Brannſchweiger Kohlen 4Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 80,90 bz. Eentrum

do. Pr.-Anl. 64 5 144,10 b. Duxer Kohlenverein. 5
do. do. 66 5 139,75 b Selſenkirchener. nh ä GeorgMarienBergw.-V. 5
potheken-Certiſicate. arpener BergbauGeſ. 15

z Landesb.Hyp.-Pfobr. 5 102,50B berni aUnk. Pf. d. r .Bk. 5 100.75 bz. Hoörder Hut n3 0
uk. H. P. Pr. Bod. C. rz.110 5 102,30 bz. KölnMuſener Bergw. 0

do. do. do. à 100 5 101 bz. G Königs u. Laurahütte 10
5 100,00 G König Wilhelm. 4ördd. GrundCred. Bank 5 101,90G Eauchhammer. 2

Pir e G 120) 5 105 90 bz. Louiſe Tiefbau 0db. Pfobrd. C.B.C. A.G. 4 100,10G Magdeburger 18
unk. do. 1872,/73/74 5 arienhutte 7do. do. ruckz. à 110 5 104,80 bz. Mechernicher 12
do. do. do. 4 97,80 bz. Menden, Schwerte 5Gothaer Grundered. Pfob. 5 101 b. Osnabr. Stahlw. [6 4

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 101,80 bz. Phönix, Bergw., A. (0
S Bodenerd.-Pfobr. 5 do. do. B. 0Südd. Bod.-Cred.-Pfobr. 5 101,50G ſPluto, Bergw.-Geſ. 0do. do. a 086 Schleſ. Zinkhätten 7
Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5 78,25 B do. do. St.-Pr.-A. [4 7

Dividende hale, Eiſenwerk 0Bank-Papiere.“) 1874 1875 iſſener, St.Pr. .[6 0
Aachener Disconto 6 5 90,50 G v. o. B. 0Amſterdamer Bank 6 6 75,10 G iſenbahn-Stamm und
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 5 53,75 bz. G Stamm-Prior.-Acti n.
37g chMark. Bank 0 i 78,10 bz. GAachenMaſtricht 1
Berliner Handelsgeſellſch. 7 5 68,00 bz. AltonaKieler. 6

do. do. junge 7 5 68,75 b er hkiſche 3vguni ne er Bank 7 62, 102,00 6 WVBerlin Anhalt 817
Credltban k. l 2 45,00 G Werlin Dresden (8)

do. junge 0 2 (60,00 G Berlin-Görlitz 0

n göd d

bericht):

23,00 Gd.

etter: Veranderlich.
(Schlußbericht.)

Weizen 14,280, Gerſte 9560,
Weizen 2 Sh. theurer ſeit vergangener

Andere Getreidearten feſt, aber ru

pr. Jan. Marz 22,50 Bf.

Raffinirtes,
Jan. 53, pr. Febr. pr. April
(d. -8. December): Petroleum in New-Pork 28, in Philadelphia
28. Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 O. Goldagio 7.

0

21

o

(2
0

67,25 bz.
68,00 bz. G
99, 10 bz.
94,50 G
71 00 G
120,25 bz. G
80,00 bz. G
88,00 bz. G
106,80 bz.
73,00 bz.
3,25 bz. G
102,50 bz. B

109,50 bz.
75,00B
68,00 bz. B
123,25 G
98,50 G

99,75B
117,40 bz.
152 50 bz.

123,00 bz. B
94,90B
86,00 bz.
70,70 bz. G
38,50 bz. G

88,590 G
2

44,00 B
112,75 bz.
30,25 bz. G
21 ,50
83,75 bz.
64,00B
9,00B
169,25 G

3719,006
40,00 bz. G
26,00B
49,50 G
37,50 bz.
22,25 G
27,50 G
9,90 bz. G
31,75 bz. G
68 G
11,50 bz.
103,00 G
8,90 bz. G
39,00B
71,50 bz.

139,00B
17,00B
118,75 G
109,09 bz. G
33,09 G
48,00 G
95,90 bz. G
28,25 G
19,00 bz.
5,10 bz,
8,00 bz. B
105 00 bz. G
55,00Pr. 62,00
81 „50 bz. B
33,00 G
36,00 dz. G
21,00 G
70,75 bz.

23,00 G
19,25 G
117,00 bz. G
67 00 bz. G
136,50 bz. G
48,50 G
23,506
331,00 G
22,00B
52,75 B
77,50 bz.
85,00 bz. G
28,00B
16,50 bz.

15,75 bz.
123,50 bz.
77,75 bz.
106,60 bz. G
15 20 bz.
19,25 bz.

Wo bei den Effeoten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Eisſtand.

212 41312

T 96,75 G

Dividende 1874 11875
Berlin Hamburg. 125 10175 90 bz.
BerlinPotsdamMagdeb. I 376,80 bz. G
Berlin Stettin 9 118,00 bz. GBreslauSchwd.Freib. 7 5269,60 bz.
KölnMindener 65 106,30 bz.

0 05, 90 bz.
annoverAltenbekener 0 09,00 bz.

MarkiſchPoſener. 0 011 50 bz.
e r r 3 6105,00 bz. GMagdeburg-Leipziger 14 14
do. r Lit. B. 4 47Niederſchleſ.-Mark. gar. 4 496,59 G

Vordhauſen Erfurt gar. 4 425,50 bz.
Oberſchl. A. C. D. E. [3 12 10 133, 25 bz.

do. B. gar. [3 12 10 124,00 bz.
Oſtpreußiſche Sudbahn 9 6118,40 bz. G
Rechte Oderuferbahn 6 6 107 50 5. G
Rkeiniſge 8 8112,25 bz.o. B. gar. 4 490,50 Ghein-Nabe 06,80 kz. GStargardPoſen [4 A. A 101 00 bz. B
Thüringer A. 7 u 8133,50 bz.

do. neue 70 (595 (59128, 20 bz. Bdo. B. 4 489,70 bz.do. O. [4 a 4 99,75 bz.
BerlinGörlitzer St.-Pr. [51 4 553,75 bz.

alleSorau-Guben (5 018,50 bz. G
annoverAltenbeken [5 024,75 bz.
aärkiſch-Poſener T 0 z 62,40 bz.

Magdeb.Halberſt. B. [3 0 zig 65,75 bz.
do. o. 5 5192,50 bz.Vordhauſen-Erfurt 51 0 029,00 GOſtyreuß. Suüdbahn 5 3 572, 10 bz. B

Rechte Oderuferbahn [5 6 6 100, 25 bz. G
Saalbahn 5 225 1 16 00 bz.Saal-Unſtrutbahn s 0 2,25 bz.
Amſterdam Rotterdam 6 5, a (114,25 bz.
AuſſigTepliitz 118,50 b GBöhm. Weſtbahn 5“/ gar.lös 5 (66,00 bz.
EliſabethWeſtbahn gar. (51 5 5 4,25 bz. G
Galiziſche CarlLdw. B. o 8 6 80,75 b.
Sry, resdn. (Ceipz. Börſe) 14 102/,237,50 bz. G
MainzLudwigshafen 6 6 v5 75 bz.
Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 8 69 113,50414,50414

do. Nordweſtbahn [51 5 5 1186,00 bz.
do. B. [5 (5) 0 44,50 etw. bz. GReichenb.Pardub. 4, gar. i 40,90 G

Kumänler o 8,90 b.Ruſſ. Staatsb. 5 gar. 54), 5,0, 102,756G
Sudoſt. (Lomb.) i 0 124,00 bz.
Turnau Prager 4 4 37,60 GWarſchauWien 10 77, [190,00 bz. G
Eiſenb.-Priorit.-Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe f.
AachenMaſtrichter i 89,90B
do. II. Em. 5 94,50 Gdo III. Em. 5 (94,596BergiſchMaärk. I. Ser. Wedo. III. S. v. St. 3, gar z 84,09 bz. G

do. III. S. B. do. 3 84,00 bz. G
do. IV. Ser. 4 97 70 bz.do. V. Ser. 4 97,10 bz.do. VII. Ser. 5 101 ,„75 bz.do. Aach.Duſſeld. I. Ser. 4
do. do. III. Ser. 4 96,90Bdo. Dortm.Soeſt I. S. 4
do. do. II. Ser. ldo. Nordb. (Frdr.-W.) 5 1102,00B
BerlinAnhalter 4do. 1. u. II. Em. 4 99,00 bz. G
do. Lit. B. 41 99,00 bz. Gdo. Lit. O. 4 97,00 bz.Berlin-Goörlitzer nedo. Lit. B. e.r er I. Em. 4BerlinPotsd.-M. A. u. B. 4 (91,50 G
do. C. 4 91,60Bdo. D a 96,25BBerlinStettin. I. Em. ado. II. Em. gar. 3, 4 092,25 G
do. III. Em. do. 4 (92,00 bz.do. IV. Em. v. St. g. 4, 101 50 bz. G
do. VI. Em. do. 4 (092,00 bz. G
do. VII. Em. 4 97 50BBresl.Schw.Freib. G. a
do. Lit. I. 4do. Lit. K. a 89,50 GCölnMindener J. Em. 4 99,75 bz.
do. II. Em. 5 103,25do. do. 4 91,60 bz. Gdo. III. Em. 4 229,50 Gdo. do. 4 98,00 Gdo. 3 gar. IV. Em. 4 (91,40 bz.
do. V. Em. 4 89,75Bdo VI. Gm. a 97 60B

middl. fair

d. 29. Decbr. (Schlußbericht.) Weizen loco
pt. März 317, Mai 317.

ger pr. März 203,
Ruüböl loco 44,,

Fremde Zufuhren
afer 10,890

oche, u
hig.

hollerah

good fair Egyp-

(Berlin, d. 29. Decbr. Pr. 100 Kilo loco
46 W. per Decbr. 43 per Decbr. Jan. 4243 bz., per Jan. Febr. 4041,8-- bz. per Febr. März
bz. Gek. 200 Barrels. Kundigungspreis 43,5

Standard white loco 25,00 Bf. 23,00 Gd. pr. Decbr.
Bremen (Schlußbe-

richt): Standard white loco 23,50, pr. Jan. 22,50 pr. Febraar

20,50, pr. u 19,50.

Hamburg:

Antwerpen (Schluß-
ype weiß loco 58, pr. Decbr. 58, pr.

Weichend. New-Vork

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 29. Decbr, Abends am neuen Unterhaupt
An z 30. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,40 Meter.

and.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 29. Diebr. Vorm.

1,65 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Deebr.

Pegel 2,22 uüber 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29., Deebr. 150 Cen

timeter unter 0.

Am

l

haupteten.
doch wurden noch ei

notiz;

r

4 ige

Courſe auf;

Berlin, d. 29. December.
Notirungen eröffnete die heutige
feſter Haltung das Geſchäft gewann zwar im Allgemeinen kein

doch blieb auf ſpekulativem Gebiet ſelbſt zu
heren Courſen das Angebot ſehr zuruckhaltend. Die
ſowehl auf internationalem wie auf dem lokalem
ſchnittlich Aufbeſſerungen,

Die Ultimore

großen Umfang

ich verändert

3 “0 94 bz.
3 J 82 bz.

fur feinſte Bri

Börſennachrichten.

er

r

altun
Von Prioritaten waren preußiſche feſt und beoige lebhaft, Magdeburg- Leipziger Litt. B. in gutem e

ruſſiſche und öſterccichiſche Prioritäten unverändert und
Von Eiſenbahnaktien waren r
hafter, auch Berliner Deviſen
und öſterreichiſche Bahnen feſt und ruhig. Bankaktien
duſtriepapicre wieſen bei ſchwachem Eeſchaäft nur

Haupt- Deviſen lebhafter und ſteigend
Kommandit-Antheile, preußiſche Bodenkreditbank,
Spielhagen c.

Leipziger Börſe vom 29. Decbr. Königl. ſächſ. Renten Anvon 1876 von 5000-—1000 3 70,90 e
73,50. do. ſächſ. Stagts Anleibe v. 1830 v. 1000 u. 500

do. kleinere 3 93,50 G.
do. v. 1847 v. 500 4 96,25 G.

1868 v. 500 4 96,25 bz. u. P.,

etwas anziehend

do.

do. v.
96,25 bz. u. P. do. v. 1852—1868 v. 100
v. 1869 v. 100 4 97,50 G.
98,50 bz.

290, 5 104 bz. u. P.Zittauer Lit. A. 3 86 G.,

do. v.

Zaile SerauGubener
ann Alt. Il gar. Mgd. H.

MaärkiſchPoſener
Magdeb.-Halberſtadter

Auf Londoner und Pariſere und anerettt r

ch
die ſich auch bei Borſenſchluß gutulirung iſt im Weſentlichen beide
eckungskaufe ausgeführt. Der Ka

pitalsmarkt erfreute ſich guter Feſtigkeit und regerer Nachfrage in
Bezug auf heimiſche ſolide Anlagen, aber auch fremde Papiere
verkehrten in freundlicherer Stimmung;
gen Geſchaftszweige konnten
ſamkeit gewonnen zu

im Pr

die Kaſſawerthe der übrf
ſich gut behaupten ohne aber anDer Geldſtand hat e

vatwechſelverkehr betrug der Diskont
efe. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieh

wurden Franzoſen und Ereditaetien am mei
Courſen gehandelt und ſchloſſen einige Mark u

Lombarden traten wenig hervor,
etwas beſſer.

ſten und zu höher
ber geſtriger Schl

notiren aber gleichfalls
Die fremden Fonds urd Renten gingen in teſter

Haltung ruhig um; als lebhaft und höher ſind ruſſiſche Anleihen

Sehr ſowie de eucheutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftlicher Rentenbriefe hatten in recht feſter H r tand

heiniſchweſtfäliſche höher und leb

do. v. 1869 u. 50 u. 25 495

Courſe zeiMarkte bat

ich nicht wiſent,

nennen

s iemliche Umſatze

Verkehr;
ruhig.

andere inlaändiſche

und Jn-
wenig veränderte

wie Diskonto
Hypothekenbanf

500 3
v. 1855 von 100

do. v. 1852
18539 v. 500 49

do.

do. von
do, Loöbau-

do. LöbauZittauer Lit. B. 4

5 100,106
4 88 /00 bz.

2

n 98, dodo, do. v. 1865 4 96,75 bz. G
do. do. v. 1873 1 2566Wagdeb.H.-Wittenberge 3 71,75B

Magdebg.Wittenberge 4 97,006
Magdeb.-Leipz. Lit. A. 98,20
Niederſchleſiſch Mark. I. S. 4 96,75B

do. II. Ser. à 62 4 94,50 G
do. Obl. I. u. II. S. 4 97,00 B

Oberſchleſiſche A. 4 92,50 G

do. B.do. C. 4 D.do. E. 3 84,00 Gdo. F. 4do. G. 4do. H. 4102,00 bz.z z Nu 5 101,75 Go. (Brieg-Neiße) 4 96,50 bz. G
do (CoſelOderberg) 4
do. do. 5 102,25 bz. Br Stargar e pyfen 4

I. Em. 99,00 GOſtoreußiſche Südbahn 101,506
Rechte Oderufer. 5 1100,25 bz. G
Rheiniſche

do. II. E. v. Staat g. 3 i
do. III. E. v, 58 u. 60 4 98,75B
do. do. v. 62 u. 64 4 98 75B
do. do. v. 1865 4 98 75 BRheinNahev. St. g. I. Em. 4100,75 bz.

SchleswigHolſteiner 4
Thüringer I. Ser. 4 95,50 G
do. II. Ser. 4 Udo. III. Ser. 4 95,50 G
do. IV. Ser. 4 100 00Bdo V. Ser. 499,75 G

ChemnitzKomotau fr. (94,90 bz. G
DuxBodenbach 5 57,25 bz. G

do. do. neue 5 38,75 bz.
Dux-Prag fr. 21,60 GGal. CarlLudw.-B. gar. 5 80,20B

do. do. gar. II. Em. (5 77,306G
do. do. gar. III. Em. 5 176,60 bz. G
do. do gar. IV. Em. 5 75,806 e

KaſchauOderberg gar. 5 51,00 bz. G
PilſenPrieſen 5 51,25G
Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5
Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 (47,25 bz,

do. Oſtbahn gar. 5 46,00BLembergCzernowitz 5 61,00 bz. B
do. do. II. Em. 5 61,106
de. do. 111. Em. 5 (53,00B

Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 306,75 bz. G
do. neue gar. 3 295,00 G
do. do. neue 5(2,60 bz. GOeſterr. Nordweſtb., gar. 5 70,50B
do. Lit. B. Elbethal 5 57,10 bz. G

KronprinzRudolfB. gar. 5 59,20 bz.
do. do. 1872er gar. 5 55,75 G

ReichenbergPardub 562,006
Suüdöſt. B. (Lomb.) gar. 3 230,75 bz.

do. do. neue gar. 3 229,80 bz. G
do. do. Obl. gar. 5 75,90 bz.

CharkowAſow gar 563,25B
do. in S à 26,40 gar. 5 78,25 bz. G

Chark. Krementſchug gar. 5

JelezHrel gar 5
ar. soslowWoroneſch gar. 5 85,50 bz B

urskKiew gar. 5 86,80 bz.MoskoRjaſan gar 504,50 bz. B
MoskoSmolensk gar. 5 86,00 bz. B

jäſanKoslow gar. 5 89,00 bz.
Pnsk Bolosrye 5 78,00B
O. er II. Em. 5 70,30 bz. BSchujgJwanowo gar. 5 82,50 bz.

WarſchauTerespol gar. 5 84,25 G
WarſchauWien. II. Em. 5 93,10 bz.

do. III. Em. 86,00 bz.
Leipziger Börſe vom

AuſſigTeplitzer von 1872

do. von 1874miſche Nordb. 1871
runnRoſſttzer von 1872
uſchtiehrader, alte

do. von 1871
do. von 1872

h von 1872.Fr.-Joſephb. v. 1873
e v. 18745 dſch. Mansſ Gwrkſch.

o.
Emiſſ. 1875.do.

aächſiſche Rente..

9. December.
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Zuweite Beilage zu 306 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Zu den Reichstagswahlen.
Halle, d. 29. Decbr. Jm Laufe der nächſten Woche

werden von Seiten des hieſigen liberalen Wahlcomité be
hufs Vorbeſprechung der nächſten Reichstagswahl event.
Empfehlung der Kandidatur des liberalen Reichstagsab-
geordneten Oberamtmann Spielberg in Volkſtedt an
ſieben verſchiedenen Orten des Saalkreiſes Lokal-Verſamm
lungen abgehalten werden. Der Beſuch dieſer Verſamm-
lungen iſt den liberalen Wählern um ſo mehr zu empfeh-
len, als von ſocialdemokratiſcher Seite bereits der Verſuch
gemacht worden iſt, derartige Verſammlungen zu terroriſi-
ren. Namentlich an ſolchen Orten des Saalkreiſes, wo,
wie in Giebichenſtein und Nietleben, erfahrungsmäßig die
ſocialdemokratiſche Agitation ein dankbares Publikum ge
funden hat, iſt ein energiſches Zuſammenhalten aller libe-
ralen Elemente dringend zu empfehlen. Die erſte der
vorerwähnten Verſammlungen findet Dienstag den 2.
Januar Abends 8 Uhr im Gaſthauſe zum Mohren
in Giebichenſtein ſtatt. Der Termin der übrigen Lokal-
Verſammlungen (Cönnern, Löbejün, Wettin, Ammendorf,
Nietleben, Niemberg) wird in den nächſten Tagen durch
die hieſigen Blätter bekannt gemacht werden.

Erfurt, den 29. December. Unſer bisheriger
ReichstagsAbgeordneter, der Rittergutsbeſitzer Dr. Lucius
zu Kl. Ballhauſen ſoll auch jetzt wieder gewählt werden;
es iſt nämlich zwiſchen den Liberalen und Conſervativen
ein Compromiß geſchloſſen, wonach für den Landtag der
nationalliberale Stadtrath Weber, für den Reichstag der
freiconſervative Dr. Lucius beſtimmt iſt. Während aber

beim Landtag ſo gut wie gar kein Wahlkampf ſtattfand,
erwartet man jetzt, daß die Ultramontanen und die Social-
democraten mit beſonderen Candidaten auftreten werden.
Am 22. December erſtattete Dr. Lucius über ſeine bishe-
rige Wirkſamkeit den üblichen Rechenſchafsbericht, wobei
er von dem hieſigen ſocialdemocratiſchen Agitator Klute
und von einem Gegner der Zwangsimpfung mehrhaft in-
terpellirt wurde. Doch wurde ſeine Aufſtellung als Can
didat angenommen und wenn alle reichstreuen Wähler
am 10. Januar ihre Pflicht erfüllen, ſo iſt auch nicht zu
zweifeln, daß er wirklich gewählt wird.

Aus der Provinz Sachſen
O Aus der Provinz Sachſen, den 30. December.

Auch an dieſer Stelle ſind bereits die im Jahre 1877
pachtlos werdenden Domänen unſerer Provinz aufs-
geführt; dazu kommen an ſolchen im Jahre 1878 hinzu
(3 von 44 in der ganzen preußiſchen Monarchie): 1.
Adersleben im Kreiſe Oſchersleben, Reg.Bez. Magdeburg,
in einem Areal von 870,535 Hectaren 2. Sachſenburg
im Kreiſe Eckartsberga, Reg. Bez. Merſeburg, mit 527,323
Hectaren Flächeninhalt; 3. Veßra im Kreiſe Schleuſin-
gen, Reg.Bez. Erfurt, mit 420,834 Hectaren Flächen-
raum.

Erfurt, d. 28. Dec. Die ſchon ſeit Jahren in
Angriff genommene, aber immer noch nicht vollendete
Eiſenbahn Sangerhauſen -Erfurt, das Schmerzens-
kind der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft giebt wieder einmal zu allerlei Zeitungs- Nachrichten
Veranlaſſung. So wurde vor einigen Wochen berichtet,
es ſeien Verhandlungen mit der Nordhauſen-Erfurter
Bahn im Gange, um eine Einmündung der neuen Linie
in die Nordhäuſer Linie herbeizuführen, als Vereinigungs-
punkt wurden Greußen oder Weißenſee genannt; dieſe
letztere Station gehört zur Saal-Unſtrutbahn. Schließ-
lich aber ergab ſich, daß es ſich um etwas ganz anderes
handelte, nämlich um Mitbenutzung des Erfurter Bahn-
hofes der Nordhäuſer Eiſenbahn. Kaum hatte dieſe Nach-
richt ihre Reiſe durch die Zeitungen beendigt, da tauchte
eine andere Neuigkeit auf; die Nordhauſen-Erfurter E.B.-G.
ſoll nämlich, wie es heißt, Schritte thun, der neuen Linie
eine andere Richtung zu geben und dieſelbe in Sanger-
hauſen- Weimar zu verwandeln. Ob dies richtig iſt
uns nicht bekannt, jedenfalls würde eine ſolche Verſchie

nen —2
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bung für die Nordhäuſer E.-B. von Vortheil ſein, nicht
blos weil die Concurrenz in Erfurt wegfiele, ſondern auch
weil dadurch das Netz der ſog. kleinen Thüringer Bahn
(Nordhauſen-Erfurt, Saal-Unſtrut und Saalbahn nebſt
Weimar-Gera), welche bekanntlich eine Fuſion veranſtalten
wollen, in beſſern Zuſammenhang kommen würde. Der
Stadt Erfurt freilich würde mit dieſer Veränderung wenig
gedient ſein, auch die Magdeburg-Halberſtädter Geſellſchaft
hätte keinen Vortheil davon, weil der Ettersberg bei
Weimar den Bau ſehr vertheuern würde. Weimar aber
wird ſich wahrſcheinlich auch ablehnend verhalten, denn
die dortige Regierung hat ſtets Werth darauf gelegt, daß
die neue Bahn in der Nähe von Stotternheim (10 Kilo-
meter nördlich von Erfurt) eine Station erhalten ſolle,
weil ſich in dieſem Weimariſchen Städtchen eine Saline
befindet. Es beſteht in dieſer Beziehung ſogar ein Staats
vertrag zwiſchen Preußen und Weimar, auf Grund deſſen
der Magdbg.-Hlbſtdt. E.-B. in ihrer Conceſſion für die
Linie Magdeburg-Sangerhauſen- Erfurt die Verpflichtung
auferlegt wurde, die Bahn dort vorbeizuführen. Nach
dem bisherigen Verlauf der Angelegenheit iſt aber nicht
anzunehmen, daß die Weimariſche Regierung von dieſem
Staatsvertrag zurücktritt.

Halle, den 30. December.
Bereits ſeit mehreren Tagen ſind die Vorbereitungen

zu den am 7. Januar 1877 ſtattfindenden kirchlichen
Wahlen im Gange. Die Wählerverſammlungen, welche
in den einzelnen Gemeinden berufen waren, haben als Re
ſultat die Feſtſtellung von Cantdidatenliſten für die erle-
digten Stellen in den Gemeindevertretungen erzielt. Jm
Laufe der nächſten Woche ſollen die Vorſchläge auf ge
druckten Wahlzetteln ſämmtlichen Wahlberechtigten zuge-
ſtellt werden. Wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß
die Wahlen unmittelbar nach beendigtem Vormittags-Got-
tesdienſte in der Kirche ſelbſt vorgenommen werden. Die
Stunde der Wahl fällt demnach in der Glauchaiſchen-,
Moritz- und Neumarkt-Kirche auf die Zeit zwiſchen 10
11 Uhr in der Ulrich Dom- und Markt-Kirche auf die
Zeit zwiſchen 11—-12 Uhr Vormittags.

Vorgeſtern hat ſich gutem Vernehmen zufolge der
in Giebichenſtein anſäſſige Gemeindeſteuereinnehmer unter
Zurücklaſſung ſeiner Familie in Begleitung ſeiner Zuhäl-
terin heimlich entfernt. Der flüchtig gewordene Beamte
ſoll aus der Steuer-Kaſſe gegen 16000 (zum größten
Theile Schulkaſſengelder) entwendet haben.

Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins
für Sachſen und Thüringen

am 14. und 21. December.
Herr Stud. Schmidt legt vor und erklärt einen Apparat,

mit welchem man Flachen ausmeſſen kann. Wetli's Planimeter
dient zur Ausmeſſung ebener, beliebig gerad- oder krummlinig be-
grenzter e r deren Flacheninhalt, in Quadratmillimetern aus
gedruckt, ein am Apparate befindlicher Zeiger angiebt, wenn man
mit einer mit dem Apparate verbundenen Stahlſpitze genau einmal
die ganze Begrenzung der Figur nachgezogen hat. Die Stahlſpitze
iſt nämlich an einem Lineal befeſtigt, welches in einer Fuhrung
hin und hergleitet. Das Lineal mitſammt ſeiner Fuührung be
findet ſich auf einem Schlitten, welcher ſich in ſenkrechter Richtung
zur Linealverſchiebung auf Schienen hin und her bewegen kann.
Hierdurch iſt es möglich, die Stahlſpitze in jeder beliebigen
Richtung uber die neben den Apparat gelegte, gezeichnete Figur
zu bewegen: wird die Spitze in der Richtung des Lineals bewegt,
ſo verſchiebt ſich dieſes und der Schlitten bleibt in Ruhe, ver-
ſchiebt man ſie in der Richtung des Schlittens, ſo fährt dieſer
auf ſeiner Bahn entlang und das Lineal erleidet in ſeiner Führung
keine Verſchiebung wird die Spitze in irgend welcher andern
Richtung gefuhrt, ſo bewegen ſich Lineal und Schlitten gleichzeitig
in ihren Fuührungen. Auf dem Lineal, ſeiner Kante parallel, iſt
ein feiner Metalldraht aufgeſpannt, der um eine Rolle geſchlungen
iſt, die ſich um eine, auf dem Schlitten aufgerichtete, verticale
Axe dreht. Auf das obere Ende dieſer Axe iſt eine horizontalliegende,
rund abgeſchliffene Spiegelglasſcheibe gekittet, auf welche ſich mit
ihrer hohen Kante eine gleichfalls rund abgeſchliſfene, um eine
horizontale Axe drehbare Glasſcheibe aufſetzt. Ein auf der Axe
dieſer Glasſcheibe befeſtigter Zeiger ſpielt über einem, in 2000
Theile getheilten Kreiſe und giebt, wie ſchon erwahnt, den Flächen-
inhalt der umſchriebenen Figur an.

Herr Kreisgerichtsrath von Land wuſt zeigt ein Stück Nuß
baumholz vor, in welches ein Stein, anſcheinend Kalkſtein, ringsum
eingewachſen war. Wie es ſchien hatten die Wurzeln an ihrem
Grunde denſelben umfaßt und waren vollſtändig um denſelben
herumgewachſen.

Herr Dr. Ludecke legt eine Partie intereſſanter Mineralien
vor, welche er in den Kalklagern des Kaiſerſtuhls geſammelt hat:Glimmer, Pyrochlor und Kryſtalle des höchſt intereſſanten Perowsklt,

eines titanſaüren Kalks, deſſen kryſtallographiſche Verhältniſſe der
Vortragende ausführlich an einem Modelle erlaäuterte.

Herr Prof. w. ch beſpricht eine Arbeit von Brongnart,
welcher in einer foſſilen Frucht von Eardiocarpon als Samen
erſcheinende, runde Körner fur Krebſe erklärt hat, die der noch
lebenden Gattung Cypris nahe ſtehen. Brongnart hat dieſe Art
abgebildet und mit dem Namen Palaeocypris Edwardsii belegt.

Am 21. December fuührte Herr Dr. Schmidt fiige höchſt
intereſſante und fur Vorleſungen inſtructive chemiſche r
vor, welche allbekannte Thatſachen in einfacherer Weiſe darlegen
als die hisherigen Experimente. 1. Um zu beweiſen, daß die Ver
brennungsprodukte eines Körpers ſchwerer ſeien als dieſer ſelbſ,
ſtellt man auf die eine Schale einer ſehr empfindlichen Wage ein
Stuck Kerze, hängt über demſelben einen Glascylinder auf, in
welchem man mittels eines Drahtnetzes eine Fullung von friſch
geſchmolzenem Kalihydrat ſixirt hat, bringt durch Belaſtung der
andern Schale die Wage in das Gleichgewicht und zundet nun die
Kerze an. Dieſelbe braucht nur wenige Minuten zu brennen, um
ein deutliches Sinken der Schale, auf welcher ſie brennt, bemerkbar
zu machen. 2. Um nachzuweiſen, daß im Biere Alkohol ent
halten ſei, fullt man ſolches in einen Kolben und verſchließt den-
ſelben durch einen Pfropfen aus welchem ein ziemlich langes
Glasrohr hervorragt. Bringt man nun das Bier zum Kochen, ſo
ſteigen die Dampfe im Rohre in die Höhe, die des Waſſers tropfen
an den Wanden allmählich zuruck, während die nach oben ent
weichenden Alkoholdampfe ſich am obern Ende der Röhre entzuünden
laſſen und als eine bis einen Fuß hohe Flamme emporſchlagen.
3. Die große Theilbarkeit der Materie laßt ſich durch folgenden
Verſuch ſehr uüberraſchend nachweiſen: Löſt man 0,005 Gramm
Fuchſin in 100 CC Alkohol auf, verdunnt 10 C0 in 1000 CO, ſo
daß alſo in dieſer Löſung 0,0005 Gr. enthalten ſind und nimmt
hiervon einen Tropfen in ein Uhrglas, ſo zeigt derſelbe noch eine
rothe Faärbung. Da nun ein Co 35 Tropfen enthalt, ſo repra
ſentirt dieſer Tropfen 0,0000000143 Gramm. Mit Hilfe der
Proportion 337,5 2 0,0000000143 x laßt ſich die Größe
eines Molekuls Waſſerſtoff (x) berechnen und hiernach iſt x
0,0000000424, alſo auch quantitativ die Theilbarkeit demonſtrirt.

Herr. Dr. Ludecke legt ein Feuerſteinrudiment und ein Urnen-
ſtuück von dem kurzlich bei Anlegung eines Weges zwiſchen Berg-
ſchenke und Ochſenberg aufgeſchloſſenen Funde vor. Erſteres zeigt
Spuren von Bearbeltung und Abnutzung beim Gebrauche, der, wie
leichzeitig aufgefundene kupferne Wer beugt u 1 ſcheinen,in die Bronzezeit zurück zu verlegen ſein hürſte, Daß die Urnen

aus einem rer Thone und wahrſcheinlich ohne An-
wendung einer Drehſcheibe angefertigt worden ſind, laſſen die
Scherben mehr oder weniger deutlich erkennen. Auf die vor
einiger Zeit durch verſchiedene Zeitungen und Zeitſchriften
gehende Nachricht hin, daß man durch ſiedendes Olivenöl
aufgelöſten Phosphor zu einer Sicherheitslampe in Bergwerken
verwenden könne, hat Herr Dr. Teuchert eine ſolche conſtruirt,
das heißt in einem Fläſchchen die Löſung aufbewahrt. So
wie man daſſelbe im Dunkeln öffnet, ſo leuchtet allerdings die
Fluſſigkeit an ihrer Oberflaäche eine Zeit lang, bis der Phosphor
an dieſer durch den Sauerſtoff der Luft verzehrt iſt. Das Gefäß
muß dann von neuem geoöffnet werden um wieder leuchten zu
können. Abgeſehen von der fortwährenden Unterbrechung iſt die
Leuchtkraft viel zu unvollkommen, um dieſer Vorkehrung je eine
praktiſche Verwendung ſichern zu können.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der kaiſerlichen Univerſitäts- und Landesbibliothek in

Straßburg iſt wiederum eine recht anſehnliche Bereicherung zu
Theil geworden, indem ſie eine 5000 Bande ſtarke Bibliothek als
Geſchenk erhielt. Es iſt die von dem verſtorbenen Reichsfrelherrn
und oſterreichiſchen Miniſter V. Ph. v. Weſſenberg hinterlaſſene
Bibliothek, welche nun ſchon ſeit 200 Jahren unbenutzt auf dem
Schloſſe Feldkirch im Breisgau verwahrt wurde. Der jetzige Beſitzer des Schloſſes, Graf Blankenſee-Fircks zu Wugarten Fregß.

Regierungsbezirk Frankfurt a. d. O.) erkannte, daß die Bibliothek
nicht am rechten Platze ſei, und faßte daher, um der Wiſſenſchaft
einen nur zu lange verborgenen Schatz nicht länger vorzuenthalten,
den hochherzigen Enutſchluß, dieſelbe der neugebildeten ſtraßburger

Bibllothek zu ſchenken. w. M.)Johannes Scherr hat eine viel geleſene, wiederholt auf-
elegte Culturgeſchichte geſchrieben. Jetzt unternimmt er es,
m Bunde mit einer ausgiebigen Jlluſtration in einem großartig

angelegten deutſchen Nationalwerke: „Germania, zwel Jahrtau-
ſende deutſcher Culturgeſchichte“, den Gang der deutſchen Cultur
zu ſchildern und durch Bildertgfeln und kleinere Abbildungen das
zu veranſchaulichen, was ſich mit Worten nur unvollkommen deut-
lich machen läßt. Die erſte Lieferung dieſes nationalen Pracht
werkes (Stuttgart bei W. Spemann) liegt vor.

Sonntags-Feuilleton.
Launenhaft, wie dies Jahr immer geweſen, nimmt es von

uns Abſchied, und es iſt nicht anders, als wollte es zuletzt
noch recht gefliſſentlich die alte Regel zu Schanden machen
„Wenn die Tage beginnen zu langen, kommt der Winter
erſt angegangen.“ Die Feſttage über war allerdings ein
ſehr energiſcher Anlauf zu würdiger Feier des offiziellen
Winteranfangs genommen, faſt etwas zu energiſch, wenn
man den Klagen der Köchinnen und Hausfrauen, der Gas
und Waſſerinſpectoren, der Straßenfeger und ſonſtiger mit
dem Sommer im Ganzen auf beſſerem Fuße ſtehenden
Menſchenkinder Glauben ſchenken durfte. Schon wurden
in ſanguiniſchen Gemüthern Hoffnungen auf Eis- und
Schneebahn rege und manches Schlittſchuhpaar mußte die
ſommerlich-herbſtliche Zurückgezogenheit aufgeben um ſich
einer gründlichen Reviſion behufs baldigen Gebrauches zu
unterziehen ſchon ſahen die Pelzhändler im Geiſte einen
nachträglichen Weihnachtsabſatz für ihre wärmeſpendende
Waare: da war es plötzlich aus mit aller Energie der
Witterung, des Himmels Schleuſen öffneten ſich zu einem
ganz gewöhnlichen Regen, das Thermometer ſtieg und die
alte Lauheit trat in ihre gewohnte Herrſchaft ein. Kann
man es uns da verdenken, wenn wir, eins ins andere ge-
rechnet, herzlich froh ſind dem alten Jahre Valet geben
zu können

Doch ſoll der letzte Sonntag, der letzte Tag des Jahres
nicht mit mürriſchen Wetterbetrachtungen begangen werden,
denn er trägt im Kalender mit zierlichem Rothdruck die
vielverheißende Bezeichnung: Sylveſter. Wem filiele,
wenn er das hört, nicht durch die einfachſte Jdeenverbin-
dung eine dampfende Punſchbowle mit ihren 4 Elementen
und eine luſtige Abendgeſellſchaft ein! Der altehrwürdige
und geſtrenge Papſt dieſes Namens hat es ſich ſchwerlich
träumen laſſen, daß einſt ſein Todestag mit Gläſerklang
und Trinkſprüchen und allerlei tollem Unfug gefeiert würde.
Und doch iſt dieſe Luſt und Freude berechtigt; es ſpricht
ſich darin die ewig grünende Hoffnung des Menſchenherzens

aus, die von der Zukunft nur das Beſte erwartet und vom
neuen Shre wie eine Schuld einfordert, was ihm das

h

alte verſagt hat und all die Ausgelaſſenheit und der Ueber
muth, die Mitternachtsſcherze und handgreiflichen Neckereien,
die vom Sylveſterabend unzertrennlich bleiben werden, ſind
nur eine Jlluſtration von unſeres Schillers muthigem
Worte:

Wir, wir leben; unſer iſt die Stunde,
Und der Lebende hat Recht!

Freilich fehlt auch dem tieferen Gemüthe mitten in
ſolcher Freude die ruhige Sammlung, die ernſte Einkehr
nicht. Denn der Shylveſterabend ſteht auf einer wichtigen
Grenzſcheide, wo wir nicht nur vorwärts ſchauen möge
es nun bloß mit dem hoffenden Geiſtesauge geſchehen oder
mögen Bleigießen, Pantoffelwerfen und andere untrügliche
Zauberkünſte herangezogen werden ſondern auch rück-
wärts blicken auf einen geſchloſſenen Lebensabſchnitt, auf
eine Zeit vielleicht, in welcher manche unſerer Lebenshoff-
nungen zu Grabe getragen wurde mancher lebensfriſche
Genoſſe in die Gruft ſank. Da tritt denn dem gereiften
Sinne des Lebens Ernſt ſo recht greifbar vor Augen und
die Lippe flüſtert ein wehmüthiges: „Schlummert ſanft, alle
ihr Lieben.“

Nicht anders, als im Leben des Einzelnen, geht es
aber im Leben der Staaten und Städte zu; die Ereig-
niſſe wie die Menſchen gehen und kommen, unerbittlich
rafft der Tod die Edelſten und Beſten dahin. Auch unſer
Halle hatte im verfloſſenen Jahre manchen ſeiner Söhne
zu betrauern, der ſich in unſerm Andenken eine bleibende
Stätte geſchaffen. Wir gedenken zuerſt unſeres unvergeß-
lichen Otto Ule, des echten, wahren Volksmannes und
dabei doch des Mannes der Wiſſenſchaft, der dort wie
hier ſein Leben daranſetzte, um für das große Ganze zu
wirken, und der in treueſter Pflichterfüllung ſeinen Tod
fand; wir gedenken unter den Beamten des Geheimraths
K. F. H. Credner, der ebenfalls die Praxis mit der
Wiſſenſchaft zu verbinden wußte und in der Verwaltung
unſeres Oberbergamtsdiſtrictes ſo Hervorragendes leiſtete;
wir gedenken der Doctoren C. K. Lerche, jenes Veteranen
der Freiheitskriege, und J. K. Stephan der gleich Ule
überall für das Gemeinwohl zu wirken bemüht war. Auf
anderem e S begegnen uns die Namen des Buch-

händlers O. Bertram, des Dr. L. Kohlmann, Direc-
tors der Gewerbeſchule und der Zeit nach als letzter
des Profeſſors H. E. Bindſeil alles Männer, denen
man keinen weitläufigen Nekrolog zu ſchreiben braucht,
denn wir wiſſen, was wir an ihnen beſaßen und ihre
Werke folgen ihnen nach! requiescant in pace!

Greifen wir nun an der Hand unſerer gewöhnlichen
hiſtoriſchen Erinnerungen noch weiter zurück in die Ver
gangenheit, ſo führt uns der 31. December auf manches
intereſſante Stück unſerer Stadtgeſchichte. Nur erwäh
wollen wir vom 31. December 1381 die Einweihung der
Capelle im Cyriakshoſpital durch Albert, Biſchof zu Hebron
in partibus inf. ebenſo vom 31. December 1425 eines
Reverſes wegen eines ewigen Lichtes, vom Glauchaiſchen
Kloſter ertheilt. Erſt mit der Reformationszeit finden wir
wichtigere Data: vom 31. December 1533 ein Edict des
Cardinals Albrecht, das gleich dem vom 10. December
deſſelben Jahres den Einwohnern von Halle auf's ſtrengſte
den Beſuch fremder evangeliſcher Kirchen unter
ſagte. Der 31. December 1547 iſt ein kriegeriſcher Ge
denktag; damals nahm Kurfürſt Johann Friedrich von
Sachſen in dem Kriege mit ſeinem Vetter Moritz die
Stadt Halle ein, nachdem er zuvor an den Erzbiſchof auf
der Moritzburg ein Schreiben geſchickt hatte, worin er ſich
über Moritz bitter beklagt, weil er ihm widerrechtlich ſeine
Länder wegnehme, und den Erzbiſchof zu gütlichem Ver
gleich aufforderte. Die Beſetzung ging ſehr glimpflich für
Halle ab, denn die kurfürſtlichen Truppen mußten bald
wieder abziehen, um ſich in der Elbegegend zu der ſpä
teren Schlacht von Mühlherg zu concentriren. Der 31.
December 1575 endli h verſetzt uns in eine Zeit des trau
rigſten Kirchenſtreites; an jenem Sylveſter wurden etliche
100 Hallenſer aufgeboten, um nach Mansfeld zu rücken
und Cyriakus Spangenberg, den dortigen Prediger, ge-
fangen zu nehmen, weil ſeine Lehre über die Erbſünde
von der orthodoxen Formel abwich. Und dies geſchah ein
halbes Jahrhundert nach der großen That deutſcher
Geiſtesfreiheit, der Reformation!
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DemD RoggenGerſte 1
Wolfram eine Tochter, Geiſtſtraße 47. bez.,ne Naubert ein Sohn

Sohn, eine unchel. Ftee eipz gerſtraße 13.

207——-216 Mk. bez. feiner bis 231 Mk. bez.

bis 186 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 174--184 Mk bez.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretars des Börſenvereins in Halle
Halle, den 39). Decbr. 1876.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
1000 Kilo geringer 189--204 Mk. bez., beſſerer

1000 Kilo 189--195 Mk. bez.
900 Kilo gewöhnliche Landgerſte 165169 Mk.
beſſere 172176 Mk. bez., feine und Chevalier

per 100

Halleſcher Zuckerbericht.

Rohzucker. Jn Folge der Feſttage ruhte das Geſchäft
in dieſer Woche vollſtändig und ſind daher unten
ſtehende Preiſe nur als nominell zu betrachten.

Raffinirter Zucker. Bei ſchwachem Angebot und hin
und wieder etwas beſſeren Preiſen wurden 15000
Brode und 80000 Kilo gem. Zucker umgeſetzt.

Geſtrige Notirungen:

Rohzucker. 5Polariſation nach Dr Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
o. inel. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker bei über 980 Polar. Rmk. 92,00—90,00h h et S e kehrte i. Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 202— 208 Geſchleud. I. Prod. e e
Des StrafauſtaltsAufſeher F. Knletſche Sohn, Friedrich Max, Mk. bez., Bohnen pr. 50 Kilo 10 Mk. bez., goo el 31 7
1 l vie r r or e r Linſen pr. 50 Kilo 12--15 Mk. bez. vet so e 7dann htiſttan Brivpyla, 48 Jahr I Monate Tage Schwind Kümmel 50 Kilo 46—48 Mk. bez. Rohzucker, I. Prod bei Pol.ucht, am Kirchthor 16. Des Schriftſetzer C. Hammer Sohn 590e Paul Oskar, 1 Jahr 11 nnt 11 gare Diphtheri Mais 1000 Kilo alter 156--159 Mk. bez., neuer 144 r/ r/ e da T

tis, Böllbergerweg 2. S 5 be 141 M b Je SGetreidebericht von H. Wagner u. Sohn. S bei 919 Polar.Halle, den 30. Decbr. 1876.
Bei mäßigem Angebot und matterer Stimmung blieben

Preiſe noch unverändert.
Weizen geringer 201--210 Mk., beſſerer 213--222 M.,

fing r feinſter 225--231 M. p. 85 Kilo brutto
p. Sack.

Spiritu

Malzkei
Roggen 189--198 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack. Kleie Roggen 6——6 Mk. bez. Weizenſchaalen 5 Gem Raf ine a
Gerſte gewöhnliche 147—153 M., beſſere 156--159 M., 5 t bez., Grieskleie e Mk. bez. Gem. Melis I. S 92/00 90,00

ine ne Chevalier- 162—165 M. p. 75 Kilo brutto Oelkuchen 509 Kilo 7.8 Mk. bez. I. S S
p. Sack. 50 Kilo 4 Mk. bez. Farin blud105 M. p. 50 Kilo brutto p. Sack. See 50 Kilo a Mk. bez. gelb u De

ais alter 162 M., neuer 147 M. p. 1000 Kilo. „braun 68,00—65,00Raff. Sirup ToneErbſen Victoria bis 231 M. p. 90 Kilo brutto p. Sack bez.

Stärke 50 Kilo 23 Mk. incl. bez.

fel- 57 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 38 Mk. angeboten.
Solaröl 50 Kilo matt.

Futtermehl 50 Kilo 7,50-—8 Mk. bez.

s 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartof- Melaſſe excl.

e 5. 51 4me 50 Kilo 5 5 Mk. bez. Melis L.

Perl
Nachproduete bei 94 899 Polar. II 74,00--66,00

To. Rmk. 8,80-—9,00 effect.
Raffinirter Zucker.

Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.Raffinade I. excl. Faß Rmk. v

I 1 03 „00 T
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Bekanntmachung.
Sämmtliche Jntereſſenten der ſtädtiſchen Sparkaſſe

zu Halle werden auf Grund des H. 4 des Statuts aufgefordert, be
hufs Auszahlung reſp. Zuſchreibung der Jahreszinſen
ihre Bücher in unſerm Kaſſenlokale vorzulegen.

Zur Vermeidung größern Andrangs ſollen in der Zeit
vom 4. 10. Januar 1877 die Bücher bis Nr. 2000,

11. 17. 4000,18. --24. 60001. 6. Februar x „S000,7. 13. die übrigen Bücher
vorgenommen werden und können die Jntereſſenten bei der jetzigen
Einrichtung auf ſchnelle Abfertigung rechnen.

Directorium der ſtädt. Sparkaſſe.

Meiſtverbreitetſte Erſcheint inZeltung in der Grafſchaft II -Z t Oſterwieck a. HarWernigerode. b ki un 4 53 z
Viel verbreitet im Kreiſe Halberſtadt (Prov. Sachſen),

Kreis Wolfenbüttel (Hzgth. Braunſchweig).
Kreis LiebenburgWöltingerode (Prov. Hannover).

Die „Jlſe-Zeitung“ erſcheint wöchent Aponnementspreis: 1,80 viertel-
lich 6s mal Sonnabends liegt ein Unter jährlich inel. Poſtproviſion und Beſtell
haltungsblatt bei. geid. (Somit billigſte polit. Zeitung.

JnſertionsPreis: pr. 3geſpaltene Corpuszeile 10 Pfge.

Die „Jlſe-Zeitung“, in entſchieden freiſinnigem Geiſte geleitet, treu
zum Volke ſtehend, unabhängig von jeder Beeinfluſſung, hat es ſich zum Prinzip
emacht, in Wahrheit fur alles Gute, Große und Edle einzuſtehen. Sie wird
ort und fort bemuht ſein, nach Kräften, nach beſter Ueberzeugung und gewiſſen-
Pa. Erwagen die Jntereſſen und das Wohl des Volkes auf allen Gebieten
es politiſchen und ſociglen Lebens wahrzunehmen.

Der politiſche Theil wird neben täglichen gut geſchriebenen und allgemein
verſtaändlichen OriginalLeitartikeln, Tagesuüberſicht, politiſche Nachrichten aus
dem Reiche und den ausländiſchen Staaten bringen. Mit beſonderem Fleiß wird
der provinzielle Theil, welcher die Ereigniſſe des Tages in den Provinzen Sachſen,
Hannover, dem Herzogthume Braunſchweig und den ſonſtigen angrenzenden Staa-
ten behandelt, bedacht. Dann bringt ſie auch Berichte uber die Sitzungen des
Reichstages und Abgeordnetenhauſes, uüber die Erſcheinungen auf dem Gebiete
der Kunſt und Wiſſenſchaft, des Handels und Wandels, der Landwirthſchaft, uüber
Frucht und Marktpreiſe e. e.

Das Feuilleton vrirgt nur OriginalWerke, ebenſo das Unterhaltungsblatt,
ſo daß auch r Theil einen würdigen Standpunkt einnimmt.

Jm täglichen Feuilleton wird im nächſten Quartale u. A. nachſtehendes
Original-Werk:

Aus Familienpapieren,
Roman in 3 Abtheilungen von G. Robert

gebracht und jedenfalls mit großem Beifall aufgenommen werden.

haben bei der allgemeinen Verbreitung in den genanntenInſerate Kreiſen ſehr induſtriereiche und wohlhabende Gegenden

jedenfalls recht dankbaren Erfolg. Coulantes Entgegenkom-
men bei jedem Auftrage.

Der politiſche Standpunkt und die Haltung der „Jlſe-Zeitung“, ſowie
das ſtete Beſtreben, dem Publikum Gediegenes im Original zu bieten, haben die
Lebensfaähigkeit des Unternehmens eßeigt dies bekundet am Beſten die ſeit
dem achtjährigen Beſtehen derſelben ſtets zunehmende Verbreitung.Um 3 zahlreiche Abonnements und Jnſertions- Aufträge bittet

Die Expedition der „Alſe-Zeitung.“ i

Martglas.
z von 3 Liter Jnh., practiKochtöpſe, n v 7 practiſc

aſſerbecher, Petroleum undCaraften, Glaseylinder e 4
empfiehlt die Glas en gros Handlung von

S. ev Junr.in Berlin C., Pöſtſtraße 13.
Ananas Phirsich Erdbeeren

zu Bowlen,
Pfann- und Spritzkuchen

empfiehlt

Alfred Rlau's Conditoreis,

Chüringiſche Eiſenbahn.Durch Nachtrag guch zum Lokal-Gütertarif werden

mit dem 10. Februar 1877 neue, zum Theil erhöhte Ne-
bengebühren im Güterverkehr zur Einführung gelangen.

Exemplare des Nachtrags ſind bei unſeren Güterexpeditionen käuf-
lich zu haben.

Erfurt, den 23. December 1876.
Die Birection p. p.

Einladung zum Abonnement
auf die

e J 2Jenagiſche Zeitung
Tage- und Gemeindeblatt.

Die „Jenaiſche Zeitung“ erſcheint täglich (außer Montags)
und beſpricht in freiſinniger Weiſe alle Branchen des öffentlichen Le-
bens, dient der Wahrheit und Gerechtigkeit in allen Angelegenheiten
und unterſtützt nach Kräften die nationalen Beſtrebungen des Volks.
Nächſt Leitartikel bringt ſie Originalcorreſpondenzen, Telegramme, land
und volkswirthſchaftliche Mittheilungen, Kunſt- und Literaturnotizen ec.,
ſowie eine Ueberſicht der politiſchen Tagesbegebenheiten. Die neueſten
Berichte über Fruchtmärkte, Handel, Gewerbe c. bringt ſie möglichſt
raſch, für die Unterhaltung ſorgt ein reichhaltiges Feuilleton Preis
pro Quartal durch die Poſt bezogen 2 Mark. Jnſertionspreis
für die 5ſpaltige Zeile oder deren Raum 10 Pfge., auf der 1. Seite
20 Pfge., im Reklamentheil 20 Pfge.

Unſere Zeitung, die verbreitetſte und im Verhältniß bil-
ligſte im Saalthale, wird regelmäßig Abends mit den letzten Bahn-
zügen befördert und erhalten die geehrten auswärtigen Leſer dieſelbe
gleichzeitig mit den hieſigen.

Jena, Decbr. 1876.
Redaction u. Expedition der Jenaiſchen Zeitung.

Eisfuhren werden angenommen Mühlgraben 1.

Extraſf. JSamafſca- Raum, f. Arrac
Batavia, ſ. Cognac, 1870er direct bezogen,
Punsch HEssenz- Royal. ff. Punsch

F.
u.

Grog-Essenz. BRischoſf Extract ete ete.
empfiehlt Whéem e.1874er Moselwein à Fl. 75 Pf. u. I Mk.,
Freiburg. Wein à Fl. 60 Pf. empfiehlt

G Theceme.
Thee, ff. Pecco, Imperial u. Souchong

empfiehlt c Théemmne.
Mfälkers Bote wae.

Dienstag d. 2. und Mittwoch d. 3. Jan. Abends 7 Uhr
finden 2 grosse Extra-Militair- Concerte ſtatt,
ausgeführt von der Capelle des Königl. S. Garde-Reiter-

egiments, unter Leitung ſeines ſehr berühmten Capellmeiſters
Herrn Friedrich Wagner.

Billets ſind zu haben in den Cigarrenhandlungen des Herrn
Kitzing, Schmeerſtr. und Herrn Neumann, Königſtr., à Stück
50 an der Kaſſe 75 Herrm. Schade.

W 1 Verwalter, welcher
ſchon als ſolcher conditionirte, ſucht
Stellung, wenn auch ohne Gehalt-

Landwirthſchafterinnen
wünſchen ſofort u. ſpäter Stellen.

Haus- und Viehmädchen
auf Güter ſucht ſofort Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

E. unverh. Dame v. 30 J. ſucht
Stellung zur Führ. einer häusl.
Wirthſch., auch zur Beauſſicht. u.
häusl. Erziehung ven Kindern.
Refl. wollen ihre gef. Offerten unt
A. W. 500 an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. einſenden.

Neujahrskarten
in großer Auswahl billig bei

M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Abonnement
auf jede in und ausländiſche,
allgemeine und Fach Zeitſchrift
pünktlich frei ins Haus bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Probe- Nummern gratis.

Zu kaufen geſucht
Leipzigerſtraße 18.

den 2. Januar Lehrlingsgeſuch.
Vormitt. 1 Uhr ſollen 5St. Nächſte Oſtern ſuche für mein
Schafe zu ſofortiger Abnahme und Tuch Leinen und Modewaaren-
Baarzahlung bei mir meiſtbietend geſchäft einen Lehrling. Derſelbe
verkauft werden. hat Koſt u. Wohnung im Hauſe.

E. Rackwitz, Queis. Bruno Freytag.

wird ein durchaus flottes, gut ren-
tirendes Colonialwaaren- Ge
ſchäft im Werthe von 10 15

S Journalleserirkel
billig und prompt bei

M. Koestler, Poſtſtraße 10.
Eine friſchmilchende Kuh ſt zu

verkaufen bei H. Zoerner in

Tauſend Thaler gegen Caſſa. Of-
ferten unter C. F. 4 7969 an die
Ann.-Exp. Th. Dietrich G

de

Unſere neu eonſtruirte
üngerstreumaschine,

die vollkommenſte der exiſtirenden,
die ſich an den wichtigen Stellen
continuirlich ſelbſt reinigt und bei
der alle bis jetzt beklagten Uebel-
ſtände abgeſtellt ſind, halten wir
beſtens empfohlen, bitten aber um
frühzeitige Ertheilung der Aufträge.

Reſpectable Wiederverkäufer er
wünſcht.

unſere Drillmaschinen
von 6--12 Fuß Spurbreite, mit u.
ohne Dibbelvorrichtung, darunter
die neu conſtruirte außergewöhn-
lich billige „Saxoniäa“ mit
unſerer neuen Säevorrichtung
(Schraubenſtiftenſaaträder), mit oder
ohne Hinterſteuerung (ſehr geeignet
für Wiederverkäufer) empfehlen wir
ebenfalls beſtens.

W. Siedersleben 00.,
Fabrik landwirthſchaftlicher

Maſchinen u. Eiſengießerei,
Bernburg.

5250 Thaler

Annoncen
Expedition in Magdeburg.

Zum Sylvester
empfehle meine große Auswahl von
feinen und den feinſten Punſch
Extracten, ſowie diverſe Eſſen-
zen zur Bowle.
Johannes Mitlachor,

Poſtſtraße 10.

Fließend fetten Rheinlachs,
Russ. Salat ſowie diver-

ſen kalten Aufſchnitt,

licatessen empfiehlt
4. Veumaunn,

kl. Steinſtraße.
Brockenhaug.
Sonntag zum Sylveſter Ball mit

freier Nacht. Anfang 6 Uhr.

Trotha.
Zu Neujahr Tanzmuſik,

wozu freundlichſt einladet
E. Knoblanch.

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.

Marie ekOtto Adlung,
Verlobte.

Elbitz. Co. in Caſſel.
VebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei Halle.

III

Friſch gekochte Zunge

Sämmtlichezeitgemäße De-

Halle, im December 1876.
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Aufruf.
Schon die erſten ſpärlichen Nachrichten welche uns

über den Nogat-Durchbruch vom 17. d. M. zugehen,
laſſen keinen Zweifel darüber aufkommen, daß eine große
Verheerung, ein weitverbreitetes und folgenſchweres Un
glück ſeltenſter Art vorliegt. Anderthalb Quadratmeilen
des ſchönſten Fruchtbodens, ein dichtbevölkerter Landſtrich,
tiefgelegene Vorſtädte Elbing's ſtehen unter Waſſer. Ein
ſelbſt für unſere Breitengrade ungewöhnlich ſtrenger Froſt
erſchwert die Hülfe, verſchärft das Elend und bedroht Ge
ſundheit und Leben der aus ihren Wohnſtätten Vertrie-
benen. Noch ſchlimmere Gefahren birgt eine nahe Zukunft.
Wenn der Eisgang des Frühjahrs den Zutritt zu den
eiten, vor ſechs Jahrhunderten durch unſere Vorfahren
er Wildniß abgerungenen Fluren noch offen findet, ſo
ſteht eine Zerſtörung ſonder Gleichen zu befürchten. Je-
denfalls aber wird, trotz aller Arbeit und Kunſt des Men
ſchen, die ſehr tief liegende Niederung nur langſam ent
wäſſert, zum wirthſchaftlichen Betriebe und zu geſunder
Bewohnung wieder paſſend hergerichtet werden können.
Wir müſſen tiefgreifenden Nothſtänden, Krankheiten und
Elend aller Art entgegenſehen. Und wenn auch der Staat
und die Communal- und Deichverbände den Schaden an

Dämmen und Deichen, an Weg und Steg zu entfernen
Fäftiglich bemüht ſein werden, wenn auch von den
Einwohnern des überſchwemmten Gebietes Viele aus den
Erſparniſſen früherer Jahre ſich zu helfen im Stande ſind,

ſo bleibt des Elendes noch genug, dem nur die mild-
thätige Nächſtenliebe beiſpringen kann.

Auf daß nun für Geld-Sammlungen, die an ver-
ſchiedenen Orten bereits angeregt den reichlichſten Erfolg
wverſprechen, in der Hauptſtadt ein Mittelpunkt beſtehe,

Haben die Unterzeichneten eine Central-Sammelſtelle bei
den Bankhäuſern:

1) Delbrück, Leo u. Comp., Mauerſtraße 61;
2) Franz Mendelsſohn, Commerzienrath, Jäger-

ſtraße 51;
3) Gebrüder Schickler, Gertraudtenſtraße 16;
4) Robert Warſchauer, Geheimer Commerzienrath,

Behrenſtraße 48
zu errichten beſchloſſen, deren Erträge regelmäßig und un
mittelbar an das in Elbing thätige Hülfs-Comité zu deſſen
freier Verfügung übermittelt werden ſollen. Auch iſt jeder
der Unterzeichneten gern bereit, Beiträge ſelbſt entgegen zu
nehmen.

Berlin, den 29. December 1876.
Dr. Georg von Bunſen, Maienſtraße 1; Del-

brück, Commerzienrath, Mauerſtraße 61; von Forcken-
beck, Ober- Bürgermeiſter von Breslau; Greiff, Wirk-
licher Geheimer Ober Regierungsrath und Miniſterial
Director, Genthinerſtraße 13; Leſſe, Juſtizrath, Mohren
ſtraße 36; Marcard, Wirklicher Geheimer Ober-Regie-
rungsrath und MiniſterialDirector, Kurfürſtenſtraße 55;
Franz Mendelsſohn, Commerzienrath, Jägerſtraße 51;
Rickert, Landesdirector der Provinz Preußen; Rhode,
Geheimer Ober-Finanzrath, Hafenplatz 5; von Saucken-
Tarputſchen Rittergutsbeſitzer; Selke, OberBürger-
meiſter von Königsberg J. Simſon, Juſtizrath, Jäger-
ſtraße 20; R. Warſchauer, Geheimer Commerzienrath,
Behrenſtraße 48; von Winter, Ober- Bürgermeiſter von
Danzig; Zwicker, Geheimer Commerzienrath, Gertraudten

ſtraße 16.

Wir ſind gern bereit, Beiträge zu dem vorſtehend an
gegebenem wohlthätigen Zweck anzunehmen und an die
Central Sammel-Stelle nach Berlin zu befördern.

Halle, den 30. December 1876.
Expedition der Halle'ſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, d. 30. December. Nach

einer Mittheilung der „Agence Havas“ vbe-
ſchloß die Conferenz am Donnerstag die Ver-
iängerung des Waffenſtillſtandes bis zum
J. März 1877. Außerdem fand eine Be-

prechung über mehrere von deg Delegirten
Der Pforte zu den Conferenzvorſchlägen,
namentlich betreffs der Garantiefrage über-
reichten Bemerkungen ſtatt. Sonnabend und
Montag finden abermals Sitzungen ſtatt und
es wird ein raſcher Fortgang der Arbeiten
erwartet. Die engliſche Flotte hat die Beſi-
Fabay verlaſſen und iſt nach dem Piräus ab-
gegangen.

Verſailles, 29. December. (W. T. B.) Der Senat
hat das Budget ſo, wie daſſelbe geſtern von der Kammer
beſchloſſen wurde, ohne Debatte und einſtimmig genehmigt.

Der Schluß der Seſſion erfolgt morgen.
Berlin, den 29. December.

Das Geſetz vom 27. Juni 1873, betreffend die Er-
richtung eines Reichs-Eiſenbahn-Amtes hat neben der Or
ganiſation dieſer neuen Behörde auch die Beſtellung von
Reichs-Eiſenbahn-Commiſſaren, welche vom Reichs-
EiſenbahnAmte ihre Jnſtructionen empfangen, berückſich
tigt. Nach den bezeichneten Beſtimmungen ſollen an ein-
zelnen Orten Deutſchlands nach Maßgabe des Bedürf-
niſſes derartige zCommiſſare beſtellt werden, deren Er-

nennung durch den Kaiſer erfolgt. Bisher hat die Reichs-
Regierung von einer Ausführung dieſer Beſtimmung Ab
ſtand genommen, da zunächſt dem Reichs-EiſenbahnAmte
Zeit gelaſſen werden ſollte, ſich unmittelbar über ſeine
Aufgaben und das Feld ſeiner Thätigkeit zu unterrichten.
Das Bedürfniß jedoch nach Beſtellung von Reichs-Eiſen-
bahn Commiſſaren iſt bereits vielfach hervorgetreten. Die

Reichs- Regierung beabſichtigt deshalb, wenn wir recht be
richtet ſind, demnächſt mit der Beſtellung von Reichs-

Eiſenbahn-Commiſſarien an einzelnen Punkten des Reiches
vorzugehen und ſomit eine beſſere Fühlung zwiſchen den
bezüglichen Organen der Bundes Regierungen, den Eiſen
bahn Verwaltungen und dem betheiligten Publicum einer

3 t

Dritte Beilage zu 306 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwrkſchke ſchen

Halle, Sonntag den 31. December 1876.

Die Commiſſare ſollen ſich innerhalb der vom Reichs
Eiſenbahn-Amte ihnen ertheilten Jnſtructionen aus eigener

und bei eintretenden Differenzen zwiſchen Reichs-, Staats
und Privat-Eiſenbahn-Verwaltungen, welche zu Verkehrs
ſtörungen führen können, vermittelnd eintreten.

Die kürzlich von der Preſſe gebrachte Mittheilung,
daß das Kriegsminiſterium ſich gegenwärtig mit einer Vor-
lage beſchäftigt, durch welche ſämmtlichen Jnhabern des
Eiſernen Kreuzes ein Ehrenſold von 3 monatlich
zugewendet werden ſoll, iſt dahin zu ergänzen, daß derſelbe
in erſter Linie nur den mit dem Eiſernen Kreuze erſter
Klaſſe Decorirten zu Theil werden ſoll. Von den Jn-
habern des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe ſind nur Die-
jenigen zum Bezuge obiger 3 in Ausſicht genommen,welche neben dieſer Auszeichnung das Militär-Ehrenzeichen

2. Klaſſe reſp. eine demſelben gleichzuſtellende militäriſche
Dienſtauszeichnung ſeit 1866 zu Preußen gehöriger deut-
ſcher Landestheile beſitzen wenn die Weitertragung letzt-
genannter Ehrenzeichen durch Cabinetsordre genehmigt
worden iſt.

Jn Philadelphia ſind, wie der „Reichs- und
StaatsAnzeiger“ meldet, von dem nachträglich gebildeten

Comité zur Prüfung von Kollektivausſtellungen
als ſolchen folgende Auszeichnungen verliehen worden
der Reichsregierung für den Bau des deutſchen Pavillons,
den nachſtehenden deutſchen Kollektivausſtellungen und
zwar neben den einzelnen Theilnehmern derſelben bereits
zuerkannten beſonderen Auszeichnungen: der Ausſtellung
des Rothen Kreuzes, der Kollektivausſtellung von Gold
und Silberwaaren, der Kollektivausſtellung des Buch-
handels, der Kollektivausſtellung der Weine, der Kollektiv-
ausſtellung der Photographien, der Kollektivausſtellung
des Siegerlandes, der Kollektivausſtellung der Staßfurter
Salze, der Kollektivausſtellung der preußiſchen Bleihütten,
der Kollektivausſtellung der Vereinigung chemiſcher Fabri-
kanten, der Kollektioausſtellung Jdar-Oberſteiner Schmuck
waaren, der Kollektivausſtellung baieriſcher Hopfen und
Biere. Diejenigen Kollektivausſtellungen, denen bereits
früher Kollektivauszeichnungen zuerkannt worden ſind
bereits veröffentlicht.

Ueber die Verbindungen der „Reichsglocke“ und
den Geiſt, in welchem dieſelbe von ihren Patronen inſpi
rirt wurde, haben die neueſten Gerichtsverhandlungen wei-
tere Aufſchlüſſe gebracht. Die neueſte Nummer zeigt, daß
ſie in den letzten Zügen liegt, denn ſie enthält auf kleinen
Blättchen nur einen Schmähartikel gegen die Juden.

Von der Flugſchrift: „Jns Schlaraffenland mit
den Socialdemokraten“ iſt bereits die G6te Auflage
gedruckt worden. Der Verfaſſer (man nennt den bekannten
Abgeordneten v. Unruh) hat auf jeden Geldgewinn ver-
zichtet und den Gewinn für milde Zwecke beſtimmt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(5) Aus dem Saalkreiſe und der Provinz,
den 29. December. Kein Monat des nun bald ſcheidenden
alten Jahres hat wohl ſolche Abnormitäten der Witte-
rungs verhältniſſe gebracht, als grade der in ſeiner
letzten Hälfte für Jung und Alt ſo freudenreiche Chriſt-
monat: Die erſten Wochen deſſelben mit Frühlingstempe-
ratur, ſaftigem Saatenwuchs, ſchwellenden Strauch- und
Baumknospen ((namentlich bei der Roßkaſtanie), und
blühenden Veilchen, Gänſe- und Speckblümchen, Erd und
Himbeeren; die Chriſtwochen vor und nach dem Feſte
eiſig und froſtig, mit einer Temperatur von 10 bis
129 R. geſtern Morgen wieder Schneeungeſtüm mit dar-
auf folgendem Regenwetter und gefährlichem Glatteis
heute nach einem Frühregen eine mittlere Temperatur
von 50 R. (im Widerſchein ſogar 8 bis 109) mit faſt
verſchwundenem Glatteis und infolgedeſſen mit neu ent-
ſtehendem Schmutze. Ueberhaupt hat der heurige December
bezüglich ſeines Temperaturwechſels unter den Vorläufern
dieſes Jahrhunderts, vielleicht mit Ausnahme des Jahres
1829, noch keinen Rivalen gefunden. Der 5. December c.
zeigte z. B. im Widerſchein 169 R. Thun wir nun
auch einen kurzen Rückblick auf den letzten Herbſt, ſo
zeigte ſich die erſte Hälfte des October durch ſo hohe, die
erſte Hälfte des November durch ſo niedrige Temperatur
aus, wie es ſeit dem vorgenannten Jahre nicht der Fall
geweſen. Bisher war das höchſte fünftägige Mittel vom
2. bis 6. December 5,289 R. im Jahre 1867, im
heurigen Jahre aber 4 8,18R, das niedrigſte hingegen

6,399 R. Die Differenz zwiſchen dem höchſten und
niedrigſten Mittel iſt alſo 14,579 R. Hierbei mangelte
es nicht an feuchten Niederſchlägen; aber trotzdem es An
fang December faſt 8 Tage geregnet, betrug dennoch die
Regenmenge vom 1. bis 8. d. Mts. nur 20 mm. oder
8,9 par. Linien, während im Sommer bei Gewitterregen
der Niederſchlag in einer Stunde oft weit größer iſt.
Dabei hatten wir namentlich am 4. d. Mts. einen äußerſt
niedrigen Barometerſtand. Unſeren früheren Berichten
über den Stand der Winterung können wir am Schluſſe
des Jahres ergänzend hinzufügen, daß das Getreide, der
junge Raps und die jungen Kleefelder noch immer be-
friedigend ausſehen. Ob der engliſche Weizen durch die
trocknen Fröſte bei rauhem Oſtwinde gelitten, müſſen wir

Hinſicht bekanntlich nicht vertragen. Durch das einge-
tretene Thauwetter wird nunmehr die Abfuhr der Zucker
rüben eine ſehr beſchwerliche werden, denn ſchon heute
treten Waſſer und Schmutz äußerſt hinderlich ein; daneben
ſind auch die meiſten Communicationswege ſo beſchaffen,
daß ſie faſt nicht mehr paſſirbar ſind. Schon während
des Froſtwetters waren bei den rauhen, oft fußhoch auf-
gefahrenen Wegen Achſenbrüche und Ausdrehen der Räder
aus dem Bocke keine Seltenheit. Wiederum eintretende
Fröſte, hier zu Lande „Schlabberfröſte“ genannt, dürften
den jungen Saaten gewiß ſchädlich werden. Es wäre
daher vor eintretendem ſtarken Froſte eine Schneedecke
ſehr erwünſcht.

noch dahingeſtellt ſein laſſen; Viel kann derſelbe in dieſer

Anſchauung über die maßgebenden Verhältniſſe unterrichten

ſeits und der Reichs- Regierung andererſeits herzuſtellen.

Wilhelm that ſich durch ſchnelles Anſaere, J

4 Die Landwaiſenanſto
Weißenfels und die Hebamm

ſind von der Verwaltung der
burg abgezweigt und der Ver
verbandes der Provinz Sao

4 Mit Genehmigung de
vinz wird eine Hauscollecte z
anſtalt für Kleinkinder-

ſtadt in den Monaten Janu
Provinz Sachſen abgehalten

Die neugebaute fisce
nach Laucha wird nunme-
den öffentlichen Verkehr vo.
dem gedachten Tage ab finden
Beſtimmungen 7 bis 23 der
29. Februar 1840 auf die neue St

Alle Beamten, welche Mit
ſellſchaft „Conſtantia“ in Heiligenſ.
die ſtrenge Weiſung erhalten, aus der enNach dem neueſten Jnſertionstarif

Moſſe erſcheinen in der Provinz Sachſen in
in 67 Städten 106 politiſche Zeitungen und
mit einer Auflage von 196,505 e len

4 Jm herzoglichen Salzwerke in Staßf
glückten 10 Bergleute beim Hinabfahren in die
Folge des Zerreißens des Seiles, woran der J
befeſtigt war; der Nachtſteiger zerbrach Arme unt
und die übrigen liegen ebenfalls ſchwer verletzt dar

Der landwirthſchaftliche Hauptverein in
hat für den Monat Juni a. f. die Veranſtalt“
größeren landwirthſchaftlichen Ausſtel.
ſchloſſen. Aus Staatsmitteln iſt zu derſelben
unerheblicher Beitrag bewilligt worden.

Wie aus Benneckenſtein mitgetheilt
am 20. d. Abends auf der Straße zwiſchen T
Königshof eine Händlerin von 2 unbekannten
ihres Geldes, ca. 200 Mk., beraubt worden.

Für die reine Züchtung und Erziehr
Hundes regt ſich in landwirthſchaftlichen und
Kreiſen der Wiſſenſchaft mehr und mehr das
Aus dieſem Grunde hat ſich neuerdings auch in
Provinz Sachſen, nach dem Vorbilde des engliſchen K
Clubs, ein deutſcher Hühnerhund-Prüfungs-
gebildet, der die Abhaltung von „Field-Triale“
Hühnerhund--Prüfungen ſich zunächſt zur Aufg
hat und nach den nicht ohne Erfolg ausgefall
Reſultaten für eine allgemeine Verbeſſerung ein
Hühnerhundzucht einzutreten gedenkt. Der
dieſes Vereins ſetzt ſich aus Beſitzern unſe
zuſammen, die ſelbſtthätig in der Züchtung ſi
auf den letzten Ausſtellungen, wie auch aus Er
edles Material zu beſchaffen geſucht haben. C
zeichniß führt die Herren v. Kroſigk-Hoher
Präſidenten, Zimmermann-Lochau al
v. Alvensleben- Neugattersleben als See
brock Helmsdorf und Rittmeiſter v. Lübr
als Mitglieder des Vorſtandes auf.

Jn Annaburg vernichtete am 22. d.
Feuersbrunſt das Wohnhaus des Kaufmanns W

Ein ahnungsloſer Sachſe aus der Provinz
Krüger, der ohne eine Ahnung von der ſtattfit
Extravorſtellung am Weihnachtsabend nach Ber,
kommen war, um den Circus Salamonsky
ſuchen, hat, wie der „BörſenCourier“ ſchreibt, be
den Eintrittsbillets verbundenen Verlooſung den
ausgeſetzten Ponny gewonnen. Da er in groß
genheit war, was er mit dem edlen Vierfüßler
ſollte, zahlte man ihm unter Tuſchbegleitung d
100

4 [Vacanzen-Liſte. Bezirk de
corps.] Auf Schloß Annaburg wird du
des Militair-Knaben-Erziehungsinſtituts ein
Aufwärter geſucht. Gehalt 450 auße
Wohnung, freie Medizin, 7 Kubikmeter kiefe
holz, eine Verpflegungsportion event. dafür die
ſchädigung im penſionsfähigen Geſammtwerthe v
freie Schule für ſeine Kinder.

Zu den Reichstagswahlen
Jn der am 3. Weihnachtstage in Bug bei

burg abgehaltenen zahlreich beſuchten liberqg a
ſammlung waren die Halliſchen Socialdemr
Führung ihres derzeitigen Reichstagsabgeorſedaten Herrn Hugo Rödiger erſchienen. F.

Bevölkerung nahm an der zwiſchen den K
und Beyer einerſeits und Herrn Dr. Richt
ſich entſpinnenden Debatte ſo lebhaften Ant
durch die Jntervention des aus Halle erſchien
Komité verhütet wurde den bereits ar
Konflikt in Thätlichkeiten ausarten zu laſſen

Liberale Wählerverſammlu
Die liberalen Wähler werden hiert.

Dienſtag den 2. Januar Abends 8 Uhr i.
zum Mohren in Giebichenſtein ſtattfin
beſprechung der Reichstagswahl eingeladen.

Das liberale Wahlcomité.
J. A. Dr. R. Richter.

Vermiſchtes
Die Lehrer und Erzieher des

Wilhelm] haben wohl ein Anrecht darauf, be
tizen, die ſich auf das bevorſtehende 70jährige 2
läum des Kaiſers beziehen, nicht vergeſſen zu
Den erſten Unterricht erhielt Prinz Wilhelm d
Erzieher ſeines älteren Bruders, Hrn. Delbrück,
als Profeſſor der Philoſophie in Bonn ſtarb. S
waren zu Erziehern des Prinzen Hr. Pro
Major von Pirch und Generalmajor v. Dier
1810 folgte der Hauptmann (ſpätere General
terie) v. Reiche, in deſſen Memoiren es

gerstr. 102.



»d, durch große Ordnungsliebe, Talent
urch einen für ſein Alter ernſten und

hervor. Es lag in ihm der
at und Anführer, wie er es nach
ße geworden iſt.“ Der letzte

nan deutſchen Reichsönigl. Reg iſ als „ſtnnige
altung de orden, das die

J n überwiezweiligkeit“ der
e eery e in ſich birgt.

e dicirt dem ver
J Linde, und zwar

p. 5 bei Gelegenheit
ar unbarmherzig
e nd die Schluß-üſ am utenden aber,
ſt efaßt.ür die Z. Prene.] Das

Berl. ChAwwie „B. Bürg.
züglich gearveitetes, zerlegbares

geſammten menſchlichen Körpers in
J zur genaueren Veranſchaulichung

erlet, egsfälle vor den Geſchworenen.
ffsu glück.]) Nach einer telegraphiſchen

Ache die Hamburger Aſſecuranzbörſe am 28.
us Montevideo vom 26. d. erhielt, iſt der
amerikaniſchen Paketfahrtactiengeſellſchaft ge
ipfer „Goethe“, Capitän Bendir, welcher am

von Kuxhaven nach Braſilien in See ging,
Vsland im La-Plata Revier vor Montevideo

loren gegangen. Glücklicherweiſe ſind die Paſſa
kettet. Der „Goethe“ ging vor circa 2 Jahren
v erlinie für die Summe von circa 1,800,000 M.
daketfahrtgeſellſchaft über, welche das Sch ff für
nung in der Hamburg ſüdamerikaniſchen Linie

Verſichert iſt daſſelbe für 1,100,000 M. hier
200,000 M. auswärts, namenilich in England.

000 W. trägt die Compagnie das Riſico ſelbſt.
jagdkalender für den Monat Januar.
Beſtimmungen des Jagdſchengeſetzes vom 26
870 dürfen in dieſem Monat goſchoſſen werden
s und weibliches Roth und Dammwild, Wild

ehböcke, Haſen, Auer- und Virkwild, Faſanen-
d Hennen, Haſelwild, Wachteln, Enten, Trap-
mepfen, Sumpf- und Waſſervögel. Dagegen

tder Jagd zu verſchonen: Ricken, Rehkälber, der
Rebhühner. Die Bezirksregierungen ſind nach 2

m gedachten Geſetzes übrigens befugt, die Jagd auf
iter, Birk- und Faſanenhennen, Haſelwild und

is Rückſichten der Landeskultur und der Jagd
ſten Falles 14 Tage vor dem 1. Februar zu
ziehentlich noch 14 Tage nach dem 31. Januar

oße Kälte.] Jn Rybinsk (Rußland) ſtieg
n dieſen Tagen, wie die ruſſiſche „St. P. Z.“

42 Grad C, alſo faſt 349 R.! Demſelben
interm 10. d. M. mitgetheilt, daß ſchon fünf
t erfroren ſind.

an] kommen folgende Neuigkeiten:
Ah kerotteure und andere, die ſchwindel

Schulden machen, auch ihre Kleider zur
g ihrer Gläubiger geben müſſen und eine
nliche Kleidung tragen, in der Art wie die

Jn der Provinz haben alle Ringkämpfer ihr
aufgegeben und ſind Kaufleute geworden. Wie

Fbimbun hört, wird in nächſter Zeit das Wahr
Wanzen Reiche verboten werden.
Koſtöße.! Die „Jnt. Tel.-Ag.“ meldet aus
W ruſſ. Turkeſtan), daß dort am 20. d. um
Minuten Nachmittags drei ſehr merkbare
wabrgenommen wurden.

Stürme und Schiffbrüche.
26. December. Die heftigen Stuürme, welche
g an den Kuſten Schottlands wuüthen, fordern
und man befuürchtet, daß der Liſte der Schiffs-

bereits eine erſchreckend lange iſt, noch viel zur
t. Eine ungewöhnlich große Anzahl kleiner

dexhiffbruch gelitten und zwar in den meiſten Fällen
r Verluſt an M enſchenleben. Unter den ſchiffbrüchig

gänzlich untergegangenen Fahrzeugen beſinden ſich
ere deutſche und norwegiſche. Am Freitag ſtrandete

n unweit Stonehaven die Barke „Johanna“ aus
de ein totales Wrack. Da der Schiffbruch ſtatt
kt worden zu ſeir, vermuthet man, daß die Mann

men. Am Sonnabend Vormittag gerieth eine mit
achtete deutſche Barke von 400 Tons in die Klippen

Aſſtemrrth, Elginſhire. Der Seegang war faſt bergehoch
unmoöglich, das Rettungeboot herabzulaſſen. Maſt
die ſchäumende Brandung mit der Mannſchaft,
Zuflucht geſucht hatte. Vierzehn Menſchenleben
ſoren. Der Name des Schiffes iſt nicht ermittelt
iſt, nie man glaubt, aus Danzig. Jn der Nach
J iſt, wie man glaubt, die Brigg „Emily“ aus
tn Rochart, mit Mann und Maus zu Grunde
Keihe von Kataſtrophen ereignete ſich am Sonn
ad. Am Morgen ſtrandete die norwegiſche Brigg
5Amſtrand auf den Klippen und wurde ein totales
zeele wurde gerettet. Nahe dem Cap Rattenad
zres fremdes Fahrzeug. Die aus 7 Perſonen be

ſaft wurde mittelſt des Raketenapparats gerettet.
ging eine holländiſche Galleone verloren; die

von Fiſcherböten gerettet. Am Sonnabend
n die Brigg „Oberförſter Uffeln“ aus Roſtock,

em Wege von Newegſtle nach der Heimath, bei
jcheitert. Durch groß. Anſtrengungen wurden W
acht Köpfe zählenden Mannſchaft erettet; die übrigen

„Erſchöpfung ins Waſſer und ertranken. Die Geretteten
Kard Ewart, der Steuermann, und Gottfried Steckel, See-
An der Oſtſeite der Jnſel Burry erlitt die norwegiſche
griet“ totalen Schiffbruck. Die geſammte Mannſchaft

is auf den Steucrmann, der uüber Bord ſprang und ans
Jeſchwemmt wurde. Ein anderes norwegiſches Fahrzeug,

ayart“, ſcheiterte bei Edsneß und 9 Perſonen ihrer
anden ein Wellengrab. Ein unbekannter deutſcher
ndete bei Stromsky. Die Mannſchaft wurde gerettet.
Brigg „Columbus“ mit einer Holzfracht erlitt bei

iffbruch. Der Capitän, der Steuermann und ein See-
„ken. Fuünf Matroſen wurden gerettet. Am Sonntag
i Backaskail der ruſſiſche Schooner „Anna Lynau“,
zunſchaft dewirkte ihre Rettung. Jn der Nähe von
ud die Briggs „Emighed“ (7), Capitän Chriſtianſen,
r aus Aarhuus, Capitan Coiſten, total zu Grundeerſterem Schiffe wurden 7 Mann, von letzterem 5

e er d rierd Firth ſind zahlreiche Schiffstrummer, ſowie zwemach. Kiel nach oben geſehen worden. Schiffsunfälle
Theilen der engliſchen Küſte gemeldet.

So ſtrandeten am Weihnachtsabend an der Suüdſeite des Tyne
(Shields) der Hamburger Dampfer „Herman Sambar“ von Ham-
burg in Ballaſt nach Sunderland. Die aus 19 Perſonen beſtehende
Mannſchaft wurde in ſehr erſchöpftem Zuſtande mit vieler Muhe
in Sicherheit gebracht. Der Dampfer war ſeit Dienstag an der
Kuſte umbergetrieben worden und ſein Kohlenvorrath befand ſich
auf der Neige. Faſt jede Poſt bringt neue Hiobsbotſchaften. Nach
den bis jetzt vorliegenden Meldungen ſind am Freitag und Sonn-
abend in Folge des Unwetters an der Nordoſtkuſte Schottlands
mindeſtens 100 Perſonen umgekommen. Einſchließlich der Schiffs
unfälle vor 14 Tagen macht dies einen Geſammtverluſt von wenigſtens
250 Menſchenleben und 120 Schiffen.

Landwirthſchaftliches.

Die „Allgemeine Zeitung für deutſche Land-
und Forſtwirthe“ enthält am Schluß ihres 41. Jahr-
gangs folgenden, an die Vorſtände landwirthſchaftlicher
Vereine, Geſtüts-Directionen, Verſuchs-Stationen, großen
Firmen für Dünger- und Samenhandel, Oberförſtereien
u. a. m. gleichzeitig direct abgeſandten Brief:

„Ew. Hochwohlgeboren habe ich die Ehre mit gleichzeitiger
Ueberſendung einer Probe Nummer der „Allgemeinen Zeitung für
deutſche Land und Forſtwirthe“ die Mittheilung zu machen, daß
ich vom 1. Januar 1877 an die Chefredaction dieſes Blattes uber
nehmen werde.

Die für Jnhalt und Form angeſtrebte Erweiterung dieſer
Zeitung iſt auf ſorgfältige, wohl vorbereitete und vielgeſtaltige
Maßnahmen begruündet. Alle aber haben nur den einen und unab-
weisbaren Zweck: ein ſolides, tuchtiges Blatt in den Krels der
Landwirthe, Jnduſtriellen, Fabrikanten und Kaufleute einzuburgern.
Zum einträchtigen und fördernden Hand in Haudgehen der Be-
rer in Wiſſenſchaft und Praxis ſind die ernſteſten und weit-
verzweigteſten Verbindungen mit den Namen beſten Klanges in
unſerem Gewerbe angeknupft und im Gange. Es wird uns
ſpeciell fur den Landwirth, der ſich etwa nicht des Vorzugs einer
langeren wiſſenſchaftlichen Vorbildung zu erfreuen gehabt hatte,
wie fur den „kleineren Beſitzer und Pachter“ immer in erſter
Linie darum zu thun ſein, aus dem großen, faſt unbegrenzten Kreis
der volks- und landwirthſchaftlichen Jntereſſen diejenigen Punkte
auszuſcheiden reſp. bevorzugend zu eroörtern, in denen der praktiſche
Werth und die Verwerthung obenanſtehen! Wir werden bei der
Verantwortlichkeit unſerer Rathſchläge ſtets nur auf die Buürg-
ſchaft des Urtheils der ſolideſten, anerkannteſten und bewaährteſten
Autoritaäten und Firmen fußen! Wir haben in der angebahnten
Neugeſtaltung dieſes Blattes mit den Regierungen, Oberforſtereien,
erſten Maſchinen Fabrikanten und kaufmänniſchen Firmen fur

Dunger- und Samen-Verkauf, mit den Geſtuts- Verwaltungen des
Reichs und der Privaten im Jn- und Auslande u. a. m. enge
Beziehungen gefunden und ſuchen ſolche täglich zu erweitern. Wir
durfen alſo jeder Anmaßung fern und fremd wohl die
Hoffnung ausſprechen, daß wir in den landwirthſchaftlichen Ver
einen eine berechtigte Aufmerkſamkeit finden, deren Bedeutung
und Tragweite wir hoch ſchätzen und deren Auszeichnung zu ver-
dienen, uns ernſte und ſtrengſte Pflicht ſein ſoll!

Wir werden fur die Jntereſſen im Vereinsleben vorwiegend
nach Seite der Zucker- und Spiritus-Jnduſtrie hin und für alle
auf Zucht, Mäaſtung und Geſundheits- Pflege des Viehſtandes be
zuglichen Fragen und Antworten eine allen Abonnenten ſtetig
offene Rubrik frei halten.

Wir werden jedem billigen Wunſch der verehrten Abonnenten
und Jnſerenten mit zuvorkommendſter Bereitwilligkeit entgegen

kommen.
Wir haben die ganz gehorſame Bitte, daß Euer Hochwohl-

geboren uns die Zahl der fur Jhren geſchaätzten Verein gewünſchten
Abonnements ſo bald als möglich zugehen laſſen wollen. Euer
Hochwohlgeboren mit vorzuglicher Hochachtung ganz ergebener

Rittergutsbeſitzer Dr. jur. Max Bauer.
Berlin, Halleſche Straße 18.“

Der Bericht der neuen Actienzuckerraffinerie zu Halle a/S.
uber die Geſchaftszeit vom 1. October 1875 bis 30. September 1876
iſt in der angenehmen Lage, über das letztverfloſſene Geſchaftsjahr
günſtig berichten zu können, was ſelnen hauptſachlichſten Grund in
dem Umſtande hat, daß das durchſchnittliche Preisverhältniß zwiſchen
rohem und raffinirten Zucker ein beſſeres war, als in der Geſchaftszeit
von 1874/75. Der Abzug der fertigen Erzeugniſſe war das ganze
Jahr hindurch ein ziemlich gleicher, ſo daß es zu eigentlichen Vor-

raäthen beinahe gar nicht gekommen iſt und wenn auch die Preiſe
fur raffinirten Zucker ſich von Anfang October 1875 bis Juli 1876
nach und nach um a bis 5 fur 100 Kilo niedriger ſtelten, ſo
war bis gegen Mitte April 1876 ein ähnliches Verhältniß auch
bei rohem Zucker. Verarbeitet wurden 17353649 Kilo 347072,98
ECtr. Rohzucker im Werthe von 10578718,2, alſo ein kleines
Mehr von 64919 Kilo oder 1298 Ctr. gegen 1874/75. Die Ge-
ſammtkoſten betragen 832850,00, was fur verarbeitete 100 Kilo

Ah oder ein gtringes Minder von O Pfennig gegen das
Vorjahr ergiebt. Zum Verkaufe gelangen 16198871 Kilo Erzeug-
niſſe aller Art im Betrage von 11815489,16, welcher Umſatz ohne
Kapitalverluſt vollzogen wurde. Die Aufnahmebeſiände ergeben am
1. October 1876: a) in der Arbeit befindlichen Sußen 2582319
b) fertige Sußen: 557049, in Summa 3139369,2, wonach
ſich ein Gewinn von 638574 herausſtellt. Der Bericht ſagt
ferner: Hiervon werden 10 Dividende auf 2700000,0 Actien-
kapital 270000 entnommen fur Abſchreibungen ſtatt
der ſtatutengemäßen 2 auf Grundſtuck und 5“ auf Raffinerie-

eraääthe, was mehr als das Doppelte, nämlich 5 und 10 zu
ammen 108906 für den Reſervefond 39560 fur

Anleihe-Tilgung 13200,0 ſuür Gewinnantheile an Aufſichts-
rath und Vorſtand C 9666 für die Arbeiterunterſtuützungs-
kaſſe und Gratificationen 6240,6, und wird ferner die gunſtige
Lage benutzt, welche veranlaßt hat, mehr als das Doppelte der
ſtatutengemäßen Satze auf Grundſtucks- und Raffineriegeräthe ab
zuſchreiben, um den im vergangenen Jahre aufgelöſten Deleredere
und Dispoſitionsfonds wieder mit 102000,00 zu bedenken, welcher
ſich unter Hinzurechnung derjenigen 6000,0,, die dem genannten
Fonds im verfloſſenen urd laufenden Jahre mit je 3000,00 aus
den zu erſtattenden Anleihekoſten zu kommen, auf 108900 gleich
4 des Aectienkapitals erhöht. Bei dieſer Gelegenheit wird noch
darauf hingeweiſen, daß bis jetzt von den Geſammtkoſten des Grund
ſtuückes und der Raffineriegeräthe 2766406,01 abgeſchrieben ſind
und daß, wenn den übrigbleibenden 1477100,0 die verſchiedenen
Reſerven mit zuſammen 418500,0 gegeruübergeſtellt werden, Grund-
ſtuück. und Raſfineriegeraäthe nur noch 38,26 des urſpruünglichen
Werthes koſten.

Fatinitza.
Aus Anlaß der am Donnerstag im Berliner Friedrich-

Wilhelmſtädtiſchen Theater ſtattgefundenen 100ſten Aufführung
dieſer beliebten Operette, welche am nächſten Dienstag auch
auf hieſiger Bühne in Scene gehen wird, ſchreibt der Berliner
„Börſen-Courier“: Jene fünfzigſten, hundertſten Aufführungen,
wie ſie Berlin von Zeit zu Zeit für die theatraliſchen Lieblinge
des Tages feiert, kennt außer der Hauptſtadt des Deutſchen
Reiches vielleicht nur noch Paris und die Themſeſtadt. Die
oder jene luſtige Situation, die oder jene heitere Melodie
ſchmeichelt ſich ſo leicht in das Herz der Berliner ein, daß
ſchließlich die dreiſtelligen Ziffern für die Aufführungen keine
Seltenheit mehr ſind. Und beſonders lacht man ſo gern in
Berlin! Wo man wirklich und von Herzen lachen kann da
läßt der Berliner ſich gerne nieder und wer hätte unter dem
Product des leichteren Genres 1876er theatraliſcher Ernte mehr
Luſtigkeit erregt, als die heitere „Fatinitza“? So iſt denn
geſtern auch ſie in das ehrwürdige Bereich der dreiſtelligen
Ziffern mit ihrer hundertſten Aufführung eingerückt. Hundert
Abende hinter einander haben die Türken die Ruſſen und die
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Ruſſen die Türken überliſtet, hundert Mal iſt das „Vorwärts

3

27. Decbr. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 U Abends 10 U. Tagesmſttel.
Luftdruck 339,87 P. L. 338,76 P. L. 337,44 P. L. 338,69 P. L.
Dunſtdruck 0,33 P. L. 0,62 P. L. 0,99 P. L. 0,65 P. L.
Rel. Feucht.] 66,0 vCt. 57,9 pCt. 78,0 pCt. 67,3 pCt.
Luftwärme —13,9 G. R. 6,6 G. R. 4,9 G. R. 8,5 G. R.
Wind Oho l. 680 i. NW I.S völlig heiter. zieml. heit. 5.f neblig. zieml. heit. 5.

olkenf. Cum. Strat, neblig. S
28. Decbr. Morg. 5 Uhr ſRachm. 2 T.ſſbends 10 T. Tagesmſttet.
Luftdruck 336,06 P. L.] 334,09 P. L. 333,56 P. L. 334,67 P. L.

Dunſtdruck 2,02 P. L. 2,42 P. L. 2,30 P. L. 2,25 P L. x
Rel. Feucht.] 99,6 pCt. 97,6 pCt 93,9 pCt. 94,0 pCt.

n 1,2 G. R. 2,4 R 2,3 G. R. 2,0 G. RWind NW 1. SW 1. SWV 1.Seht trube 8. bedeckt 10. bedeckt 10. trube 9.
olkenf. [Cu.-ni. Strat. i Ximbus., Nimbus. S

mit friſchem Muth“ von den Lippen des Lieutenants Fatinitza
erklungen was ſagen wir hundert Mal, denn ohne einige
Dacagporufe iſt es ja bei keiner Vorſtellung abgegangen-

Eingegangene Neuigkeiten.

Deutſche Landwirthſchaftliche Preſſe. JlluſtrirteZeitung fur die Intereſſen der e unter Hinzu
ziehung von Gartenbau, Forſtweſen, Fiſcherei, Hauswirthſchaft,
ete? und Sport. Landwirthſchaftliches Central-Annoncenblatt.

hef-Redacteur: Oekonomierath Hausburg, General
Secretgir des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes und des
r Deutſcher Landwirthe. III. J äbrgang Nr. rnPreis vierteljährlich 5 Mark 12 Thlr. erlin, Wiegandf.
Hempel u. Parev.

Zeitung des Vereins Deutſcher Eiſenbahn-Verwal
tungen. Organ des Vereins. Verantwortlicher Redacteur Pr
jur. Wilh. Koch zu Berlin. Sechzehnter Ja hrgans. Nr
95--97.. Das Blatt erſcheint Montags und Freitags. reit
vierteljährlich 4 Mark. Berlin, im Verlage des Vereins Deut
ſcher Eiſenbahnverwaltungen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

——J

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. Dezember.

Jn Schweden und Oſtpreußen iſt das Barometer zuerſt hg
in der Nacht aber äußerſt raſch gefallen, ſo daß ein barom. Mini
mum heute bei Stockholm liegt, in Schottland iſt es ſtark geſtiegen,
doch fällt es in Sudirland wieder raſch bei ſtarkem Sudoſtwind,
was langeres Andauern der uuruhigen, warmen Witterung in Deutſch
land erwarten läßt. Nachdem es in der Nacht an einigen Orten
der deutſchen Kuſte geſtuürmt, ſind die Winde heute groößtenthells
mäßig in Norddeutſchland und dem Kanal ſüdweſtlich Die Tempe
ratur iſt jetzt auch in Oſtdeutſchland, ſowie Lappland ſtark geſtiegen
uud J wetter in Deutſchland und Sudſkandinarien allgemein
geworden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29 bis 30. December.

Kronprinz. Hr Director Groöſchel a. Bitterfeld. He Aſtroom
Prof. Falb a Wien. Hr. Dr. med. v. Holwede a. Jena Hr.
Lnſfegror Frauberger a. Hannover. He. Kaufmann Meyer a.

aſſel.

Stadt Hamburg. Hr. Director Schröcker a. Artern. Die
Hrrn. Prof. Dr Fiſcher u. Major a. D. v Schröder a Altona.
Hr. Rittergutsbeſ. Lehmann a Schleſien. Frau General v. Jaſy
koff a Petersburg. He Graf v. Leinungen-Weſterburg a Wies-
baden. Die Hern. Kaufl. Mantius u. S. Seckelſon a. Berlin,
Muüller a. Leipzig, Berger a Hannover.

Goldene Kungel. Hr. Gutsbeſ Cortes a Leipzig. Hr. Landw.,
Schmidt a Tiefenort Her Fabrik. Rerenter a. Seefeld. Hr.
IJnſpector Knaul a. Darmſtadt. Hr. Bureau Vorſteher Engel a.
Stettin. Hr Stadtrath Reichert a. Berlin. Die Hrrnu. Kauff.
r Leipzig, Großmann a. Berlin Friedberg a. Frank
urt a. M.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oekon.Jnſpector Bächler a. Borna. Die
Hrrn. Einjährig-Freiwilligen Ludwig u. Schröder a Berlin. Hr.
Oberſtenerinſpector Senske m. Sohn a Poſen. Hr. Lederhändler
Hartung a. Gotha. Hr Director Laversky a. Breslau Die
Hren. Kaufl. Muäller a. Eſchwege, Brodkorb a. Magdeburg, Kir
ſtein a. Berlin.

Stadt Berlin. Hr Mufſiklehrer Peters a. Leipzig. Hr. Mon
teur Lorenz a. Magdeburg. Hr. Grubenbeſitzer Datte a. Dobri
lugk. Frau Bach m. Kinder a. Dresden. Die Hrren. Kaufl.
Meyer u. Winkler a Dresden, Wilke, Cohn n. Grant a. Ber
lin, Werner a Gera, Kindler a. Zell, Sey a. Magdeburg, Löwe
a. Sangerhauſen, Schaller a. Weida.

Verzeichniß
der in Halle am 30. December 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

A. aWeizen pro Ctr. 10 50 Bohnen pro Pfd. 16Roggen 9 68 Linſen 27Hetſe 8 738 Erbſen 19Hafer 8 (95 Butter a 50Heu 4 Rindfleiſch a d. Keule 62Stroh do. gewöhnl. 55Kartoffeln 2 60 Kalbfleiſch 48Eier pro Schock 3 80 Hammelſteiſch 57Schweinefleiſch 60

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
30. December 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 78,25. CölnMindener 101, Oberſchle

ſiſche A. C. D. 133,60. Rheiniſche 112,80. (Oeſterr. Staatsbahn
420, Lombarden 126, Oeſterr. Cred.-Act. 220, Januar
Courſe.) Preuß. Conſolidirte 104,10. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 227,50. MaiJuni 228, flau.
Roggen. Deebr.-Januar 161,50. April Mai 165, MaiJuni

163, matter.
Gerſte loco 130 83.
Hafer. December 150,
Spiritus loco 55,80. Decbr.-Januar 56,30. AvprilMai 58,30,

lliger.

Rüböl loco 77,50. Deecbr.-Januar 77, April-Mal 78,20. d

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 30. December 1876.

BerlinAnhalt. St.-Act. 108,60.
St.Act. 76,80. Berlin Stettiner St.Act. 118,Märkiſche StammAct. 77,75. CölnMindener St. Aet, 10030
Magdeb.Halberſtadt St.-Act. 105, Oberſchleſ. St.Alt. a
133,25. Rheiniſche 112,25. Franzoſen 414, Lombarden 124,
Oeſterr. Credit-Act. 212,50. Darmſtadter Bank Actien 99,10,
Thüringer Bank-Act. 70, DiscontoCommand. Anth.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,25.
Amſterdam Oeſterr. Noten 161,20. Tendenz:

Berlin-Potsdam- MagdeburgVergiſch

D.
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Eisleben.
lung in Merſeburg.

dten Straße 18;

Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund,

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)“
„ür Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzi
furt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen
Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original Notas behändigt
zahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.
Hermann Schreiber in Alsleben aS. C. Schmäödt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.
hold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg.

Otto Krüger in Gerbſtädt.

5 Löbejün, Merſeburg, Naumbrrg,
Erſtattung der üblichen Jnſertions Gebühren

Adelbert Lossier in Cönnern. Rein-
Knunhnt'sche Buchhandlung (E. Graefenhban) in

Albert Püschel in Gröbzig. Friedrich Rodloff in Löbejün.
Albin Schirmer in Naumburg a/S. W. Schneider, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt.

M. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau. Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell,
Grabow' jun. und G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels. V. E. Rausch in Wiehe.
Fr. Riächter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

heitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen-Bureau'“s Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Ham
Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, S. W. Jeruſalemerſtr. 48 u. G. L. Daube Co. in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bu

s zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, »arlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur,
burg, Hannover, Leipzig. Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnva-
udank“, Markgrafenſtraße 51 A. Central-Annoncen-Büreau's der Deutſchen Zeitungen, Actien-Geſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45;

in Breslau: Bial und Freund;

II. F. Exfiünus, Papierhand-
Louis Elste und

Ad.
A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz.

Dresden, Erfurt, Frankfurt a M.,

A. Netemeyer, C. Ger
in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Hanno-

F. Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. E. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17;
Far Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs-Annoncen-Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quort. Nr. 21.
Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige Vertretung.

Ihliche Anzeige.

Halliſcher Cages- tzalender

und
Halliſcher Local -Anzeiger.

Sonntag den 31. December

Iv.-luth. Gemeinde: Jeden Sonn
ksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.

Nfmann. Verein Vm. 11 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung.

u. ev. Feſttag Gottesdienſt Vm. 9 Uhr.

Montag den
adt-Theater: Ab. 7 „Der neueſte Scandal“, neueſtes Senſationsſtück.

1. Januar 1877:

arien Bibliothek: Nm. 2-3.
ung Rathhaus.

tädtiſches Leihhaus Ex
tadtiſche Sparkaſſe: Ka

Dienstag den 2. Januar
iverſitäts Bibliothek: vom 30. Decbr. dis 2. Januar 1877 geſchloſſen.

Jandesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein

editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

r v varkafſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm.er u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u.
rſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe

Nm. 3 4.
9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
(mit CoursNot.).

Plytechniſcher Verein: Ab. 79
Ilterer Halliſcher Lehrer-Verein:

I. Lehrer-Verein:

zufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kalſergarten Ballotage.hmane; Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David Zimmer 4.

lksbibliothek; Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Bibliothek u. Leſezimmer

Ab. 8 im „Gambrinus“.
ung und Klang Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen.

in der „Tulpe“.
Ab. 8 in Thieme's Garten.

ncerte. Carelle des Kgl. S. GardeReiterRgmts. (F. Wagner): Ab. 72

oder Ruſſen u. Tuürken“, gr. kom. Oper.
n Müllers Bellevue.
tadt-Zheater: Ab. 7 „Fatinitza,

A. Francke's Bäder d rr Herren, v. 1-4 U. f. Damen, v. 4--6 U.aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen
däder zu jeder Tagerzeit. An Sonn-

Elegant eingerichtete Zimmer
m Beziehen bereit.

hal. Irisch-römische Bäd. v. 8 12 U.
f. Herren. Sool, Schwefel,

Die BelEtage gr. Ulrichsſtraße 21, beſt
Kammern, iſt ſogleich oder 1. April zu vermiethen.

beſtehend aus 5 Stuben,

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Der Büreaugehülfe Franz
g a/S., daſelbſt am 19. Juni
ausgezeichneter Urkundenfälſchung und Betruges zu verhaften und
das hieſige Königl. Kreisgericht abzuliefern.

Halle a/S., den 29. Decbr. 1876.
Der Staats-Anwalt.

I Signalement: Größe: 1,73 M., Statur: ſchlank, Haare: dun
blond, Augen: graublau, Naſe
m: länglich, Geſichtsfarbe: blaß.
Geſicht. Bekleidung:
hohen Hut.

trägt

Theodor Strube aus Naum-
1857 geboren, iſt wegen wiederhol-

und Mund: gewöhnlich, Geſichts-
Beſondere Kennzeichen: Finnen

einen Gehüberzieher, grauen Rock,

IenSsf o.n. Leipzig, in der Nähe der
n Realſchule, finden von Oſtern
bis 4 Schüler gute Penſion.

anino. Nachhülfe in allen Fä
in gratis. Näh. b. Hausmann,

enhausſtr. S.

J Laden.
meinem Hauſe, gr. Ulrichs-

28, beabſ. ich einen zweiten
J

einzurichten. Darauf Refl.
ſich mit mir, um etwaige
che berückſ. zu können, in
ndung zu ſetzen. Auch kann
ein geräum. u. trockener Kel-
geben werden.

Fr. Venckert.
BelEtage, Schulberg Rr.3,
P der Univerſität, iſt Umſtände

r zum 1. April 1877 zu ver-
en. Preis 900 Mark.
n Oekonomie-Verwalter, der
Rübenbau und landwirthſchaſt-

Maſchinen gut Beſcheid weiß,
d bei 450 Mk. Gehalt auf eine
re Domaine zum 1. Februar

Mt. Offerten unter H. 2691.
ert Rudolf Mosse,

a/S.
meinem neuerbauten Hauſe
1. Etage, elegant eingerich-
milienwohnung, 4 Stuben,

nebſt Zubehör, ſofort oder
April 1877 zu vermiethen.
Nichter, Weidenplan 3 e.

Gr. Märkerſtr. Nr. 13 aiſt die herrſchaftl. mit allem Com-

fort eingerichtete BelEtage mit
Gartenbenutzung zu vermicthen u.

1. Avril k. J. zu beziehen.

Ein Hausgrundſtück,
ca. 1 Morgen groß mit Schuppen
und Werkſtellen, bequemer Thor-
einfahrt, welches ſich zur Holz
handlung, Zimmerplatz, Koh

Der mittelſt Steckbriefes vom 18. October er. wegen Diebſtahls
verfolgte Töpfer Wilhelm Laubinger zu Sorgenau, Kreis
Fiſchhauſen, iſt ergriffen.

Halle a/S den 27. Decbr. 1876.
Der Staats-Anwalt.

Bekanntmachung.
Die der Stadt Halle gehörenden Ackerparzellen

Nr. 1. 2. 3. 6 bis incl. 9 des Situationsplans in Diemitzer Flur,
Nr. 10. 12 u. 15 des Plans in Büſchdorfer Flur

ſollen auf die 6 Jahre, vom 1. October 1877 bis dahin 1883, meiſt-
bietend verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf

den 11. Januar 1877
Vormittags 11 Uhr im Magiſtrats-Sitzungs-Zimmer im Waagegebäude
hierſelbſt anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden.

Halle, den 21. December 1876.
Der Magiſtrat.

Die am 2. Januar 1877 fälligen Conpons X. 4 der
Pfandbriefe der Provinz Sachsen werden vom Fäl-
ligkeitstermine ab täglich in den Geſchäftsſtunden von 10 bis 12
Uhr Vormittags

in Berlin von der Kur- und Nenmärkischen
Ritterschaftlichen Darlehnskasse, Wil-
helmsplatz Nr. 6,

in a agdebenrg von dem dortigen Rankverein
von Klimcksieck, Schwanert Co.

in I Be a/S. von dem Malle' schen BankK-
Verein von Knulisch, Kaempf Co.

und
der Manptkasse des unterzeichneten Verbandes, gr.
Steinſtraße Nr. 13,

koſtenfrei eingelöſt.
Halle a/S. den 28. December 1876.

Die Direction
des landſchaftlichen Creditverbandes der Provirz Sachſen.

Braunkohlen-Grube Gottessegen“ bei Rossbach de bat,
empfiehlt:

Feuerkohle 0,20Schwelkoble 32 pro Hectoliter.
Knorpelkohle (geſiebt u. ungeſiebt) 0,25

Preßkohlen 9,50 pro mille.bach de bat. im December 1876.
Die Gruben- Verwaltung.

Hermann Juſt.
Für eine in der Lauſitz gelegene

Braunkohlengrube wird zum 1. April
1877, eventuell auch ſchon früher,
ein tüchtiger und umſichtiger

Steiger

Roß

s eBerlin- Görlitz und
Halle SorauGubener und Betriebsführer geſucht. Der

23Eiſenbahn. WVeorzug würde demjenigen gegeben
Am 30. December er. tritt ein werden, der mit der Bewäitigung

neuer Tarif mit direkten Fracht- von GrubenFeuer Beſcheid weiß.

Dank.
Herr Paſtor Döring hat bei

ſeinem Jubiläum der hieſigen Kirche
einen ſchönen Kronleuchter geſchenkt

und uns heute 150 überwieſen,
deren Zinſen für Lichter auf jenen
Kronleuchter verwendet werden ſollen.

Wir ſprechen Herrn Paſtor Döring
im Namen der Kirchengemeinde für
den werthvollen Kronleuchter und
für das Capital zu ſeiner Unterhaltung
unſern herzlichen Dank hiermit öf-
fentlich aus.
Spickendorf, d. 28. Decbr. 76.
Der Gemeindekirchenrath.

Avis.
Ein in guter Gegend

wohnender Ritterguts-
pächter in 30er Jahren,
will sich verheirathen.
Junge gebildete Damen
von angenehmen Aeusse-
ren werden höflichst ge-
beten, Adresse nebst Si-
tuationsverhältnissen u.
Photographie, welche auf
Wunsch sofort retour-
nirt wird, unter Chiffre
A. B. 12 an Maasen-
stein S Vogler,
Halle a/S. frei einzus.

Dünger- Verkauf.
Meinen in der Nähe der Leipziger

Zerbindungs-Chauſſee eirca 100
Fuder haltenden Düngerhaufen be-
abſichtige ich zu verkauf. Oeconom
A. Hoffmann, kl. Brauhausg. 11.

Ein erſter, mehrere Hof und
jüng. Verwalter, Aufſeher u. ein
Kuhhirt werden geſucht. Admini-
ſtratoren, Jnaſpektoren Verwalter
c. ſehr gut empfohlen, ſuchen
Stellung d. C. E. Hofmann,
Leipzigerſtr. 66 u. Krauſenſtr. 1.

y B m J3 en

R. F. Danbitz ſchen

Magenbitter,
fabricirt vom Apotheker

ſätzen für den Güterverkehr zwi Meldungen mit Angabe der bishe-
ſchen Halle, Stationen der Halle rigen Wirkſamkeit wolle man gub
Sorau Gubener Eiſenbahn einer R. V. L. an die Expedition der

lengeſchäft u. ſ. w. eignet, iſt we-
gen Veränderung des jetzigen Be-
ſitzers für 11,000 Thlr. zu verkau
fen. Anzahlung 4000 Thlr. Nä-
heres zu erfragen in der Annon-
cen- Expedition v. J. Barck

Co. gr. Ulrichsſtr. 47 I.

Stadt -Oeconomie-
Verkauf.

Krankheitshalber bin ich ge-
I ſonnen, meine Oekonomie zu

verkaufen. Näheres bei
G. Persch, Oekonomie,

Naumburg a S.,
Windmühlengaſſe 861.

Geſundes langes Roggenſtroh

ſeits und Kamenz Görlitz und Berliner Börſen-Zeitung,
Zittau, Stationen der Berlin Berlin, Kronen-Str 37, richten.
Görlitzer Eiſenbahn, ſowie Fried-
land, Raſſenau, Liebwerda
und Reichenberg, Stationen der
Südnorddeutſch. Verbindungs! ahn
via Delitzſch-Cottbus in Kraft.
Berlin, d. 28. December 1876.

Die Direction.

Auf ein hieſiges neuerbautes
Haus werden 15 bis 18,000 Mark
zur erſten und alleinigen Stelle
geſucht. Offerten bittet man un-
ter H. 4 100 an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. abzugeben.

Eine gebildete u. erfah-
rene Dame in reifem Alter
wünſcht baldigſt Stellung
zur Stütze und Geſellſchaftverkauft A. Lehnert, Mötzlich.

Vom 1. Januar 1877 kann noch
einigen Schülern gründlicher
Clavierunterricht ertheilt wer-
den. Näh. zu erfr. Poſtſtraße 13,
2 Tr. Ecke der Rathhauseaſſe.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb
verkauft in Wansleben 14.

oder Vertretung der Haus-
frau u. zur gleichzeitigen Erzie-
hung der Kinder. Gef. Offert.
unter W. L. 1760 bittet man
an Rud. Mosse in Mag-
deburg zu richten.

Eine junge Kuh mit d. Kalbe
verkauft Rath in Dornſtedt.

Ein geb. Mädchen wird zur Stütze
der Hausfrau geſucht. Fertigkeit
im Kieidermachen bevorzugt. An-
tritt d. 1. Febr. Gefällige Offerten
unter G. D. 356. poste restante
Weissenfels.

Ein verheiratheter, militairfreier
4 eOekonomie-Jnſpector, der ſchon e

längere Zeit größere Güter mit
Rübenbau,
ſelbſtſtändig verwaltet hat u. jetzt
noch in Stellung iſt, ſucht, geſtützt
auf die beſten Zeugniſſe und Em
pfehlungen zum 1. April 1877 an
derweitig paſſende Stellung. Auch
würde ſeine Frau die innere Wirth
ſchaft übernehmen. Gef. Offerten
sub A. 8. bittet man an Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
einzuſenden.

Brennerei u. Ziegelei

Kalbe zu verk. in Brachſtädt 34
Eine kl. Familienwohnung

und ein Lagerplatz ſind ſofort
oder ſpäter zu vermiethen

Marienſtr. 11.

Eine neumilchende Kuh mit dem

R. F. Daubitz in Berlin,
Neuenburger Straße 28,

findet man das geeignetſte
Hausmittel zur Erzielung
einer geregelten Verdanung,
wie überhaupt dieſer Liqueur
bei vielen Unpäßlichkeiten nicht
genug empfohlen werden kann.

Zu haben bei C. Müller
Nachf u. Wälh. Schubert
in Halle a/ S

Abonnements
M auf ſämmtliche Zeitſchriften

und Lieferungswerke für
1877 beſorgt bei ſchneller u.
pünktlicher Lieferung die Buch-
handlung von
C. Puppendick,.
Ranniſche Str. 10.

r u z a Sru

Quedlinburger Pferde-
u. Vieh-Verloosung,
Loose à 3 Mark verkauft

A. H. Graefe,
Leipeigerstr. 102.



bietet zu dem uüblichen Leihpreiſe die neueſten Rkinita
der beliebteſten deutſchen Schriftſteller (prinigef
ca. 20 Pf. Der neue Jahrgang veröffentlicht vorl V
folgende Romane: Das Geheimniß von J. v. D

Vormund und Mündel von A. Brook. Für
verſchwunden v. George Hiltl. Die Moſeli
Philipp Galen. Die junge Frau von
Wachenhuſen. Welke Blätter von Rud. rirte
ſchall. Liebe auf dem See von P. K. Roſänzu

Neuer Jahrgang 1877.

J Parcival von A. E. Brachvogel. VergehaVerlag von Otto Janke in Berlin. von E. Rudorff. Feuilleton von Schweichel ſt
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XXIII, Jahrgang.
Preis vierteljährlich unr 2, Mark ſ. I. 30 rb. fres, 3. 35.)

Die nätzlichste, reiehhaltiggte und billigste Familienzeitung,

Wie bisher wird auch ferner der
Bazar durch Abbildung und Beschrei-
bung die Selbst Anfertigung der
Damen- u. Kinder-Garderobe, sowie
aller Gegenstände, welche irgend
in das Gebiet weiblicher Handarbei-
ten gehören, nach der neuesten Mode
lehren. Die jährlich erscheinenden
48 Nummern (74 Bogen in grösstem
Folio-Format) enthalten in aner-
kannt tretflicher Ausführung über
2000 Abbildungen, welche die ge-
sammte Damen-Garderobe, Leibwäsche
u. Kinder- Garderobe umfassen, ferner
24 bis 26 Supplemente mit 300
Schnittmustern in natürlicher Grösse
zur gesammten Garderobe der Da-
men, Mädchen und Knaben,
zur Leibwäsche überhaupt.

gewährt in seinem Geist und Herz
anregenden Inhalt tesselnäe Unter-
haltung und angenehme Belehrung.
Er zählt zu seinen Mitarbeitern die

beliebtesten Schriftsteller. Die Illu-
strationen sind von Künstlern ersten

Ranges Ausserdew bringt der belle-
tristische Theil ansprechende Musik-
Stücke für Klavier und Gesang,

Räthsel, Rebas, Schach- und Rössel-
sprung-Aufgaben, Modenberichte, s0
wie eine Fülle von nützlichen An-
weisungen für Gesundhbeits- und
Schönheits- Pflege, Hauswirthbschaft,

saohliche Correspondenz mit den
Abonnentinnen etc. ete.

sowie

Alle acht Tage
erscheint

eine Nummer im Umfange von 1-2
Bogen mit vielen Illustrationen.

Bestellungen
werden

von allen Buchhanälungen und Post-
ämtern jederzeit angenommen.

Der belletristische Theil des Bazar

Man abonnirt auf das neue Quart. für 3 Mark bei allen Buchhdlg. u. Poſtanſtat
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des

Aſtronomen MBunal. al aus Wien
über Weltentstehung,

W I n n n nruh. undden Einfluß des Mondes auf das Wetter
im Saale des Kronprinzen.“

2. Vortrag
Montag d. 15. Junnar 8 Uhr Abends.
1) Urſprung der neuen Ecrdbebentheorie.
2) Gang der Unterſuchung über die Urſache de

xI. VortragSonntag d. 14. Jannar 6 Uhr Abends.
1) Was war im Anfang aller Dinge?
2) Die Sonne iſt die Mutter der Erde. Aus

der Sonne wurden alle Planeten vor vielen Bodenerſchütterung.
Jahr-Milliarden geboren. 3) Was der Mond dabei für eine Rolle

3) Wie man die Stoffe erforſcht, die in der ſpielt.
Sonne und in den Sternen leuchten. (Spec- J
tralAnalyſe.)

4) Woraus die Sonne entſtand.
5) Wie der Sternenhimmel gebaut iſt.
6) Der Mond iſt ein Sohn der Erde.
7) Ein Blick in die Tiefen der Ecde.
8) Sonne und Mond rücken der Erde an den

Leib; was wird geſchehen? Können Kometen

4) Warum ſteigt und füllt das Meer?
5) Giebt es auch eine Fluth der Luft
6) Wie der Mond das Wetter macht.
7) Die Sündfluth 4000 Jahre vor Chriſtus iſt

keine Fabel; ſie wird 6000 Jahre nach Chri-
ſtus wieder eintreten.

8) Warum ward die Erde beim Tode Chriſti
erſchüttert

werden von allen Buchhbandlungen auf Wunsch geliefert.Probenummern

e
W

Beim Jahreswechsel
nehmen Veranlassung, das uns gewordene Ver-
trauen dankend zu erwähnen, welches nach wie
vor rechtfertigen werden.

Haasenstein Vogler, Amoneen-Erpedütion

Halle a/S. l,eipzigerstr, 102,

e

J x 5 C rC. F. Pohle's Rürnberger 50 Pfg. -Laden,
Halle a/S. Leipzigerſtraße 89.

Durch verſpätetes Eintreffen vieler neuer Waaren ſehe' mich
veranlaßi, noch kurze Zeit meine Filiale hier zu belaſſen neu
angekommen ſind und treffen in den erſten Tagen des Januar

jein: Kaſſfee-, Zucker und Theobüchsen,
Schachtelspielwaaren, Puppen mit Haartour,
Wachstnchdecken, Kegel, Porte tresors,
Sälberlenchter, Silberbecher Uhrgehäuse
mit Glaskuppel, und noch Hunderte von neuen Artiteln.

Jedes Stück 50 Pfge.
Ferner wirklich gute Rleistifte., 48 Stück 50 Pfge.

Acht Pronchal Page
icherſtes Mittel gegen Hals-Werten Huſten, Seiſerteit,

Eatarrhe 2c. von Aerzten empfehlen-,
Sängern, Schauſpielern, uüberhaupe
Rednern bereits unentbehrlich.
Preis à Käſtchen De

pot in der Löwen-Apotheke des Hrn.
Hr. Francke.

Leipzigerstr. 89
den iſt eine große Parthie guter

Eine neumilch. Kuh mit Kalb
zu verkaufen Crondorf Nr. 1.
s hochtragende Kühe, 1 Breiten-
burger Bulle, 3/, J. alt, 10 Kuh-

kälber, im Alter von 4 bis 12 MoPEchten Düsseldor alen 42 fähige Fullen, 9 tſährige
fer Punschextract, Füllen, auch 4 hochtragende Stuten,

r mit eir Trakehner Rapp-HenPunschsyrup in h u. mit einem Trakeh pp-Hengſt
Flaſchen

gedeckt, ſind wegen Wirthſchafts-

empfiehlt
Veränderung ſogleich zu verkaufen

die Droguenhamndlung von
im Gut Oſchweningken bei

H. Sobneke, Apotheker,
Skaisgirren Oſt-Preußen.

Franz Richards.
gr. Steinſtr. 2.e Reiehskanzler.Holsteiner und engl.ustern, friſche Karpfen,Schlefe und Dorſch, Birk-

hühner und Faſanen, ital.
Blumenkohl von 20 an,
Apfelſinen à t 30 grüne
Pomeranzen u Bewlen. nung der oberen Salons. Sylve-

C. Füler Nachf. ſſter- unvb Neujahrs-Abends: Kar-
Eine herrſch. Wohnung iſt am pfen polniſch und blau.1. in i zu beziehen Magde- BowIle.
urger Str. 2 nahe der Bahn. L. G. Barteky.

ayr., echt böhm. (Saazer
Hopfenblüthe) u. Riebeck-
ſches Lagerbier.

Alle Sonn u. Feſttage: Eröff-

Bestellungen können auch pr. Postanweisung gemacht werden.
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Der Kalender des Lahret
ren à 60 p. Flaſche excl.

im Nürnberger 50-Pfg.-La
neuer Kiſten billig zu verkaufen.

Restaurant Leipzigerſtr. 18
und II. Etage empfiehlt echt

mit der Erde zuſammenſtoßen? und was iſt
die Folge?

9) Wird die Sonne ewig leuchten? Wird die
Erde durch Feuer, durch Waſſer oder durch
Austrocknung zu Grunde gehen?

10) Die Schluß- Kataſtrophe des Univerſums, be

9) Wie man Erdbeben vorausſagen kann.
Beiſpiel: Das Erdbeben in Peru 13. Auguſt
1868, Manila 1. October 1869, Belluno
27. Juli und 8. Auguſt 1873.

10) Wie der Vortragende einen Ausbruch des
Aetna für den 27. Auguſt 1874 vorausſagte,

leuchtet durchdie neueſten Lehren der Aſtronomie denſelben am Fuße des Feuerberges abwar-

und Phyſsk. tete und was dann weiter geſchah.
Kartenausgabe in der Buchhandlung ven Schroedel S Simon

Nummerirter Sitz 4 Mark,
Unnummerirter 3
Steh platz

Billets für Studirende beim Caſtellan der Univerſität.

für beide Vorträge

Den geehrten Eltern empfehich meinen Kindergarten für an

ben und Mädchen von 3 6 Ja
ren, welcher für Sommer u. Wi

ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,

Punſch Eſſenzen in diverſen Qualitäten, Cognac
Rum, Arrae, Weine n Flaſche 69 4 bis zu den
Feinſten, empfiehlt

A. Neumann. kl. Steinſtraße.
Gottesackergaſſe 11.

Neueste Brßndung!
Cornaſſier, Hühneraugenbürſte

nur allein in ächter u. bewährte
Qualität à 75 Pfg. bei
Ab. Hentze, Schmeerſtr. 39

Warnung.Jch warne hiermit Peummn

meiner Stieftochter Fr. Gäble
auf meinen Namen nichts zu bor
gen, indem ich keine Zahlung leiſte.
Beeſenſtedt. E. Frenzel.

S

Pfirsiche u. Ananas in Gläſern u. Blech-
doſen zu Bowlen empfiehlt zu billigen Preiſen

A. Neumann. kl. Steinſtraße.
GSGGkGGGS G GGGeeaaaaneeeeFeinſte Düſſeldorfer PunſchEſſenz von Johann Adam
Röder, Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers von Deutſchland; feinſten
Jamaica-Rum, Arrae, Cognaec, ſowie unſer Lager reingehal-
tener Bordeaux-, Moſel- u. Rheinweine halten wir beſtens
empfohlen. Verd. Rummel H Co. Leipzigerſtr. 98.

Sämmtliche Delicateſſen der Saiſon,
täglich ruſſ. Salat, fowie franz. u. engl. Conſerven billigſt.

Ferd. Femmel Co. Leipzigerſtr. 98.
Einen ſehr ſchönen Moselwein zu Vowlen offeri- hink. Boten für 2877. Pre

50 iſt vorräthig in der Bo
handl. von J. E. ReichaFerd. Rummel S Go., Leipzigerſtr. 98.

Ein Quantum Spreu zu verkaufen in Prieſter Nr. 4. S r e Barfüßa,

Die Weingrosshandlung FamilienNachrichten.
d TodesAnzeige.e. G r iHalle aS. und Winkel i Rheingau,Rathhausgaſſe 2,

J empfiehlt zum Sylveſter vorzüglichen 74er Mosel-
jwein zur Bowle, Arac, Rum, Cognac in nur

ächter und reiner Qualität.
Ferner hält dieſelbe ihr bedeutendes Lager üm aus-

ländischer W eine beſtens empfohlen.

Geſtern Nachmittag „5 Uhr r
ſchied plötzlich am Herzſchlag, u
Gatte, Vater, Schwieger u. Gr
vater Earl Auguſt Dreß
im noch nicht vollendeten 64.
bensjahre. Um ſtilles Beileid bit

die Hinterbliebenen
Giebichenſtein, d. 30. Decbr.

Zurückgekehrt von dem Gra
unſeres theuren, einzigen Sohr
fühlen wir uns gedrungen, unſ
herzlichen Dank zu ſagen dem Ha
Paſtor Scheele für ſeine ſo tro
reiche Grabrede ſowie den Jü
lingen und Jungfrauen derHalle, den 29. December 1876.E. Bamme. O. Brandt. L. Feldmann. H. G. Fiebiger. meine welche den Sarg ſoS 9 e ſchmückten und unſer Kind zL. Hildenhagen. e ff. F. W. Reinecke. ner Ruheſtätte begleiteten

e lichen Dank auch für die
Ein gut erhaltener Wiener Ein 500-Markſchein abhan Theilnahme, die uns von
Flügel ſoll umzugshalber ſehr den gekommen. Wiederbringer er Seiten geworden. J
preiswerth abgegeben werden hält 60 Mk. Belohnung bei Osmünde, d. 24. Dec. 1

am Kirchthor 5. Karnagel in Eilenburg. J. Ch. Kamm u. Fr

Zur Beſprechung über die am 7. Januar k. Js.Ven vevorſtehendenkirchlichen Wahlen werden die Wahlberechtigten der St. Ulrichsgemeinde
auf Diensta

in den kleinen
g den 2. Januar Abends 8 Uhr
S

hierdurch eingeladen.
aal der Stadtſchützengeſellſchaft

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
F
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Zum Januen 1847. 8-

68 Und Tagen voller Sonnenſchein
Entflog zu neuen Weltgeſchicken,
Um auch in Zukunft noch zu ſein.
Verloren geht ja nichts den Jahren,
Wie nichts im All verloren geht,

Und wie ſich auch die Formen wandeln,
Des Rechts, der Sitte ſtetes Blühn,
Der Geiſter Wirken, Denken, Handeln,
Der hohen Herzen ernſt' Erglühn:
Beharren wird es und die Schranken
Erweitern in dem ſchönen Reich
Der Freiheit, Liebe und Gedanken,
An Segnung einſt für alle gleich!

Die Wirkung alles Guten Wahren
Jn Wort und Thaten fortbeſteht.

Um Blüten e Keim bereichert!
Und neue ahnen jeder Kraft!
Und neue Schätze aufgeſpeichert,
Lebendige der Wiſſenſchaft
Der Menſchheit große Leidenſumme
Verringert nur um eine Zahl!
Und daß auch ein Ach nur verſtumme,
Gilt aller Wohl millionenmal.

Der Schöpfungsdrang in ſtetem Werden
Erneut ſich ſtets und ewig jung
Taucht alle Lebensluſt auf Erden
Aus ihres Schoßes Dämmerung;
Genährt von ihren ew'gen Bronnen,
Begrüßen wir im Morgenlicht
Den neuen Kreis im Kreis der Sonnen
Mit hoffnungsfroher Zuverſicht.

Hermann Lingg.

t W r wer
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Die beſte Mutter.
Ein Traum in der Neujahrstnacht.

Es war eine ſtürmiſche Neujahrsnacht, in welcher ich durch das Pfeifen
und Heulen des Windes aufgeweckt wurde. Ehe ich mich zum Schlummer
gelegt hatte, war ich an der Hand eines trefflichen Geſchichtswerkes in der
neueſten deutſchen Geſchichte eingekehrt, und die Ruhmes- und Siegesthaten
der deutſchen Heere waren an mir vorüber gezogen. Als jetzt mein Auge
nicht gleich die Ruhe wiederfinden konnte, gingen mancherlei Bilder und
Fragen mir durch die Seele. Jch gedachte an die Herrlichkeit der alten Griechen
und Römer ſie war dahin geſunken und nur Trümmer und Ruinen zeugten
von ihr. Wie? fragte ich mich, kann nicht auch dein Volk, welches jetzt
einen Weltruf errungen und Macht und Anſehen erlangt hat, einſtmals
wieder herabſteigen von ſeiner Höhe und von Stufe zu Stufe dem Unter
gange entgegen gehen Jch wurde ernſt und faſt bekümmert bei dieſer Frage,
meine Augen umflorten ſich und bald ſah ich mich im Freien, unter einer
Eiche ruhend. Jch hing dem erregten Gedanken weiter nach. Da trat ein
Bote aus jener Welt zu mir, und reichte mir die Hand. Als ich ihm in
das freundliche Auge ſchaute, da ging mir das Herz auf, und gern ſchüttete
ich ihm auf ſeine Frage, ob mir ein Kummer auf der Seele läge, meine
Sorgen aus. „Wie lange das deutſche Volk groß und edel daſtehen wird,
willſt du wiſſen redete er weiter; „darauf giebts nur eine Antwort: So
lange das deutſche Volk Mütter haben wird!“ Jch war überraſcht. Jch
hatte erwartet: So lange es Kanonen und Bajonnette haben wird, und
weiſe und ſtarke Männer ſeine Geſchicke leiten werden und nun wurde die
Stütze des Reiches von dieſem himmliſchen Boten in das ſchwache Geſchlecht
gelegt. „Führe mich jetzt zu einer echten, deutſchen Mutter“, ſo bat ich
„führe mich zur beſten Mutter, daß ich mich an ihrem Walten erfreue, und
meine Zuverſicht auf meines Volkes Zukunft gewinne.“

Er nahm mich bei der Hand und führte mich hinein in das Gewühl
der Welt. Wir traten in einen Palaſt ein, welcher einem Schloſſe glich.
Da ſaß in einem Stübchen eine Perſon, welche ein Kindlein auf den Armen
hielt, das ſie hin und her ſchaukelte, während ſie dabei in einem Bache las.
„Da, ſieh eine deutſche Mutter!“ rief ich. „Du irrſt“, meinte mein Führer,
„das iſt eine bezahlte Wärterin; kalt und liebeleer pflegt ſie das arme
Würmchen; die Mutter ſitzt im Salon und bereitet ſich für das Ballfeſt vor,
welches ihr höhere Freuden als ihr Kind bietet.“ „Fort von hier!“ rief ich,
„daß wir die echte deutſche Mutter finden!“ Wir gingen in ein zweites
Haus. Ein kleines Püppchen ſaß auf einem Stuhl, eine Frau ſtand neben
ihm und probirte verſchiedene Kleidungsſtücke ihm an. Sie waren alle äußerſt
koſtbar und gewählt, und als das Ankleiden fertig war, warf ſie einen zu
friedenen, einen ſtolzen Blick auf das Kind. „Sieh!“ ſprach ich zu meinem
Führer, „hier treffen wir wohl den echten Mutterſinn?“ „Mutterſinn?“ er
widerte mein Führer ernſt; „Narrheit, nichts als Narrheit ſiehſt du hier.
Dieſe Frau iſt nicht ſtolz auf ihr Kind, ſondern auf die Lappen, die an
ihm hängen; nichts als ihre Eitelkeitspuppe iſt ihr Kind; ſie macht es zum
Aushängeſchild ihres Reichthumes oder ihrer Großthuerei und verdient den
Namen einer deutſchen Mutter nicht; verlaſſen wir ſie!“

Wir wanderten weiter und ſahen eine Mutter mit ihrem Kinde in
einer Kutſche dahin fahren. Das Kind war ſo gekleidet, daß wir gleich ahnten,
es ginge zum Feſt. Als wir uns unſere Gedanken mittheilten, da glänzten
uns ſchon die Lichter eines Saales entgegen Lakaien ſprangen heraus, führten
Mutter und Tochter in das Haus hinein. „Was iſt hier?“ rief ich. „Kinder
ball!“ antwortete einer der Diener, und mein Führer fragte mich: „Was
hältſt du von dieſer Mutter?“ „Jch glaube“, ſagte ich, „ſie will ihrem Kinde
bei Zeiten die Freuden der Welt zeigen, ſie will ihm ſchöne Umgangsformen
beibringen, ſie will ihm die Schüchternheit benehmen; ſie will auch einmal
die Mode mitmachen, will ihm Genüſſe bereiten, ſie iſt eingeladen worden,
und ſie hat die Gelegenheit, ihr Kind glänzen zu ſehen, nicht vorübergehen
laſſen wollen.“ „Mag ſie wollen, was ſie will!“ ſagte mein Führer, „ſie
iſt eine Rabenmutter, die ihrem Kinde den Kranz der Kindlichkeit vom Haupte
reißt, und es um den ſchönſten Schmuck bringt die ihm ein Grab für ſeine
Sittlichkeit gräbt und an ſeiner Seele frevelt.“ „Dann wehe ihr!“ rief ich
und folgte meinem Führer, der haſtig die Schritte weiter lenkte.

Wir kamen in ein Haus, in welchem eine Mutter mit zwei Kindern
am Tiſche ſaß. „Mama“, rief das kleinere, „gieb mir die Scheere!“ „Ach
nein, du könnteſt dich ſchneiden..“ „Mama, darf ich in den Garten gehen
„Nein, mein Herzchen, es iſt heute zu rauh du könnteſt dich erkälten.“
„Mama, ich kann über die Hitſche ſpringen.“ „O, mache das ja nicht,
du könnteſt ein Bein brechen! Du mußt auch nicht immer ſo wild ſein;
ſetze dich hier ſtill zu mir nieder!“ „Mama, läßt du mich zum Georg gehen,
er hat mich gebeten, zu ihm zu kommen? Bitte, bitte, laß mich hinübergehen.“ „Nun ja, da geh! Aber erſt will ich dir den Shawl umgeben, und
den Pelz anziehen.“ „Ach Mutterchen, es iſt ja nicht kalt, die Mücken
ſpielen.“ „O doch, es iſt kühl, du könnteſt dir auf der Straße den Katarrh
holen.“ „Welch' eine beſorgte Mutter!“ rief ich aus. „Und was wird ihre
Aengſtlichkeit und Barmherzigkeit gegen das Kind zur Folge haben?“ fragte
mich der Führer. Jch ſchwieg ſinnend. „Sie erzieht ſich, meinte er, „ein
Pfefferkuchenſöhnchen, das jeder Windhauch des Lebens knickt; ein Angſt
menſchlein, das keinen Schritt ohne Bangen wagt, überall Geſpenſter ſieht,
und zu keinem feſten Charakterzuge kommt.“

Jch ſehnte mih jetzt dringender nach dem Jdeale, das mir mein Führer
zeigen wollte, und bat ihn, mich endlich zur beſten Mutter zu führen. Als
wir weiter gingen, begegnete uns ein Weib mit einem Mädchen von zwei
bis drei Jahren. „Komm hier herüber Mäuschen,“ ſprach die Mutter, „dort
iſt kein Weg!“ „Jch will aber hier gehen!“ „Da muß ich mitgehen daß
du nicht fällſt.“ „Mutter, ich will die Blume hier haben, die an dem Garten
zaun ſteht.“ „Warte, ich will ſie dir geben!“ „Mutter, kaufe mir dieſe
Puppe!“ „Ja, warum denn dieſe gerade, die iſt doch nicht ſchön?“ „Jch
will ſie aber haben!“ „Nun, da muß ich ſchon hinein gehen und ſie kaufen,

daß nur der kleine Eigenſinn befeledigt wied Se

in das Geſicht. Es hatte ſich verfinſtert; ich las den
„Armes Kind“, rief er, „das eine ſolche Mutter hat, d
Das iſt die Spitzbubenerziehung, durch welche das Kin
ſondern auch habſüchtig, unehrlich und raubſüchtig wird.
und höheren Ständen reden genugſam davon.“

Mein Führer eilte jetzt mit haſtigem Schritt zur
herrliche freie Natur lachte uns entgegen. Wir ſchritt
feld vorüber und weilten einen Augenblick, um uns an t
zu ergötzen. Da kam ein Weib heran mit einem Korb
Die Luft war heiß, und der Schweiß perlte ihr von der
ſaß ein Kind mit einem lichten Flachsköpfchen, mit roſenre
himmelblauen Augen. Mein Führer blieb ſtehen. Die
Korb hinunter nahm ihr Kind heraus, küßte es, und ſetzte er
neben das Feld. „Mutterchen“, rief das Kind, „ach, ich habe rechten
„Warte, Schätzchen, ich hole dir Waſſer!“ Und fort lief das Weib in d ehen d
Gluth, und brachte bald den Trunk, den ſie ſich von einem Arbeiter erbete en Ae
hatte. Sie trank nicht; ihr Kind ſollte genug haben, und wiederholt reicht chlager
ſie ihm das Glas, bis der kleine Mund nichts mehr verlangte. „Mutter, zie Kn
rief das Kind, „hier läuft ein Thier.“ „Das iſt ein Käfer; er iſt au de re H
lieben Gottes Kind; ſieh, ich ſetze ihn auf meine Hand und laß ihn fliege z rney
Flieg, Käfer, flieg!“ Das Kind lachte. Sie gab ihm jetzt noch ein Spiel

zeug in die Hand, ſtreichelte ihm die Wangen und ging an die Arbeit
Aber ſie hat nicht lange gearbeitet, als ſie aufſchreit: „Mein Kind, mein Kind
und wie in Verzweiflung herbei ſtürzt. Ein Wagen fährt auf das Kind z
ſie fällt den Pferden in die Zügel und wagt ihr Leben für das Bedrob t9 D
Das Geſicht meines Führers verklärte ſich.Als ſie ſich beruhigt und das kleine Würmlein geherzt und geküßt hatte, al J
ſei es ihr ſoeben erſt vom Himmel geſchenkt worden, fragte mein Begleſter t Ta

„Wollt ihr uns den Knaben mitgeben, der euch gewiß viel Sorge und Mühe Jagen
macht?“ „Um keine Schätze der Welt,“ rief das Weib, „ich bin arm itſche
aber mein Kind iſt mein Alles z meine Freude, meine Hoffnung, mein Stolz ab
Keine Macht der Erde kann mich von ihm trennen“. Und wieder beugt
ſich nieder zu dem Kleinen und bedeckte ihn mit Küſſen. Er wollte hit

aus dem Korbe, wohin ſie ihn wieder geſetzt. Aber die Mutter ſprach
einfache Wort: „Nein, Sohn, du bleibſt darin, und etwas kleinlaut
gehorſam antwortete das Kind“: „Ja, Mama“. „Sieh her!“ rief mein Fü
jetzt, „das iſt eine wahre Mutter, die ihren Namen mit Ehren trägt.
iſt ihrem Kind Alles. Sie hat es genährt und gepflegt; ſie hat es n
verhätſchelt, das zeigt uns die Friſche des Knaben; ſie bringt jedes
für das zarte Kind, und ſie verlangt dafür nichts als Gehorſam; ſie behü n
es auf allen Wegen und Stegen, und ſie iſt jederzeit bereit, das Leben für
daſſelbe zu laſſen. Haſt du nicht auch geſehen, wie ſie ihm die Pietät vor Fri
dem Leben einpflanzte, als ſie den Käfer nicht tödtete, ſondern fliegen ließ
„Das brave Weib!“ rief ich. „Sie iſt ein Spiegel der Gottesliebe“. „Und einun
Spiegel ihres Volkes,“ ſetzte mein Führer hinzu. „So lange die Wöohnſtube
ein Heiligthum bleiben wird, in dem jede Mutter eine zweite Gertrud iſt
ſo lange wird das deutſche Volk groß und edel bleiben. Wo eine echte deutſche

Mutter dem Kinde Alles iſt, Pflegerin, Arzt, Lehrerin, Beſchützerin, Beiſpiel
Spielgenoſſin Rathgeber, da wächſt ein Geſchlecht heran das da an der
natürlichen Wärme des Elternherzens groß gezogen, nicht blos reich an
Gaben des Verſtandes ſondern auch des Gemüthes iſt, und allen Stürmen
der Welt trotzt“. „Wer biſt du?“ rief ich jetzt aus da ſich um das Antlitz
meines Begleiters ein Schein der Verklärung zog. „Jch bin der Geiſt
Peſtalozzi's! und beklage es, Erdenſohn, daß meine Jünger mein Erbe in
der Schule wohl hoch und heilig gehalten, aber meine Jdeale der Wohnſtube

vergeſſen haben. Horch, das Abendglöcklein lautet und nun ſieh Hier auf uMutter. Am Korbe des Kindes iſt ſie hingeſunken; ſie ſchickt das helßeſte

Flehen hinauf zu Gott für ihr Kind. Sie entzündet den Glauben an Go
in ihm; und er iſt die Quelle aller reinen Nationaltugend, alles Volksſege
und aller Volkskraft. Pflegen die Mütter dieſen religiöſen Sinn nicht me
ſo zerſetzt ſich die Menſchheit mehr und mehr, und euer deutſches Reich F.
an den Müttern zu Grunde.“ „Geiſt Peſtalozzi's!“ rief ich aus, „laß mich 4
Deiner Seite lernen, was dazu gehört, dem deutſchen Volke ſolche brave
Mütter zu erhalten.“ „Familienſinn und Häuslichkeit!“ rief er aus und
verſchwand. Jch erwachte und die ernſteſten Gedanken bewegten meine See e

nach dieſem Traume.
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Die Zwölften in Thüringen.,
(Fortſetzung ſtatt Schluß.)Aus dieſen Gebräucheg ſcheint Zuſammenhang mit dem veidniſchen

Mittwinteropfer, welches für die Fruchtbarkeit des kommenden Jahres
dargebracht wurde, noch hindurchzubrechen. Dafür ſpricht auch,bei den Jnſelſchweden das Umwickeln der Bäume mit r 3
Weihnachten vorkommt. Zum Schluſſe ſingt man wieder ein Wat ich

Lied und läßt dann Stroh (julbosse) hereinbringen, von dem
Wirth eine Garbe mehrmals gegen die Decke wirft, um nach der Zahlder hangenbleibenden Halme die Ernten für das nächſte Jahr voraus

zuſagen. Die Kinder wälzen, ſchlagen und necken ſich auf dem Stroh,
was man halmlaik (Strohſpiel) nennt. Dies Julſtroh hebt man aund legt es um die Hopfenpflanzen oder Bäume und ſtreut es auf
den Acker, gibt es aber nicht den Kühen, weil ſie ſonſt wild werden
und in den Wald laufen. Dieſem ſchwediſchen halmlaik oder Stroh
ſpiel ſtellt ſich ein Volks brauch an der Rhön zur Seite. Dort wälztei
ſich ſonſt die jungen Leute in der erſten Chriſtnacht auf unausgedroſcher
Erbſenſtroh herum, um Erbſen auszuſchlagen, die dann bei der Aue
um ihr ein beſſeres Gedeihen zu verſchaffen unter die übrigen
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niſcht wurden. Noch in der Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde
Sweden der ganze Fußboden mit Stroh beſtreut, welches während

Zwölften liegen blieb.
die Zuſammenſtellung dieſer Gebräuche läßt nicht verkennen, daß

dem beim alten Opferſchmauſe geſtreuten und verwendeten Stroh

Sbſtbäume beilegte, und daß der ganze Brauch und Glaube als
ein heidniſcher Ueberreſt in unſerer Zeit zu betrachten iſt.
Das Peitſchen der Bäume mit Ruthen, das wir oben als eine
Rhönſitte erwahnt haben, erinnert an eine andere faſt in ganz Deutſch

and gekannte, in Thüringen aber zur Weihnachtszeit übliche Volks
Die Kinder ziehen nämlich an den Weihnachtstagen oder kurz

her mit Ruthen und grünen Zweigen auf den Straßen umher,
igen zum Scherz die Vorübergehenden und erheiſchen dabei eine
»e, oder ſie gehen in bekannte oder befreundete Häuſer und thun den
usbewohnern dieſelbe Ehre zu demſelben Zwecke an. Jm Orlagau

ißt dieſer Brauch das Peitſchen mit friſchem Grün und findet am
ten veiten und dritten Weihnachtsfeiertage ſtatt. Am zweiten Feiertage
Weib in d ehen die Mädchen, ältere und jüngere, mit friſchen Tannenreiſern zu
beiter erbete en Aeltern, Pathen, Verwandten und Freunden in die Häuſer und
erholt reicht chlagen ſie mit ihren Reiſern. Daſſelbe thun am folgenden Tage

„Mutter, ſie Knaben und jungen Burſche. Dienſtleute bedienen ſich gegen
iſt auch de hre Herrſchaft eines Rosmarinsſtengels. Der dabei gewöhnliche
ihn fliegen ruch lautet:

h ein NPiela Guten Morgen!
Arbe Frie Grün,anges Leben!

Jhr ſollt uns einen blanken Thaler (Nüſſe 2c.) geben!

t Die erſten drei Zeilen ſind natürlich immer dieſelben für alle, nur die
auf letzte wird nach Verſchiedenheit der Perſonen und Verhältniſſe geändert.

ls Jm neuſtädter Kreiſe gehen die Kinder am Unſchuldigen-Kindleinstage
t Tannenzweigen, oft ſehr großen, auf den Straßen umher und

lagen jedermann wer ſich blicken läßt, dringen auch in die Häuſer,
ſtſchen die Dienſtmädchen ſagen ihren Spruch und fordern eine
abe. Jn der güldenen Aue iſt ebenfalls zwiſchen Weihnachten und
eujahr, in Roßleben am Sohylveſter- oder Neujahrsmorgen der
Klingeltag“ bekannt, an welchem die Kinder „klingeln“ gehen, d. h.
it Ruthen vom Chriſtbaume die Leute aus den Betten treiben und
ich die ſchon aufgeſtandenen mit ihren Ruthen begrüßen. Sie er-
ilten dort auch in den Häuſern, wohin ſie kommen, kleine Geſchenke,

Frühlings und Sommerempfange ſonſt gewidmet waren: am Tage
der Lichtmeſſe, in der Faſtenzeit, namentlich an der Aſchermittwoche
und zu Oſtern. Auf welchen urſprünglichen Sinn und auf welche

te Form dieſelbe zurückzuführen iſt, läßt ſich freilich ſo leicht nicht
iſt. Nagen. Es ſcheint indeß der Ueberreſt von einem alten Frühlings-
he Prauche zu ſein. Man meinte vielleicht durch Berührung mit einem

ſpiel J. imergrünen Zweige, dem Symbole des nie erſterbenden Naturlebens,
üch auf das Leben und die Geſundheit der Menſchen wohlthuend
nzuwirken.
Bedeutſam und geſegnet ſind die Zwölften auch für das Gedeihen
er Hausthiere und manche alte Regel hat in dieſer Beziehung noch
ute ihre Geltung. So iſt der Glaube weithin verbreitet, daß man
s Viehfutter in der Chriſtnacht ins Freie ſtellen oder um 12 Uhr
rſelben Nacht das Vieh füttern müſſe, damit es gut gedeihe. Jm
äninger Oberlande füllt man in derſelben Abſicht am Weihnachts
igabend einen Korb mit Heu, ſtellt ihn in den heiligen drei Nächten

eie und legt am Dreikönigstage das geſegnete Futter dem Vieh
Wenn eins der Thiere nicht davon frißt, ſo iſt dies ein ſchlimmes

nzeichen. Es ſtirbt im Laufe des Jahres. Jn Böhmen, z. B. in
r Gegend von Neuhaus, gibt man den Thieren in dieſer Nacht
Zrocken und Ueberreſte vom Abendeſſen beſonders ein Stück Striezel,
nen halben Apfel und eine halbe Nuß. Die Kühe geben dann reich-
h Milch. Die Hennen erhalten eine Hand voll Erbſen, werden
mit ſogar in der Stube gefüttert und die Bäuerin zerſchlägt auch
üſſe und gibt ihnen ſo viel Kerne, als ſie gern Eier haben möchte.

Daß in den geweihten und geſegneten zwölf Nächten dem Auge
s Menſchen auch ein Blick in die Zukunft gegönnt iſt und ſeine
and den Schleier zu lüften vermag, welchen Zeit und Raum über

wichtigſten menſchlichen Angelegenheiten gezogen haben, iſt bei der
Hedeutung dieſer altheiligen Jahresperiode natürlich und im

ien wohl bekannt. Man ſucht durch allerlei Divinationen in
lften, beſonders in den drei heiligen Nächten, in der Chriſt
wlveſternacht und am Vorabende vor Dreikönigstag, theils
en Erſcheinungen, theils durch geheimnißvolle Verrichtungen

„eigniſſe des kommenden Jahres zu erforſchen. Liebesfragen,
rungsbeobachtungen, die Sorge und Leben und Tod ſtehen dabei
ordergrunde.
Zzenn wir auch dieſem Aberglauben ein hohes Alter zuſchreiben,
ſierbei nicht zu überſehen, daß dieſelben Bräuche mit ihrer ver
n Beziehung und Deutung auch die Form und den Ritus der
id ihrer Bildungsſtufe angepaßt haben. Wenn die Hoffnungen
efürchtungen der heidniſchen Vorfahren ſich meiſt auf Krieg
g bezogen, ſo ſorgt der Landmann heute für ſeine Feldfrüchte
nen Viehſtand; und wenn die Zauberin durch ihren Hagel
z feindliche Heer vernichtete, ſo machte ſpäter die Hexe Hagel

Nachbars Acker. Warf man in der älteſten Zeit dreimal
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gen und ſegenſpendenden Einfluß auf das Gedeihen der Saatfelder

Runenſtäbe auf den Boden und deutete die zufälligen Zeichen daran,
ſo benutzt man jetzt zu gleichem Zwecke drei Lieder im Geſangbuche oder
drei Bibelſtellen, die der Zufall aufſchlägt und finden läßt, oder
auch Kartenblätter.

Es wäre auf dem reichen und weiten Gebiete dieſes Aberglaubens
auch aus Thüringen gar mancherlei Jntereſſantes aufzufinden und
mitzutheilen doch der beſchränkte Raum dieſer Blätter macht uns
eine Auswahl zur Pflicht. Wir berückſichtigen daher zunächſt nur
den Liebesaberglauben und wollen bei deſſen Praxis noch einige Augen
blicke verweilen.

(Schluß folgt.)

Die Frau in der Kunſt!
Von Emma Laddey.

III.
„Mein Gott, iſt dieſe Sphäre von Oberflächlichkeit und Leichtſinn

das erträumte Paradies, um das man Eltern und Heimath, Familie
und das ſtille Glück des eignen Heerdes geopfert hatte fragte ſo bald
manches junge Herz. Wie oft ſank die Binde nur zu bald von den
Augen, wenn ſtatt der erträumten Prieſter der göttlichen Kunſt ge-
wöhnliche Handwerker dem Neuling gegenüber traten, die über ſeine
überſpannten, verhimmelten Anſichten ſpotteten und ſelbſt über die
herrlichſten Stellen unvergleichlicher Dichterwerke gloſſirten. Die ange-
ſtaunten Heroen wurden ſo zu kleinlichen, intriguanten Menſchen, die
mit Neid auf jede Beifallbezeugung ſahen, die dem Andern wird, die,
indem ſie einander ſchmähen und verdächtigen, nicht daran denken, daß
ſie damit den ganzen Stand und ſich ſelber herabziehen. Denn alle
jene pikanten Skandalgeſchichten aus der Künſtlerwelt, die am beſten
eine table d'höte, eine Theegeſellſchaft würzen woher ſtammen ſie,
wenn nicht von den eigenen Collegen der Helden derſelben, deren Miß-
gunſt mit Freuden die Gelegenheit ergreift, dem Rufe des Rivalen zu
ſchaden! Wohl giebt es große, wahre Künſtlercharactere, aber dieſe
ſtehen meiſt fern und iſolirt von der Allgemeinheit auf unerreichbarer,
oft mühſam genug errungener Höhe, mit ihnen kommt die junge
Künſtlerin kaum in jene trauliche Berührung, die ſie den Mittelmäßigen
nahe bringt. Dieſe Vertrautheit allein ſchon, der familiäre Ton, der
hinter der Scene herrſcht, wirken befremdend auf ein junges Weſen,
das in ſtrengem, bürgerlichem Hauſe groß geworden iſt. Die luſtigen
Bonmots, die frivolen Späße, die Benennungen „mein Kind“, „liebe
Soundſo“, die ſich die älteren, vielleicht auch die jüngeren Lollegen
ihr zu geben erlauben, mahnen ſie in jedem Augenblicke daran, daß es
eine andere und ſo ganz verſchiedene Welt iſt, in die ihr Daſein
jetzt mündet, als die, in der ſie bisher gelebt! Die Jugend iſt un-
duldſam und untolerant, wie nichts anderes unſere Kunſtjüngerin hat
es von jeher vermieden, mit Elementen zu verkehren, die nicht rein
und tadellos waren. Jetzt kann ſie dieſen Grundſatz nicht mehr be-
folgen, ſie ſieht ſich genöthigt mit Perſönlichkeiten in Berührung zu
kommen, die ſie nicht achtet, nicht achten kann und die Furcht ſchleicht
ſich in ihr Herz, die Welt könne etwas von der Mißachtung, mit der
ſie jenen Parias begegnet, auf ſie übertragen! Das ſind die erſten
Dornen auf dem ſo glänzend erträumten Wege, deren Spitzen tief
verwunden und heiße Thränen hervorrufen. Wohl denjenigen, die einen
ſtarken Charakter haben um dergleichen Anfälle von Kleinmuth ſieg
reich zu überwinden, die die geliebte Kunſt nur inniger und feſter in
ihr Herz ſchließen, Alles in ihr Ruhe und Frieden, Heimath und
Glück ſuchend! Sie werden dann zu echten Prieſterinnen Melpomene's,
die des Dienſtes der ernſten Göttin werth, ſie allein können in würdiger
Weiſe die herrlichen Geſtalten unſerer Dichter verkörpern. Es
iſt nicht zu leugnen, daß auch auf dem theatraliſchen Gebiete in den
letzten Jahren mancher ſegenverſprechende Fortſchritt zu verzeichnen iſt,
ſo die Bildung der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft, die es ſich zur
Aufgabe gemacht hat, die Künſtler aus den Händen dieſer modernen
Sclavenhändler Theateragenten genannt, zu erretten und durch
Gründung einer Altersverſorgungskaſſe die gerechtfertigte Angſt der
Bühnen- Angehörigen vor Alter und Krankheit zu verſcheuchen. Auch
die kürzlich in's Leben gerufenen Theaterſchulen, die auf wiſſenſchaft
licher Baſis ruhen, berechtigen zu der Hoffnung, daß ſich immer mehr
junge Leute aus beſſeren Ständen der Bühne zuwenden werden, was
um ſo mehr eine Nothwendigkeit für die Hebung des ganzen Standes
wäre, als durch die Sommertheater leider ein Proletariat unter den
Darſtellern entſtanden iſt, das den Namen des „Künſtlers“ leicht in
Mißcredit bringen kann. Alle dieſe Bedenken und Schwierigkeiten, die
wir in ſo ſchwachem Maße angeführt haben, werden, wir wiſſen es
wohl, oft genug von den ſorgſamen Anverwandten den jungen be-
geiſterten Seelen, die ſich der Kunſt widmen wollen, vor Augen ge-
führt. Aber was nützen, was helfen ſie! Es iſt ein nur zu wahres
Wort, daß der Menſch nur aus eigener Erfahrung klug werde und
wo wirklicher Trieb vorhanden, wo der Genius der Kunſt unwider
ſtehlich vorwärts treibt, die verbotene Bahn einzuſchlagen, da iſt jede
Warnung, jede Vorſtellung vergebens! Und ſo muß es auch ſein; die
dringende mächtige Stimme unſeres Jnnern darf keine menſchliche Rück
ſicht übertäuben! Ganz anders aber geſtaltet ſich die Sache, wenn
ein junges Mädchen die Bühnencarriere ergreift, ohne die unwider-
ſtehliche Forderung ſeines ganzen Weſens nur um ſein bischen Talent
zur Erwerbsthätigkeit zu gebrauchen. Eine derartige Handlung rächt



ſich immer! wenn die Welt der Bühne nicht durch das glühende Feuer Arbeit und nie raſtendem Eifer zuge
wahrer Kunſtbegeiſterung erwärmt wird, läßt ſie Herz und Seele öde eingedenk, das euch zuruft: e
und leer und verflacht und verdirbt diejenigen, die ſich ihr mit Gleich Die bleibt Kunſt wer ſie nicht t rrchgedggt
gültigkeit zugewendet haben. e Der pante keinen Künſtler nennen.“

Und wie ſteht es mit dem erträumten Gewinn? Seht umher,
meine jungen Freundinnen, und ſagt euch dann ſelbſt die Antwort! Wie

viele „Seebachs, Goßmanns und Clara Zieglers“ giebt's denn unter eden Jüngerinnen Thalia's und Melpomene's? Die Wenigen ſind führ e
wahr leicht zu Lrhrn e mit t Se mere W Wer Aufgaben.
und wie im Triumphe von Stadt zu Stadt ziehen. Jm Uebrigen 1. igs a ee e u e ehe er ber e ehe ren reur merde vbrſicheige Einthetung Ker die Künſte jedoch meiſens entt ſern en ſah ehe 36chetn n t ine da weder ine
behren) hin, um all die übertriebenen Anforderungen, die der Luxus
unſerer Zeit ſtellt, befriedigen zu können. Man ſcheint nimmermehr
zu vergeſſen, daß die Bühne die Bretter heißt, „die die Welt bedeuten“, b eleith o
daß die Künſtlerinnen, die Heldinnen und Liebhaberinnen, Königinnen Pund Prinzeſſinnen und reiche Erbinnen nur ſpielen und nicht wirk- rivibitſs nut
lich ſind. Denn während ſich die Heroinnen früher mit Koſtümen e x S ebegnügten, die „bei Abend“ koſtbar erſchienen, beſtreben ſie ſich jetzt, u e eſolche zu tragen, deren ſich in der That keine wirkliche Fürſtin zu nie nen urd el e x
ſchämen brauchte. Von echtem Sammet und Atlas, von echten Spitzen,ja von echtem Schmuck, von Brillanten und Perlen iſt jetzt bei unſern ab tlr r ln s i
Theaterdamen die Rede und manches ſolide Mädchen, das dieſen Putz r Jdoch ein wenig mitmachen muß, wenn es nicht gar zu dürftig neben s hrl tn t le l a
den ſtolzen Damen ausſchauen ſoll, entbehrt heimlich manche noth- rer a
wendige Pflege und Bequemlichkeit, um nicht verſpottet zu werden. v i e 1 i wm
Der unerhörte Luxus e Gewichte a echt giſcher ſoviele Kunſt-
jüngerinnen und manche Geſchichte mit hochtragiſchem Ende hat mit s zdem Verlangen nach einem prächtigen Schmucke oder einer modernen 2, 3. 4, 5. e. Homogramm von A. S

Robe begonnen! 1. a a a e e Die Buchſtaben des nebenſtehenden Schemas ſo m t
Es ſind nicht immer die pſychologiſch intereſſanteſten Scenen, die f 5 6 e g. s c C 7 kord ri

ſich auf der Bühne abſpielen! Weit günſtiger ſtellen ſich das 4. Il m m m deutſchiand. 3. ein abgeſchloſſener Aufenthaſtsort. 4 Ein
Verhältniß c r e r der Künſtlerin, wenn ihre Begabung 5. mer t t v Schuler. 5. Norddeutſche Stadt. 4
in geſanglichem ſtatt in deklamatoriſchem Talente wurzelt. Die Operiſt einmal das Schooßkind unſerer Zeit, ſie florirt, ſie dominirt über (3. Silbenräthſel, eingeſandt.
das arme Schauſpiel, denn wer will heut' zu Tage noch ein Trauer Da o ptee e e e geh
ſpiel ſehen, „das, das habe ich zu Haus“, heißt's hier und dort. Muſik Bis endlich e u ruhn vergönnt das Gan ze
a d 7 der ſtrengen Arbeit des d ſich Wlche Und ſie bei andern wohlgeborgen hält.

lieblichen Melodien, ſich weiden an glänzender Ausſtattung und reicher
Scenerie. Man braucht noch keine Patti, Mallinger oder Pauline Lucca 4. Algebraiſche Aufgabe von C. K., Brehna.
zu ſein, um als Sängerin ein ſehr behagliches und angenehmes Daſein Die Gleichungen zu löſen: (a b (2a a a be
führen zu können. Selbſt an kleineren Hof- und mittleren Stadt 2) a b 2ab (a2
V iſt das Gehalt des SängerPerſonals ein beträchtliches dazu 5. Räthſelfrage von v. L., Torgau. e
ommt dann auch noch der Umſtand, daß eine Sängerin wer weniger Wie heißt d t, 6 t d i tGarderobe als eine Schauſpielerin nöthig hat: es ſind ja ſtets dieſelben geleſen Laiert, vat r lehnt wrebuck ca welcher rückwärts

Opern in denſelben hergebrachten Coſtümen, in denen ſie auftritt. Da z 4letztere auch nie, oder ſehr ſelten modern ſein müſſen, ſo liefert ſie an Buchſtabenrebuſſe verſchiedener Einſender, Nr. 6 für angehende Griechen
jedem Hoftheater außerdem noch die Jntendanz und das reiche Ein 8kommen der Sängerin bleibt ihr unverkürzt. Oft aber haben junge 6 l 7 ar grrr 8 Hh t 9 277
Damen eine herrliche Stimme und dürfen ſich doch trotz aller äußeren Ver
lockungen nicht der Bühne widmen, weil die Carriere nicht mit den 10. Leichtes Räthſel von F. in L.
Traditionen der Familie übereinſtimmt. Da ſoll es dann der Concert- An Amerika tief unten
ſaal werden, der ſich ihnen als Feld ihrer Triumphe öffnen ſoll und Bin ich lange ſchon entdeckt;
auch ſie träumen von goldenen Schätzen. Solche Hoffnungen aber ab' oft, rauch Du Deine Lunge,
werden gar bald zerſtört; nirgend iſt es ſchwieriger, dauernde Erfolge auber ſchönen Klangs erweckt;
und ein wünſchenswerthes Einkommen zu erringen, als auf dem vagen ſt men e teſegen
Boden des Concertſaales. Man muß ſchon eine Carlotta Patti oder St i Woleden An Waffe
Marie Monbelli ſein und dazu einen Reclamehelden wie Monſieur Ull Gegen böſer Feinde Streich;
mann zur Seite haben, um als Concertſängerin Carriere zu machen. Bin ein Städtchen, das der Lippe
Die meiſten Mädchen ſehen das auch bald genug ein und ſind die Unterthänig Steuern zollt;
Hinderniſſe, die ihnen nicht geſtatten zur Bühne zu gehen, unüber- J ch et ren h eben
ſteiglich, ſo beſcheiden ſie ſich, treten von der Oeffentlichkeit zurück und
finden dann in dem Berufe einer Geſanglehrerin eine Thätigkeit, die Löſungen aus Nr. 5l1.
ihnen eine ehrenhafte Lebensſtellung und eine ſorgenfreie Exiſtenz ge 1. Schau' unter Dich, wenn Dich das Leben drückt,
währt. Wir ſind mit Abſicht und gerne gerade bei denjenigen Da ſiehſt Du, daß ſich Mancher öfter bückt
Kunſtzweigen verweilt, die der Bühne angehören. Niemand wird uns Als Du und ſchauſt Du uüber Dich ach Gott!
dabei beſchuldigen können, daß wir verſuchten, Propaganda für dieſe zu W Se h e a 4 3 Hvott.
machen wir beſprechen ſie nur aus dem Grunde ſo ausführlich, weil Die Stunde rennt auch durch den r hen Tag u
wir wiſſen, daß eine derartige Begabung am häufigſten von Allen Schau' unter Dich!
Kunſtanlagen im weiblichen Geſchlechte vorhanden iſt. „Frauen ſind 2. Winandermeer, Zrowraglau, Thüringerwald, Tagliamento, Escorial, Neu
geborene Schauſpielerinnen“ heißt es oft und nicht mit Unrecht, denn ſudwales, Ballenſtaädt, Eſtremadurag, Raſchputenland, Glückſtadt. Wittenberg
in welcher Branche der Kunſt wären ſo raſch und mit ſo leichter Mühe Rudolſtadt.
bei Schönheit und Jugend Erfolge zu erringen, als in der Bühnen- 3. Lieb Beil.
welt? Diejenigen unſerer Leſerinnen, welche in hoher Begeiſterung für 4. Beliſar, Allah, Sardelle, Eli, Lateran. Baſel, Rhein.

das Theater und v en t b es e Correſponden z.eben, daß wir ihren Himmel, bei aller Anerkennung ſeines Werthes,doch nüchtern und unparteüſch beurtheilt haben. Wir ſchreiben ja keine s r t u de n
poetiſche oder äſthetiſche Abhandlung über die Kunſt, wir wollen uns (ber, die wir gelegentlich in Holzſchnitt bringen können, ſind wir ſch
nur in einfacher, praktiſcher Weiſe alle Bahnen vor Augen führen, die reichend verſehen. Zu der arithm. haben wir leider die Löſung nicht mehr
eine Frau betreten kann. Ernſte Tage ſind es immer, die bevorſtehen, Sie uns dieſelbe noch einmal zugehen laſſen R. Z., Eilenburg.
obald man ſich einem Kunſtberufe ergiebt. Was ihr auchhlen möget, ob ihr im Reich der Farben, der Töne, der Menſchen Wir bitten, alle auf das Sonntagsblatt bezüglich
darſtellung euer Glück und eure Befriedigung ſuchet, immerdar ſeid Einſendungen nur zu adreſſiren:
das, was ihr ſeid, gan z, ſpielt nicht mit eurer Kunſt, ſeid ihr in ernſter An die Expedition der Halliſchen Jeitung, Halle
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Gebauer Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei in alle a
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